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Ein ereignisreiches Jahr neigt sich dem Ende zu. Mögen die Festtage besinnliche Ruhe bringen. Foto: TUD/Kretzschmar
In eigener Sache
Die Redaktion wünscht der Leser- und 
Autorenschaft sowie allen Geschäfts-
partnern des UJ besinnliche Weih-
nachtstage und ein gutes Jahr 2021. 
Für das Jahr 2020 gilt besonderer Dank 
den Kolleg/innen der Gruppe Transport 
und Verkehr des SG 4.4 sowie der Post-
stelle, die trotz teils schwieriger Bedin-
gungen den Vertrieb des UJ zuverlässig 
absicherten. Die nächste Ausgabe des 
Dresdner Universitätsjournals erscheint 
am 19. Januar 2021. Redaktionsschluss 
dafür ist am 8. Januar.  UJ
❞Die Redaktionsschlüsse und Erscheinungsdaten sowie alle 
weiteren Informationen zum Dresdner 
Universitätsjournal stehen unter  
www.universitaetsjournal.de.
Exzellent und global – die TUD für das 21. Jahrhundert







wir blicken zurück 
auf ein ereignisrei-
ches, turbulentes 
und auch ein belas-
tendes und beängs-
tigendes Jahr: Seit 
März begleitet uns – mal mehr, mal weni-
ger intensiv und präsent – die Corona-Pan-
demie. Sie hat unseren Alltag in Studium, 
Lehre, Forschung, Verwaltung und auch 
im privaten Bereich verändert. Die Pan-
demie hat uns allen viel abverlangt durch 
zusätzliche Arbeit, neue Arbeitsformen 
und nicht zuletzt durch verschiedens-
te Belastungen im privaten Bereich. Ich 
möchte mich auch im Namen des Erwei-
terten Rektorats ganz herzlich bei Ihnen 
allen für Ihren außergewöhnlichen Ein-
satz für die TU Dresden in den zurücklie-
genden Monaten bedanken. Sie alle haben 
Ihren Anteil daran, dass wir als Univer-
sität bisher vergleichsweise unbeschadet 
durch die Krise gekommen sind.
Wir wurden wohl alle davon über-
rascht, dass Infektionskrankheiten wie-
der bedrohlich und tödlich sein können 
und fast über Nacht in der Lage sind, 
unseren Handlungsspielraum stark 
einzuschränken. Fast möchte man sa-
gen, wir haben uns in den entwickelten 
Industrienationen zu sicher gefühlt. Ich 
hoffe, dass es uns als TU Dresden und 
uns als Gesellschaft gelingt, aus der 
Pandemie zu lernen. 
In diesen besonderen Zeiten hat sich 
einmal mehr der »Dresden-Spirit« ge-
zeigt, und das schließt unsere Partner 
in der DRESDEN-concept-Allianz ein: 
Zusammenhalt, Solidarität und Hilfsbe-
reitschaft behielten die Oberhand. Und 
es wurden kreative Lösungen entwi-
ckelt, angefangen bei der Digitalisierung 
in so vielen universitären Handlungsfel-
dern bis hin zur ad-hoc-Herstellung von 
3D-gestrickten Masken oder dem Druck 
recyclingfähiger Gesichtsschilde.
Ja, 2020 war geprägt durch Corona. 
Aber hier an der TU Dresden war 2020 
auch das Jahr des Stabwechsels in der 
Universitätsleitung. Ein neues und er-
weitertes Rektorat hat Mitte August 
seine Tätigkeit aufgenommen. Wir ha-
ben uns zwei große Ziele vorgenommen 
für die nächsten fünf Jahre: erstens die 
prämierte EXU-Strategie »Synergy and 
beyond« erfolgreich auszugestalten und 
umzusetzen, und zweitens die TUD zu 
einer global bezogenen und gleichzeitig 
regional verankerten Universität für das 
21. Jahrhundert weiterzuentwickeln. Sie 
ist nicht zuletzt auf der Basis ihrer brei-
ten Interdisziplinarität und ihrer Ex-
zellenz in der Lage, innovative Beiträge 
zu den Lösungen der großen Probleme 
des 21. Jahrhunderts beizusteuern (bei-
spielsweise Klimawandel, Ressourcen-
verknappung, Demokratiegefährdung 
durch Populismus). Als moderne Arbeit-
geberin wollen wir dafür Sorge tragen, 
dass es an der TU Dresden ein Arbeits-
umfeld gibt, das Kreativität, Produktivi-
tät und Wohlbefinden fördert.
TU Dresden 2021 soll für Weiterentwick-
lung der Exzellenz und für den lebendigen 
Dialog zwischen allen unseren Mitgliedern 
stehen. Wir wollen noch mehr Transpa-
renz, Offenheit, Wertschätzung und Par-
tizipation durch regelmäßigen vertrauens-
vollen Austausch mit allen Gruppen der 
Universität schaffen. Unterstützen Sie uns 
auch in Zukunft bitte darin, immer wieder 
neue Akzente zu setzen und das immense 
Potenzial unserer TU Dresden weiter zu er-
schließen und auszubauen.
Im Namen aller Mitglieder des Erwei-
terten Rektorats wünsche ich Ihnen be-
sinnliche und friedvolle Feiertage sowie 
alles Gute, viel Erfolg und Lebensfreude 
für das neue Jahr 2021. Bleiben Sie ge-
sund! Mit herzlichen Grüßen, 
Ursula M. Staudinger, 
Rektorin der TU Dresden
UNI LIVE findet 2021 
als digitales Format statt 
Der UNI LIVE – Hochschulinformati-
onstag am 14. Januar 2021 wird digital 
angeboten. Das Programm ist mit ver-
schiedenen Angeboten sehr abwechs-
lungsreich ausgestaltet. Von 10 bis 14 
Uhr können sich die Studieninteressier-
ten über das Studienangebot an der TU 
Dresden informieren. Eine Anmeldung 




Unter der Schirmherrschaft von TUD-
Rektorin Prof. Ursula M. Staudinger 
startet die Gesellschaft von Freunden 
und Förderern der TU Dresden e. V. (GFF) 
eine erneute Spendenaktion. Mit dieser 
weiteren Auflage des »Corona-Hilfs-
fonds für Studierende in Not« möchte 
die GFF in der Adventszeit TUD-Studie-
renden und Nachwuchswissenschaft-
ler/innen, die aufgrund der Corona-
Pandemie finanziell in Schwierigkeiten 
geraten sind, helfen. 
Bereits während des ersten Lockdowns 
konnte mit dem Hilfsfonds in Höhe von 
rund 155 000 Euro (78 000 Euro Spenden 
und gleichgroßer GFF-Eigenanteil) un-
kompliziert geholfen werden. In der der-
zeitigen zweiten Welle der Corona-Pan-
demie stehen erneut Studierende, deren 
Jobs in Gastronomie und Kultur wegfie-
len oder deren familiäre Unterstützungs-
leistungen ausbleiben, vor großen Verun-
sicherungen. »Deshalb möchte ich noch 
einmal an den besonderen ›Dresden-
Spirit‹ appellieren und Sie bitten, sich mit 
einer persönlichen Spende an der Aktion 
zu beteiligen«, so Prof. Staudinger. 
Aus dem Fonds werden schnell und 
unkompliziert Überbrückungshilfen 
gezahlt.  GFF/UJ
❞Weitere Informationen und die Kontodaten für Spenden:  
https://tud.link/b14y
Quo vadis Exzellenz?
Erweitertes Rektorat stellt das Exzellenzgeschehen im Rahmen seiner Gesamtstrategie vor
Talent, Profile, Collaboration, Impact, 
Spirit – sitzend vor den Symbolfarben 
der fünf TUD-Handlungsfelder begrüß-
te Rektorin Prof. Ursula M. Staudinger 
gemeinsam mit Mitgliedern des Erwei-
terten Rektorats und den Sprechern der 
Exzellenzcluster im Festsaal Dülferstra-
ße über 1000 Zuschauer zur digitalen In-
formationsveranstaltung »Gemeinsam. 
Exzellent«. Wo vor anderthalb Jahren die 
TUD über ihren erneuten Exzellenztitel 
jubelte, wurden am 7. Dezember 2020 die 
Ziele und Highlights des Exzellenzge-
schehens dargelegt. Acht Redebeiträge 
der Beteiligten umrissen nicht nur die 
vielfältigen Tätigkeiten der Exzellenz-
cluster (dem »Eintrittsticket« zum Exzel-
lenztitel), es wurden auch zahlreiche Ak-
tivitäten aus dem Exzellenzprogramm 
skizziert und Einblick in ein reichhalti-
ges Arbeitsportfolio gegeben. Abschlie-
ßend wurden Fragen aus dem Livechat 
über Verwaltungsprozesse, Exzellenz-
vorteile, Bauautonomie oder Verbesse-
rung der Lehre beantwortet. »We hope 
you are as excited and eager to continue 
your work as we are. Today we will focus 
on the Excellence-part of our strategy: 
›TUD 2020–2025‹«, so kontextualisierte die 
Rektorin die Exzellenzförderung als As-
pekt der Gesamtstrategie des Rektorats. 
Zur Weiterentwicklung der TUD kündig-
te sie eine monatliche Fortsetzung der 
Zukunftslabore an. Die Prorektorinnen 
Prof. Angela Rösen-Wolff (Forschung) 
und Prof. Roswitha Böhm (Universitäts-
kultur) sowie Prof. Lars Bernard (Chief 
Officer für Digitalisierung und Informa-
tionsmanagement, CDIO) setzten eigene 
Schwerpunkte.
Der Einführung folgten Kurzvorstel-
lungen der drei Exzellenzcluster: Prof. 
Frank Fitzek (CeTI) betonte den interdis-
ziplinären Austausch, den z.B. die CeTi-
Bar fördern wird. Fortsetzung auf Seite 3
Prof. Ursula M. Stau-
dinger, Rektorin der 
TU Dresden. 
 Foto: Robert Lohse
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Schwangere und stillende Mütter stehen 
unter besonderem arbeitsrechtlichem 
Schutz, um ihre Gesundheit und die des 
(werdenden) Kindes nicht zu gefährden. 
Sie sollen ihrem Arbeitgeber deshalb 
so früh wie möglich mitteilen, dass sie 
schwanger sind, und auf Verlangen eine 
Bescheinigung darüber vorlegen. Auch 
stillende Mütter sollen diesen Umstand 
ihrem Arbeitgeber mitteilen. Beide Mit-
teilungen sind jedoch nicht zwingend.
Allgemeine 
Schutzmaßnahmen
Der Arbeitgeber muss, sobald er von 
einer Schwangerschaft weiß, umfassen-
de Schutzvorschriften einhalten. Hier-
zu gehört eine tägliche Arbeitszeit von 
höchstens achteinhalb Stunden mit an-
schließender Ruhezeit von elf Stunden. 
Nacht-, Sonntags- und Feiertagsarbeit 
sowie Überstunden sind unzulässig. Zu-
dem unterliegen Schwangere dem Kün-
digungsschutz, der auch noch bei Mittei-
lung innerhalb von zwei Wochen nach 
einer eventuellen Kündigung greift.
Individuelle 
Schutzmaßnahmen
Die weiteren Maßnahmen richten 
sich nach der Gefährdungsbeurteilung, 
die der Arbeitgeber für jeden Arbeits-
platz – unabhängig vom Vorliegen einer 
Schwangerschaft – erstellen muss. Er 
muss auf dieser Grundlage entscheiden, 
ob die Frau ohne Schutzmaßnahmen 
weiterarbeiten darf, ob der Arbeitsplatz 
oder die Beschäftigung geändert wer-
den müssen oder ob sie gar nicht mehr 
beschäftigt werden darf. Ein Beschäf-
tigungsverbot kann im Einzelfall auch 
vom Arzt ausgesprochen werden. 
Beispiele für unzulässige Tätigkeiten 
sind der Umgang mit bestimmten Ge-
fahr- oder Biostoffen, das Einwirken von 
Strahlungen oder das Heben schwerer 
Lasten. Kriterium für den Arbeitgeber ist 
die »unverantwortbare Gefährdung« für 
Frau und Kind. 
Schutzfristen vor und nach 
der Entbindung
Ab sechs Wochen vor bis acht Wochen 
nach ihrem errechneten Entbindungs-
termin gelten einheitliche Regelungen: 
Die betroffenen Frauen dürfen nicht 
beschäftigt werden. Bei Frühgeburten, 
Mehrlingsgeburten und Behinderung 
des Kindes sind es nach der Entbindung 
zwölf Wochen. Der bestehende Kündi-
gungsschutz gilt weiter bis zum Ende des 
vierten Monats nach der Entbindung.
Stillzeit
Auch stillende Frauen stehen unter 
besonderem Schutz: Die meisten Re-
geln aus der Schwangerschaft gelten in 
der Stillzeit weiter. Hinzu kommt die 
regelmäßige bezahlte Freistellung für 
mindestens zwei Stillpausen von je 30 
Minuten pro Tag in den ersten 12 Mo-
naten. Für weitere individuelle Schutz-




Für die Einhaltung des Mutterschut-
zes gibt es Kontrollmechanismen: So 
muss der Arbeitgeber jede schwangere 
oder stillende Beschäftigte an die Lan-
desdirektion als Aufsichtsbehörde mel-
den, die die Maßnahmen überwacht 
und zusätzliche Anordnungen treffen 
kann. Bei Verstößen gegen das Mut-
terschutzgesetz drohen strafrechtliche 
Konsequenzen für den Arbeitgeber.
❞Rechtsquellen: MuSchG: Mutterschutzgesetz 
vom 23. Mai 2017
Erratum
Leider ist unter der Rubrik »Der Personalrat 
informiert« im UJ 19/2020, Seite 2, ein Fehler 
unterlaufen. Die untere Überschrift ist nicht 
korrekt. Elternzeit bedarf nicht der Zustim-
mung des Arbeitgebers. Per Gesetz besteht 
ein Anspruch darauf. Zustimmungspflichtig ist 
nur eine Verlängerung oder vorzeitige Beendi-
gung einer Elternzeit.
Schokoladenweihnachtsmänner für Kinder gesucht
Das Dresdner Hochschulsportzentrum (DHSZ) hat eine sportliche 
Spendenaktion gestartet: Noch bis zum 18. Dezember sollen mög-
lichst viele Schokoladenweihnachtsmänner für Dresdner Kinder-
häuser gesammelt werden. Das DHSZ (im Foto Sandra Zdzieblik, 
eine der Sportartverantwortlichen) möchte mit dieser Aktion alle 
sportbegeisterten Dresdner und vor allem die Studierenden und 
Beschäftigten der Dresdner Hochschulen motivieren, sich trotz der 
sportfreien Zwangspause zu bewegen und damit nebenbei den Kin-
dern der städtischen Heime der Diakonie Dresden ein Lächeln ins 
Gesicht zu zaubern. Wie das geht? Alle, die noch bis 18. Dezember 
an der Spendenaktion  teilnehmen, absolvieren eine Trainingseinheit 
ihrer Wahl und müssen dabei mindestens so viele Kalorien verbren-
nen, wie der von ihnen ausgewählte Schokoladen-Weihnachts-
mann enthält. Als »Arbeitsnachweis« laden die Sportler ein Foto 
oder kurzes Video auf die DHSZ-Instagram-Seite und übergeben 
dann ihren »verbrannten« Weihnachtsmann. Die kreativsten Beiträ-
ge werden vom DHSZ in verschiedenen Kategorien prämiert. Unter-
stützt wird die Aktion unter anderem von der Radeberger Fleisch- 
und Wurstwaren Korch GmbH, die zusätzlich zu den Preisen des 
DHSZ sechs Präsentkörbe mit traditionellen Wurst- und Schinken-
spezialitäten sowie 50 Weihnachtsmänner für das Weihnachtsfest 
spendiert. Drei Unternehmen aus Ostsachsen spenden 50 bzw. 100 
Weihnachtsmänner. Auch der TUD-Kanzler Dr. Andreas Handschuh 
wird mit seinem Sportprogramm im Dezember die zirka 550 kcal 
verbrennen und seinen Weihnachtsmann an das DHSZ übergeben. 
Die gespendeten Schokoladen-Weihnachtsmänner werden am 18. 
Dezember 2020, 13 Uhr an Reinhard Fries, Abteilungsleiter Kinder, 
Jugend und Familie der Diakonie Dresden, übergeben. 
https://www.instagram.com/dresdner_hochschulspor tzentrum. 
 Marko Schimke/UJ, Foto: Stephan Möller
Erscheinungsdaten  
des UJ im Jahr 2021
 Nr.  Redaktions- Erschei-
   schluss nungstag
   (i.d.R. Freitag) (Dienstag)
 1  08.01. 19.01.
 2  22.01. 02.02.
 3  05.02. 16.02.
 4  19.02. 02.03.
 5  05.03. 16.03. 
 6  19.03.  30.03.
 7  09.04. 20.04.
 8  23.04.  04.05.
 9  07.05. 18.05.
 10  21.05. 01.06.
 11  04.06. 15.06. 
 12  18.06. 29.06.
 13  02.07. 13.07.
 14  10.09. 21.09.
 15  24.09. 05.10.
 16  08.10.  19.10.
 17  22.10. 02.11.
 18  05.11. 16.11.
 19  19.11. 30.11.
 20  03.12. 14.12.




Ariane Knechtel arbeitet als Truppenpsychologin bei der Bundeswehr. Ihr Studium war 
dafür eine hervorragende Basis, empfindet sie. Als sie ihre Stelle antrat, scherzte ihr Fach-
vorgesetzter: »Jetzt wird alles gut.« Warum? René Klein hatte zehn Jahre vor ihr ebenfalls 
Psychologie an der TUD studiert und wusste, dass er eine solide ausgebildete Fachkraft be-
grüßen konnte. Mittlerweile ist sie mit Anfang 30 Beamtin auf Lebenszeit und vor einiger 
Zeit befördert worden. Sie fühlt sich nach wie vor ihrer Universität verbunden. Den Dank 
drückte sie im Frühjahr konkret aus und beteiligte sich am Corona-Hilfsfonds für TUD-Stu-
dierende in Not. Dazu meint sie noch: »Mir sind Schicksalsschläge im Leben bisher erspart 
geblieben und ich möchte etwas zurückgeben.«
Mehr zur Kampagne ist auf der Webseite des TUD-Absolventenmagazins zu finden 
 (https://tud.link/eb7y), bei Facebook (https://www.facebook.com/TUDresden.Alumni) 
oder Twitter (twitter.com/tudresden_de). Wer auch an der TU Dresden studiert hat und 
gerne mit seiner Alma Mater in Kontakt bleiben will, sollte Mitglied in https://tu-dresden.
de/absolvennetzwerk werden! sum, Foto: privat
Dienstjubiläen
Jubilare im Monat Dezember
40 Jahre
Dr. rer. nat. Lutz Maerker
Fak. UW, FR Geo, Inst. f. Geographie
Petra Fischer





Inst. f. Gebäudelehre u. Entwerfen
Dr. phil Annette Teufel
Fak. SLK, Zentrum Mittleres u. östliches 
Europa / Inst. f. Germanistik
Dipl.-Wirt.-Ing. (FH) Lars Gladrow
Fak. MW, 
Werkstatt u. Versuchsfeld Zeuner-Bau
Prof. Dr.-Ing. Christian Gottlöber
Fak. MW, Inst. f. Naturstofftechnik
Dipl.-Ing. Karsten Turek
Fak. MW, Inst. f. Technische Logistik u. 
Arbeitssysteme
Allen genannten Jubilaren 
herzlichen Glückwunsch!
Weihnachtliches gesucht und gefunden
Absolventenmagazin »Kontakt-online« erschienen
Adventlich wird es in der seit Kurzem 
vorliegenden Ausgabe des Absolventen-
magazins. Die Redaktion hat nachge-
fragt, welche botanischen Hintergrün-
de der Weihnachtsbaum hat, wie aus 
theologischer Sicht die Weihnachtsgans 
betrachtet wird, und was sich hinter 
der X-Mas-Tram verbirgt. Es gibt die Ge-
legenheit, im Uni-Shop zu stöbern, zu 
erfahren, was eine Luftfahrtlogistike-
rin mit Modedesign verbindet, und zu 
lesen, was ein Absolvent der Betriebs-
wirtschaftslehre über den 2020 erstmals 
im Markt eingeführten Rotkäppchen-
Glühwein berichtet.  sum
❞Kontakt online unter: https://tu-dresden.de/absolventenmagazin
Kultur der Kooperation fördern
Team der TUD-Konfliktlotsen sucht Verstärkung
Konflikte können notwendig und pro-
duktiv sein, wenn sie ernst genommen 
werden und alle Beteiligten einen ak-
tiven Umgang damit finden. Konflikte 
geben Anlass für Weiterentwicklung 
und Innovation. Das Konfliktmanage-
ment an der TU Dresden ist daher ein 
zentraler Baustein des neu gegründeten 
Dezernats Universitätskultur und ver-
folgt das Ziel, eine Kultur der Koopera-
tion und des aktiven Engagements im 
Konfliktfall zu befördern.
In diesem Zusammenhang erfüllen 
die ehrenamtlichen Konfliktlotsinnen 
und -lotsen seit Jahren eine wichtige 
Funktion an der Universität. Sie sind 
neutrale, unabhängige und kollegiale 
Ansprechpartner/-innen bei Konflikten 
und zwischenmenschlichen Problemen 
im alltäglichen Arbeitsumfeld. Sie bera-
ten und unterstützen, um den Sachver-
halt festzustellen, geben Hilfestellungen 
für Lösungsvorschläge und vermitteln 
zwischen den Konfliktparteien.
Konfliktlotsinnnen und -lotsen erhal-
ten bei Bedarf qualifizierte Schulungen 
und haben die Möglichkeit, an einer Su-
pervision teilzunehmen. In Absprache 
mit den Vorgesetzten werden sie für ihre 
ehrenamtliche Aufgabe von den Dienst-
aufgaben freigestellt. Als Konfliktlotsin 
bzw. -lotse sind sie beim Gesundheits-
dienst angesiedelt, der sie fachlich und 
organisatorisch unterstützt. R. B./UJ
❞Aussagekräftige Bewerbungsun-terlagen (Anschreiben, Lebens-
lauf, ggf. relevante Zertifikate) bitte bis 
4. Januar 2021 bevorzugt per E-Mail an 
das Büro der Prorektorin Universitäts-
kultur, Prof. Roswitha Böhm, prorekto-
rin.universitaetskultur@tu-dresden.de 
Weihnachtsprojekt »Secret Santa« 
Möglichst viele Päckchen sollen auf die Reise gehen
Das Weihnachtspatenprojekt für inter-
nationale Wissenschaftler/innen des 
DRESDEN-concept Welcome Center at 
TU Dresden sieht in diesem Jahr etwas 
anders aus. Mit »Secret Santa« ist geplant, 
dass Dresdner und internationale Wis-
senschaftler sich gegenseitig Päckchen 
im Wert von etwa zehn Euro schicken.  UJ
❞Alle weiteren Informationen:  https://dresden-concept.de/
secret-santa
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Welchen Kräften ist unser Sonnensystem ausgesetzt?
TUD-Wissenschaftler sind an der epochalen ESA-Astrometriemission Gaia beteiligt / Neuer Katalog enthält die Daten von 1,8 Milliarden Himmelsquellen
Sergei A. Klioner
Wissenschaft, das bedeutet nur zu oft 
schwere, ja mühselige Arbeit über viele 
Jahre hinweg. Und manchmal, in ganz 
besonderen Momenten, wird diese Mü-
he belohnt. Genau das erlebt das Gaia-
Team am Lohrmann-Observatorium 
der TU Dresden in diesen Tagen. 
Als ich 1992 in Japan anfing, an ei-
nem Thema zu arbeiten, konnte ich 
nicht wissen, dass lange 28 Jahre ver-
gehen werden, bevor die Arbeit zu der 
erfolgreichen Messung eines hochinte-
ressanten Effektes führen wird.
Der Effekt, winzig klein, doch hoch-
interessant hat eine tiefe, ja fast phi-
losophische Bedeutung: Es ist die Be-
schleunigung unseres Sonnensystems 
in Bezug auf das gesamte Universum. 
Spannend? Absolut! Aber zuerst die 
schwere Arbeit …
Seit 2000 beteiligt sich ein Team am 
Lohrmann-Observatorium der TU Dres-
den an der ESA-Astrometriemission 
Gaia. Astrometrie, der Bereich der Astro-
nomie, welcher sich mit den Positionen 
und Geschwindigkeiten der Himmels-
körper befasst, ist die Aufgabe des am 
19. Dezember 2013 gestarteten Satelliten. 
Was Gaia absolut einzigartig macht, ist 
die Genauigkeit seiner Messungen: Im 
Idealfall beträgt diese nur wenige Mik-
robogensekunden, was beispielsweise 
dem Durchmesser einer 1-Euro-Münze 
auf dem Mond entspricht.
Rund 450 Astronomen und Soft-
wareingenieure verarbeiten diese Be-
obachtungen weiter. Sie nutzen viele 
Großrechner in ganz Europa, um das 
System von 1000 Milliarden gekoppel-
ten Gleichungen zu lösen, woraus dann 
ein Sternkatalog erstellt wird. Der neue 
dritte Gaia-Katalog ist nun seit dem 3. 
Dezember für die Öffentlichkeit freige-
geben. Mit Daten zu zirka 1,8 Milliarden 
Himmelsquellen ist er dabei größer und 
genauer als seine beiden Vorgänger. 
Mit den in über acht Millionen CPU-
Stunden allein auf dem Hochleistungs-
rechner der TUD produzierten Resul-
taten hatte das Gaia-Team in Dresden 
entscheidenden Anteil am neuen Ka-
talog. Darüber hinaus ist das Dresdner 
Team für die relativistische Modellie-
rung der Beobachtungen, Tests der Re-
lativitätstheorie, die Synchronisation 
von Gaias Atomuhren und für die Suche 
nach Quasaren in den Gaia-Katalogen 
verantwortlich. 
Und diese letzte Aufgabe führt uns 
zurück zur Beschleunigung des Son-
nensystems. In der Astronomie ist 
schon länger bekannt, dass eine solche 
Beschleunigung zu einer langsamen 
scheinbaren Verschiebung aller Him-
melsobjekte führt. Der Effekt, welcher 
sich dann als gemeinsame Verzerrung 
in den gemessenen Bewegungen zeigt, 
wird jedoch bei nahen Sternen von ih-
ren eigenen, komplexen Bewegungen 
vollständig überdeckt.
Hier kommen die oben genannten 
Quasare ins Spiel, welche aufgrund ih-
rer riesigen Entfernung als nahezu un-
beweglich erscheinen und in der Astro-
nomie als Referenzpunkte am Himmel 
genutzt werden. 1,6 Millionen dieser 
Quasare enthält das neue Gaia-Him-
melsreferenzsystem, welches in Dres-
den 2020 produziert wurde und der im 
Moment größte und genaueste Quasar-
Katalog ist. Die von Gaia beobachteten 
Quasare weisen eindeutig und zum ers-
ten Mal in der Geschichte der optischen 
Astronomie das von der Beschleuni-
gung erwartete Bewegungsmuster auf. 
Laut der von der Dresdner Gaia-Gruppe 
geleiteten Fachpublikation beträgt die 
Beschleunigung des Sonnensystems 
0,23 Nanometer pro Quadratsekunde 
und ist leicht am Zentrum unserer Ga-
laxie vorbei gerichtet. Das Ergebnis ist 
wissenschaftlich sehr wichtig und ein 
überzeugender Beweis der Güte der Da-
ten. Die Messung zeigt eine gute Über-
einstimmung mit der theoretischen 
Erwartung und liefert wichtige Infor-
mationen über die Bewegung des Son-
nensystems im Gravitationsfeld unserer 
Galaxie.
Wie sieht die Zukunft aus? Gaia be-
obachtet immer noch, im Schnitt drei 
Millionen Sterne pro Stunde. Dem In-
strument geht es bestens und die Mes-
sungen sollen bis 2025 laufen. Es wird 
erwartet, dass diese zusätzlichen Da-
ten die Genauigkeit der Abschätzung 
noch einmal um einen Faktor zehn 
verbessern werden und weitere span-
nende Details über die Kräfte, welchen 
unser Sonnensystem ausgesetzt ist, 
verraten.
❞Der Autor Prof. Sergei A. Klioner leitet die Arbeitsgruppe Astro-
nomie/Lohrmann-Observatorium am 
Institut für Planetare Geodäsie der 
Fachrichtung Geowissenschaften  
(Fakultät Umweltwissenschaften).  
Das Bild zeigt die scheinbare Bewegung von 1000 zufällig gewählten Quasaren. Für jeden 
Quasar gibt ein Pfeil die durch die Beschleunigung unseres Sonnensystems bewirkte Rich-
tung dieser Bewegung an. Alle Pfeile scheinen dabei auf einen Punkt etwas unterhalb und 
rechts des in der Bildmitte liegenden galaktischen Zentrums zu zeigen. Den Bildhintergrund 
bildet eine farbige Darstellung unserer Galaxie, erzeugt aus den nun im Gaia EDR3-Katalog 
veröffentlichten Daten.  Foto: ESA/Gaia/DPAC, CC BY-SA 3.0 IGO
Quo vadis Exzellenz?
Das Erweiterte Rektorat stellt das Exzellenzgeschehen im Rahmen seiner Gesamtstrategie vor
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Heimstätte dieses wissenschaftlichen 
Umschlagplatzes werde das »Projekt-
haus Zukunft«, eine Exzellenzmaßnah-
me, die von der sächsischen Staatsre-
gierung im Doppelhaushalt unterstützt 
wird. Prof. Matthias Vojta (ct.qmat) un-
terstrich die über 200 Publikationen, die 
seit 2019 aus dem Exzellenzcluster her-
vorgingen. Für den Cluster PoL verdeut-
lichte Prof. Stephan Grill die erfolgten 
Berufungen und die Etablierung eines 
Masterstudiengangs 2021. 
Darauf erläuterten Rektoratsmit-
glieder Exzellenzaktivitäten ihrer Ar-
beitsbereiche. Nachwuchsförderung 
besprach Prof. Rösen-Wolff am Beispiel 
der Graduiertenakademie: »In Zusam-
menarbeit mit dem HZDR werden wir 
passgenaue Karrieretracks anbieten 
und 2021 ein neues Förderprogramm 
etablieren. Beim ›Postdoc Starter Kit‹ 
können bis zu 10 000 Euro für Auslagen 
beantragt werden.« Vorgestellt wurden 
die Potenzialbereiche mit Fokus auf die 
Geistes- und Sozialwissenschaften und 
das Thema Disruption. Neue Exzellenz-
cluster seien in Data Science, Neurowis-
senschaften, Wasserforschung, Auto-
matisierter und vernetzter Mobilität, 
Wasserstoffforschung, Mikroelektronik, 
Leichtbau und Medizin geplant.
Hauptziel des neuen Prorektorats Uni-
versitätskultur ist »die TUD als exzellentes 
Vorbild für eine sozial verantwortungsvol-
le Institution, die in die Gesellschaft hin-
einwirkt«, so Prof. Böhm. Schwerpunkte 
sind der Gesellschaftsdiskurs und eine 
diversitätssensible Forschungsatmosphä-
re. Dafür stehe u.a. die Veranstaltung 
»Vielfalt im Dialog« im Rahmen der Ex-
zellenzmaßnahme »TUD im Dialog«. Wei-
terentwickelt werden auch die Diversity 
Tage. Ein ausgewogenes Geschlechterver-
hältnis strebt das Eleonore-Trefftz-Gast-
professorinnen-Programm an, das 2021 
drei Forscherinnen an die TUD bringt. 
Die Themen Umwelt und Nachhaltigkeit 
verfolgt das Rektorat u. a. im »Masterplan 
Campusgestaltung«. 
Im Zusammenhang mit dem Kernthe-
ma Digitalisierung sieht der Exzellenz-
antrag einen CDIO vor. Prof. Bernards 
Aufgabe sei die strategische Leitung von 
Digitalisierungsprozessen und Infor-
mationsmanagement in Zusammenar-
beit mit Gremien und Beiräten. Nächste 
Schritte lägen in der agilen Verwaltung 
(z.B. digitale Urlaubsplanung) und der 
Lehre, die wegen der Corona-Pandemie 
einen rapiden Digitalisierungsschub 
erfuhr. Bernard erwähnte Prof. Nagels 
Einsatz, damit Dresden eines von acht 
deutschen Zentren zur Hochleistungs-
rechnerforschung und Sachsen einer 
von fünf deutschen Standorten für ein 
KI-Zentrum werde. Dies begünsti-
ge Forschungsvorhaben wie ScaDS.AI 
Dresden/Leipzig, das Exzellenzprojekt 
SynoSys und den Aufbau des Lehmann-
Zentrums II. Final wandte sich Bernard 
an die Zuschauer: »Ich brauche Ihre Un-
terstützung bei der Umsetzung dieser 
Aufgaben.«
Die Rektorin resümierte Herausforde-
rungen in der strategischen Universitäts-
entwicklung: Für die Weiterentwicklung 
zu einer modernen Arbeitgeberin seien 
Effizienzsteigerungen in Einstellung 
und Beschaffung an der TUD ebenso 
notwendig wie eine proaktive Perso-
nalentwicklung, die Wohlbefinden und 
Produktivität der Einzelnen fördere: »Es 
ist unerlässlich, dass wir unser Talent-
management stärken und gut vorbereitet 
sind auf den Generationenwechsel, ohne 
das Erfahrungswissen gestandener Mit-
arbeiter/innen zu verlieren.« Dafür wer-
den gezielt Exzellenzgelder genutzt. Auch 
eine Erweiterung des DRESDEN-concept-
Verbunds zu einem Science-Campus 
ist in Planung. Dieser Verbund sei da-
rüber hinaus ein Arsenal, das die TUD 
in kompetitiven Angeboten besonders 
konkurrenzfähig mache. 
Die Beantwortung der Livefragen 
zeigte, dass die Rektorin in der Exzel-
lenzförderung keine Gefährdung des 
Humboldtschen Bildungsideals sieht: 
»Ich darf Ihnen versichern, dass das 
aktuelle Rektorat die Aufmerksamkeit 
auf die Einigkeit zwischen Forschung 
und Lehre gelenkt hat.« Die Cluster-
sprecher ergänzten: »Wer Exzellenz im 
Abtausch mit Lehre sieht, macht einen 
Fehler. Wir können Studierende durch 
moderne Fragestellungen voranbrin-




❞Die Veranstaltung ist auf dem TUD-YouTube-Kanal hinterlegt: 
https://youtu.be/9vrp4D9qUHY
Informationen zur Vision des Rekto-
rats stehen unter https://tu-dresden.
de/tu-dresden/profil/vision-und- 
strategische-ziele
Fragen und Anregungen bearbeitet 
das Kommunikationsteam Exzellenz-
strategie: exzellenz@tu-dresden.de. 
Ein Newsletterabonnement lässt sich 
unter tud.de/exzellenz abschließen. 
Während der digitalen Veranstaltung: Die TUD-Rektorin Prof. Ur-
sula M. Staudinger (M.), umrahmt von Prof. Stephan Grill (Sprecher 
Exzellenzcluster PoL), Prof. Matthias Vojta (Sprecher Exzellenzclu-
ster ct.qmat), Prof. Frank Fitzek (Sprecher Exzellenzcluster CeTi), 
Prof. Angela Rösen-Wolff (Prorektorin Forschung), Prof. Roswitha 
Böhm (Prorektorin Universitätskultur), Prof. Lars Bernard (Chief Of-
ficer Digitalisierung und Informationsmanagement, v.l.n.r.). 
 Foto: TUD/Kretzschmar
Exzellenzuniversität – kurz und knapp:
Im Juli 2019 wurde die TUD zum 
zweiten Mal zur Exzellenzuniversität 
gekürt. Förderungsbeginn war im 
 November 2019.
Der Titel erfordert mindestens zwei 
Exzellenzcluster, eine überzeugende 
Gesamtstrategie der Universität und 
exzellente Leistungen in allen Hand-
lungsfeldern. »TUD 2020–2025« heißt 
die Gesamtstrategie des Rektorats 
mit Zielen für Lehre, Forschung, Dritte 
Mission, Diversity, Digitalisierung u.v.m.
Das Exzellenzprogramm leistet we-
sentliche Beiträge zur Realisierung der 
Gesamtziele. In den 40 Maßnahmen 




nikation oder interne Beteiligung be-
handelt. Die Exzellenzfördermittel von 
Bund und Freistaat Sachsen in Höhe 
von etwa 87 Millionen Euro finanzieren 
die Umsetzung der Exzellenzmaßnah-
men bis 2026. Eine Fortsetzung der 
Förderung ist 2026 nach einer Evalua-
tion möglich.
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Bereits als SHK an der TUD in die Wissenschaft hineinschnuppern
Studentische Hilfskräfte haben in der Lehrerbildung an der TU Dresden wichtige Aufgaben zu erfüllen
Beate Diederichs
Mit einer Zahl von derzeit rund 950 
Erstsemestern haben die Lehramts-
Studiengänge innerhalb der TUD ein 
großes Gewicht. Das bietet auch zahl-
reichen Projekten und anderen Aktivi-
täten Raum, mit denen sich die Studen-
tischen Hilfskräfte (SHK) am Zentrum 
für Lehrerbildung, Schul- und Berufs-
bildungsforschung (ZLSB) beschäftigen. 
»Die meisten motiviert, dass sie in die 
Wissenschaft hineinschnuppern und 
sich ausprobieren wollen«, sagt Martin 
Neumärker, Geschäftsführer des ZLSB. 
Ihn hat selbst einst die Tätigkeit als SHK 
an die Institution geführt, wo er jetzt 
arbeitet. 
Die Zahl an Lehramtsstudierenden an 
der TU Dresden ist in den letzten Jahren 
ebenso wie das ZLSB stark gewachsen. 
Heute studieren 33 Prozent mehr jun-
ge Leute Lehramt an der TUD als noch 
vor zehn Jahren. Denn der Bedarf an 
neuen Lehrkräften in den Schulen ist 
hoch. Über 60 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sind am ZLSB, dem Zen-
trum für Lehrerbildung, Schul- und 
Berufsbildungsforschung, tätig, das 
die Lehrerbildung an dieser Universi-
tät koordiniert. Bei ihrer Arbeit werden 
sie von einem Team aus Studentischen 
Hilfskräften unterstützt, die an einer 
Vielzahl von Projekten rund um Lehre 
und Forschung mitwirken. Die meisten 
davon sind Lehramtsstudierende, doch 
auch junge Männer und Frauen ande-
rer Fachrichtungen sind darunter. »Vier 
Studentische Hilfskräfte sind bei uns an 
der Geschäftsstelle tätig. Sie arbeiten an 
verschiedenen Projekten, unterstützen 
beispielsweise unsere Lehrkräfte im 
Hochschuldienst. Dazu kommen rund 
20, die unseren Teams im Studienbüro 
Lehramt sowie Forschung, Lehre und 
Entwicklung zugeordnet sind und bei-
spielsweise als Tutoren für Studierende 
im ersten Semester tätig werden«, fasst 
Martin Neumärker zusammen. 
Selbstverständlich wird die Arbeit 
als SHK bezahlt – wie es auch bei ande-
ren Jobs für die angehende Akademi-
kerschaft der Fall ist. Doch laut Martin 
Neumärker treibt die meisten derjeni-
gen, die sich als SHK engagieren, ein 
immaterielles Motiv an: »Sie möchten 
in die Wissenschaft hineinschnup-
pern, erste Berufserfahrungen rund 
um die Lehrerbildung sammeln und 
sich inhaltlich ausprobieren.« Man-
che der SHK kommen von sich aus auf 
das Zentrum zu, andere werden gezielt 
durch Lehrkräfte angesprochen. Wenn 
sie beginnen, befinden sich die meisten 
mindestens in der Mitte des Studiums, 
haben also bereits einige Fachkennt-
nisse erworben. »Wir sind natürlich 
an einer gewissen Kontinuität interes-
siert: Obwohl die Verträge mit den SHK 
zunächst immer für ein Semester ge-
schlossen werden, verlängern wir sie 
gern, wenn die Person sich bewährt. 
Denn jede Studentische Hilfskraft muss 
sich ja erst in den entsprechenden Pro-
jekten einarbeiten, was eine Weile dau-
ert, und sie soll dann auch die Chance 
haben, länger darin tätig sein zu kön-
nen«, sagt Martin Neumärker. 
Projekte mitgestalten  
und Abläufe erkunden
Die vier SHK, die derzeit an der Ge-
schäftsstelle eingesetzt sind, heißen 
Anne Sophie Neubert, Anja Weitz-
mann, Axel Götze und Nikita Uhde. 
Der Letztgenannte studiert Lehramt 
an Gymnasien für die Fächer Englisch 
und Informatik und bringt sein Wis-
sen rund ums Digitale gemeinsam mit 
Axel Götze ein, der angehender Lehrer 
für Mathematik und Geografie an Gym-
nasien ist. Er betreut beispielsweise 
die Homepage des ZLSB. Anne Sophie 
Neubert studiert Lehramt für Deutsch, 
Französisch und Deutsch als Zweitspra-
che (DaZ) am Gymnasium im achten 
Semester, Anja Weitzmann Lehramt für 
Deutsch und Französisch am Gymnasi-
um im zehnten Semester. »Ich finde es 
interessant, in die Abläufe hier hinein-
schauen zu können, sie durch Projekte 
mitzugestalten und einfach nützlich zu 
sein«, beschreibt Anne Sophie Neubert 
ihre Motivation. Anja Weitzmann er-
gänzt: »Ich probiere gern etwas aus, wo-
für man in den Praktika an der Schule 
keinen Raum hat, beispielsweise Dinge, 
die mit sozialem Lernen zu tun haben.« 
Die Studentin begann im Wintersemes-
ter 2018/19 als SHK hier zu arbeiten. Sie 
hatte von ihrem ERASMUS-Semester 
aus Frankreich die Idee eines Projekts 
namens »InterSozial« mitgebracht, die 
sie hier erfolgreich umsetzte: Darunter 
ist eine Gruppe von kleineren Projekten 
zusammengefasst, die soziales Engage-
ment fördern sollen, zum Beispiel der 
Generationendialog, die »Poetischen 
Grüße« und »EduSozial«. Vor Kurzem 
fand das Auftakttreffen zu »InterSozial« 
für dieses Semester statt. »Wir wün-
schen uns, dass sich möglichst viele 
Studierende daran beteiligen, nicht nur 
diejenigen, die in den Lehramtsstudi-
engängen eingeschrieben sind, auch 
wenn diese sich die Teilnahme bei den 
Studienleistungen anrechnen lassen 
können«, sagt Anja Weitzmann.
»Poetische Grüße« 
für ältere Menschen
Anne Sophie Neubert engagiert sich 
seit letztem Semester als SHK am ZLSB 
und erläutert kurz, was es mit den 
drei Unterprojekten auf sich hat: Die 
»Poetischen Grüße« wurden an ver-
schiedene Einrichtungen für ältere 
Menschen versandt, zum Beispiel an 
Heime der Arbeiterwohlfahrt (AWO) 
und der Volkssolidarität, um deren 
Einsamkeit in der momentanen Si-
tuation zu lindern. Beim Generatio-
nendialog organisieren die SHK eine 
Kooperation zwischen dem Friedrich-
Schiller-Gymnasium in Pirna und älte-
ren Menschen, bei der die Teilnehmer 
telefonisch und digital Erfahrungen 
und Gedanken austauschen. »EduSo-
zial« schließlich möchte Jugendliche 
unterstützen, die beim Lernen zuhau-
se im letzten Frühling den Anschluss 
verloren und Lernrückstände aufgebaut 
haben: »Studierende übernehmen da-
bei Lernpatenschaften oder arbeiten in 
Tandems mit den Jugendlichen zusam-
men. Dafür wollen wir beispielsweise 
Kontakte zu Jugendclubs nutzen«, sagt 
Anne Sophie Neubert. Alle vier SHK 
eint ein weiteres größeres Projekt: Sie 
entwickeln den sogenannten Lehr-/
Lernraum Inklusion weiter, einen Un-
terrichtsraum im Erdgeschoss des Se-
minargebäudes am Zelleschen Weg. 
Dieser Raum bietet eine Umgebung, 
in der man vieles ausprobieren kann: 
Man kann die Beleuchtung verändern 
und erforschen, wie sich dies auf den 
Lernprozess auswirkt. Man kann ge-
zielte Bewegungsangebote einbauen. 
Man kann einzelne Lernende aus dem 
Unterrichtsprozess herausnehmen und 
gesondert mit ihnen arbeiten. Digitale 
Technik ermöglicht es, Texte oder Ta-
felbilder als Hördatei zu präsentieren, 
um Sehbehinderte zu unterstützen. 
»Unser Inklusionsbegriff ist dabei weit 
gefasst: Wir möchten nicht nur Ange-
bote für Kinder und Jugendliche mit 
Behinderungen machen, sondern auch 
für solche mit Migrationshintergrund 
oder mit besonderem Förderbedarf, für 
transsexuelle Menschen, für Diverse ... 
für alle!«
Anne Sophie Neubert (l.) und Anja Weitzmann, zwei von vier SHK, die in der Geschäftsstelle des TUD-Zentrums für Lehrerbildung, Schul- 
und Berufsbildungsforschung arbeiten. Foto: Beate Diederichs
»Geh-sundheitspfad« für Ältere greift Konzept der 10 000 Schritte auf
Forschungsverbund Public Health Sachsen an der TUD und Gesundheitsamt der Stadt Dresden entwickeln Projekt für die Landeshauptstadt
Claudia Trache
Unter dem Schwerpunkt »Bewegung 
und Bewegungsförderung« unterstützt 
das Bundesgesundheitsministerium 
im Projektzeitraum 2019 bis 2022 ins-
gesamt zehn Vorhaben. Darunter ist 
auch das Projekt »Bewegungsförderung 
bei Frauen und Männern im Übergang 
zur nachberuflichen Lebensphase – Fit 
durch Bewegung am Beispiel der Stadt 
Dresden (Fit-Dresden)«, das der For-
schungsverbund Public Health Sach-
sen an der TUD gemeinsam mit dem 
Gesundheitsamt der Stadt Dresden ein-
reichte. Ziel ist es, einen Geh-sundheits-
pfad für Personen am Übergang vom 
Erwerbsleben in die nachberufliche 
Phase sowie Seniorinnen und Senioren 
zu entwickeln. Er soll 6,2 Kilometer lang 
werden inklusive einer Abkürzungs-
möglichkeit, die 3,2 Kilometer lang ist. 
»Geh-sundheitsfad« soll 
auch ein Lehrpfad sein
Entlang des Pfades werden an zwölf 
Standorten Tafeln aufgestellt, die ähn-
lich einem Lehrpfad über die positiven 
Effekte des Gehens aufklären, auf inte-
ressante Gebäude oder geschichtliche 
Dinge hinweisen, aber auch Dehnungs- 
und Kräftigungsübungen, die man vor 
Ort ausführen kann, enthält. »Mit dem 
Geh-sundheitspfad möchten wir die Be-
wegung fördern und die Nutzerinnen 
und Nutzer für die positiven Effekte des 
Gehens auf die eigene Gesundheit und 
Umwelt sensibilisieren – in Anlehnung 
an das Konzept der 10 000 Schritte, die 
man täglich gehen soll«, erläutert Dr. An-
ja Zscheppang, Projektleiterin vom For-
schungsverbund Public Health Sachsen. 
Mit diesem Geh-sundheitspfad sollen 
insbesondere diejenigen angesprochen 
werden, die sich bisher selten oder nie be-
wegen und noch keine präventiven Be-
wegungsangebote angenommen haben. 
In einem Expertenworkshop unter-
suchten Vertreter/innen der Stadtverwal-
tung sowie der Zielgruppe zunächst die 
Altersstruktur der Stadt Dresden sowie 
die Verteilung von Bewegungsangeboten 
innerhalb des Stadtgebiets und wählten 
im Ergebnis den Stadtteil Trachau aus, 
in dem der Geh-sundheitspfad angelegt 
werden soll. Im Mittelpunkt dieser pra-
xisnahen Implementierungsforschung 
stehen folgende Fragestellungen: Wie 
können Menschen in den einzelnen 
Lebenswelten konkret in Bewegung 
gebracht werden? Welche unterschied-
lichen Zugangswege lassen sich für 
verschiedene Zielgruppen feststellen? 
Welche Arten von Bewegung (bspw. All-
tagsaktivität, Freizeitunternehmungen, 
organisierter Sport) kommen bei den 
verschiedenen Zielgruppen gut an? Um 
diese Fragen zu beantworten, arbeitet 
das Projektteam seit Januar dieses Jahres 
regelmäßig mit einer Gruppe von etwa 
zehn Seniorinnen und Senioren im Se-
niorenzentrum Impuls des Deutschen 
Roten Kreuzes Kreisverband Dresden e.V. 
zusammen. Das Projektteam, bestehend 
aus Dr. Anja Zscheppang und Alina Herr-
mann vom Forschungsverbund Public 
Health Sachsen sowie Marit Gronwald 
vom Gesundheitsamt Dresden, ließ sich 
von den Senior/innen interessante Orte 
zeigen und erstellte daraufhin eine Rou-
te mit einer Abkürzungsmöglichkeit. 
Wichtige Kriterien waren unter ande-
rem auch Ebenerdigkeit und eine gute 
Anbindung an den Öffentlichen Perso-
nennahverkehr. Gemeinsam liefen sie 
diese Route mit den Senior/innen ab, 
um zu schauen, ob sie deren Wünschen 
entspricht. Für die zwölf Tafeln entlang 
der Strecke konnten die Senior/innen 
ebenfalls ihre Ideen und Wünsche ein-
bringen. Die auf einigen Tafeln in Form 
von Piktogrammen angebotenen Deh-
nungs- und Kräftigungsübungen hat das 
Projektteam gemeinsam mit den Senior/
innen auf einfache Ausführbarkeit über-
prüft. 
Mischung aus Aufgaben  
für Körper und Geist
Auf anderen Tafeln sind kleine Aufga-
ben zu lösen, wie das bewusste Wahr-
nehmen von Geräuschen, welche es sind 
und wo sie herkommen. »Die Mischung 
von Aufgaben für Körper und Geist ist bei 
den Seniorinnen und Senioren gut ange-
kommen«, so Dr. Anja Zscheppang. Das 
Layout und die Herstellung der Tafeln 
übernimmt ein Unternehmen aus dem 
Landkreis Meißen. Der Geh-sundheits-
pfad beginnt an der Haltestelle Bahnhof 
Trachau, dann geht es über die Koperni-
kusstraße oberhalb des Städtischen Kli-
nikums Neustadt an der Hans-Richter-
Siedlung weiter. An dieser Stelle führt 
die Abkürzung entlang der Grünanlage 
Aachener Straße bis zur Wilder-Mann-
Straße weiter in Richtung Alttrachau. 
Ansonsten geht der Pfad von der Apostel-
kirche weiter entlang der Trobischstraße 
hinauf zur Schützenhofstraße, entlang 
der Döbelner Straße, durch den Trach-
auer Heideweg, über den Hubertusplatz 
nach Alttrachau. Von dort geht es über 
das »Gaussgäßchen« zurück zum Trach-
auer Bahnhof. Begleitend zum Pfad soll 
eine Broschüre erscheinen, die weiter-
führende Informationen zu den einzel-
nen Tafeln enthält. Die feierliche Eröff-
nung des Geh-sundheitspfades ist für das 
Jahr 2021 geplant. 
❞Weitere Informationen unter: https://tu-dresden.de/med/mf/
fph/forschung/forschungsprojekte
 
Projektleiterin Dr. Anja Zscheppang (r.) vom Forschungsverbund Public Health Sachsen und Marit Gronwald vom Dresdner Gesundheits-
amt. Foto: Claudia Trache
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Schönes gemeinsam machen, Unangenehmes gerecht aufteilen
Die Architekten-Brüder und Professoren Ansgar und Benedikt Schulz teilen sich an der TUD eine Professur für Entwerfen und Konstruktion
Beate Diederichs
Die Brüder Ansgar und Benedikt Schulz 
teilen sich seit rund zwei Jahren die 
Professur für Entwerfen und Konstru-
ieren I an der Fakultät Architektur der 
TUD. Gemeinsam eine Professur inne 
zu haben, ist für sie ein Zukunftsmodell. 
»Als Doppelspitze sind wir flexibel und 
haben so auch mehr Gelegenheiten, ne-
ben der Lehrtätigkeit praktisch als Ar-
chitekten zu arbeiten. Das ist uns sehr 
wichtig. Denn wer Architektur lehren 
will, muss selbst entwerfen und bauen«, 
sagt Benedikt Schulz, der jüngere der 
beiden Professoren.
Die Architektur wurde Ansgar und 
Benedikt Schulz in die sprichwörtliche 
Wiege gelegt: »Schon unser Vater baute 
Häuser und sprach oft am Esstisch zu 
Hause davon, wie es auf der Baustelle lief. 
Manchmal nahm er uns auch nach der 
Schule dorthin mit. Wir erlebten dann, 
wie er ein Heer von Leuten so erfolgreich 
dirigierte, dass aus der anfänglichen Un-
ordnung allmählich ein Haus entstand«, 
erinnert sich Benedikt Schulz an seine 
Kindheit in Witten, gelegen nahe Dort-
mund und Bochum. Dort war er 1968 ge-
boren worden, sein Bruder Ansgar zwei 
Jahre früher. Dass das Selbstverständnis 
eines Architekten außer der reinen Bau-
umsetzung noch einen Gestaltungs-
anspruch umfasst, lernten die Brüder 
Schulz beim Studium an der Rheinisch-
Westfälischen Technischen Hochschule 
(RWTH) Aachen und bei Auslandsstudi-
enaufenthalten. 
Wie man sich 
eine Professur teilt
Bereits während des Studiums grün-
deten sie das Büro »Schulz und Schulz« 
mit Sitz in Leipzig. Und zwar gemein-
sam. »Wir sind relativ zeitgleich in die 
Architektur hineingerutscht und woll-
ten probieren, ob die enge Zusammenar-
beit klappt. Dies war definitiv der Fall«, 
berichtet der jüngere der beiden Archi-
tekten. »Schulz und Schulz« entwarf 
vielbeachtete Projekte wie das Vereins-
gelände von Schalke 04 in Gelsenkirchen 
oder den Neubau der Kirche St. Trinitatis 
in Leipzig. Von 2010 bis 2018 forschten 
und lehrten die beiden an der Universität 
Dortmund. Sie leiteten gemeinsam den 
Lehrstuhl für Baukonstruktion an der 
Fakultät Architektur und Bauingenieur-
wesen und bildeten damit Deutschlands 
erste Doppelspitze in einer Professur. Vor 
rund zwei Jahren übernahmen sie an 
der TU Dresden gemeinsam die Profes-
sur für Entwerfen und Konstruieren I an 
der Fakultät Architektur. »Seit nunmehr 
28 Jahren arbeiten wir zusammen. Auch 
wenn wir nicht immer einer Meinung 
sind, ist das für uns selbstverständlich 
geworden«, berichten Ansgar und Bene-
dikt Schulz.
Die Arbeit wird  
gerecht aufgeteilt
Eine Rollenverteilung haben die bei-
den Professoren dabei nicht. Sie ver-
suchen stattdessen, die Arbeit gerecht 
aufzuteilen. »Schönes machen wir mög-
lichst gemeinsam, bei Unangenehmem 
übernimmt jeder den gleichen Anteil«, 
kommentiert Ansgar Schulz. Jeder kann 
etwas gut, was dem anderen nicht so 
liegt. Im Idealfall ergänzen sie sich so zu 
einem Architekten. Diesem Prinzip fol-
gen sie, wenn sie lehren oder forschen, 
Lehrbücher schreiben oder als Gutachter 
und Berater fungieren. »Oft entscheiden 
wir erst kurz vorher, welcher Herr Schulz 
zu einer Veranstaltung kommt. Wir sa-
gen immer: Ein Herr Schulz erscheint 
auf jeden Fall«, so die Professoren. Wenn 
sie zusammen agieren, setzen sie auch 
gern ihren Dialog zum entsprechenden 
Thema als didaktisches Mittel ein. Die 
Studierenden reagieren meist sehr posi-
tiv: »Bei unserer Verabschiedung in Dort-
mund meinte ein Vertreter der Studie-
renden, es habe ihm ziemlich imponiert, 
dass wir uns nie widersprochen hätten, 
obwohl Ansgar in der A-Woche und ich 
in der B-Woche unterrichtete«, erzählt 
Benedikt Schulz.
Auch die Universitätsleitung weiß 
nach ihrem Eindruck zu schätzen, dass 
sich die beiden Professoren die Professur 
teilen. »Architekten arbeiten ohnehin 
oft im Team und sind daher mit dieser 
Vorgehensweise vertraut. Wir haben 
diese Organisationsform vor einigen 
Jahren in der Schweiz kennen gelernt. 
An der TU Dresden waren wir Vorrei-
ter, aber es gibt mittlerweile eine zwei-
te geteilte Professur. Dort arbeiten zwei 
Menschen zusammen, die auch privat 
als Lebenspartner und Lebenspartnerin 
verbunden sind«, sagt Ansgar Schulz. 
Häuser zu entwerfen und zu errich-
ten, ist ihnen nach wie vor wichtig. 
»Will man das Procedere des Haus-
bauens unterrichten, muss man selbst 
Häuser bauen, sonst verliert man den 
Anschluss.« Als Doppelspitze sind sie 
zeitlich und organisatorisch flexibel, 
um beispielsweise Projekte wie das Perl-
mutter- und Heimatmuseum im vogt-
ländischen Adorf zu gestalten, wofür sie 
vor Kurzem die europaweite Ausschrei-
bung gewonnen haben. Kurz: Die geteil-
te Professur ist für Schulz und Schulz 
ein Modell, das Zukunft haben wird.
Ansgar und Benedikt Schulz möchten 
gemeinsam innerhalb ihres Zukunfts-
modells gezielt Akzente setzen: Erstens 
liegt es ihnen am Herzen, dass die ange-
henden Architektinnen und Architek-
ten lernen, kreatives Entwerfen mit gut 
organisiertem Ausführen zu verknüp-
fen, also die Arbeit mit Reißbrett, Rech-
ner und Modell mit dem eigentlichen 
Bauprozess zu verbinden, bei dem sich 
die Tätigkeit des Architekten mit der ei-




Dann wollen sie gerne das Fach in 
Dresden innerhalb des Deutschland-
Rankings weiter nach vorn bringen. 
Drittens schließlich möchten sie lang-
fristig das Problem beheben, dass die 
Architektur an der TUD im Vergleich 
zu anderen Hochschulen sehr wenige 
Arbeitsräume hat. »Die Leute müssen 
in Teams an Projekten arbeiten. Dafür 
brauchen sie diese Räume zwingend«, 
sagt Benedikt Schulz. Das Atelier der 
beiden Professoren, wo sie parallel zur 
Arbeit an der TUD entwerfen und orga-
nisieren, liegt in Leipzig am Zwenkauer 
See. Die Landschaft mit Gewässer und 
reizvoller Umgebung bietet für Schulz 
und Schulz nicht nur ein Arbeitsumfeld, 
sondern auch einen Erholungsraum: 
Dabei hat – anders als in der Architek-
tur – jeder seinen ganz eigenen Bereich: 
Ansgar Schulz, verheiratet und dreifa-
cher Vater, widmet sich dem Fahrrad 
und dem Tontaubenschießen. Benedikt 
Schulz, der geschieden ist, mittlerwei-
le in neuer Partnerschaft lebt und eine 
Tochter hat, segelt und bereitet sich auf 
Regatten vor.
Die Professoren  Ansgar Schulz (l.) und Benedikt Schulz. Foto: Valentina Seidel
HSZ bekommt ein taktiles Bodenleitsystem
Im Hörsaalzentrum der TUD werden derzeit Bodenindikatoren als Hilfe für Blinde installiert
2000 Rippen und 22 000 Noppen aus 
Edelstahl werden auf den Boden des Fo-
yers und der angrenzenden Lehrräume 
des Hörsaalzentrums geklebt. Die Rip-
pen dienen zum Leiten, die Noppen als 
Aufmerksamkeits- oder Abzweigungs-
feld. Das System ist vor allem für blinde 
Menschen hilfreich und führt sie auch 
zum taktilen Übersichtsplan und einer 
Übersichtstafel in Brailleschrift. 
Das Hörsaalzentrum ist nicht nur 
ein Ort zum Lernen, hier finden nor-
malerweise auch zahlreiche weitere 
Veranstaltungen statt. Die Installation 
der Bodenindikatoren komplettiert das 
barrierefreie Leit- und Orientierungs-
system im Innenraum und ist ein wich-
tiger Beitrag zur Inklusion. Sie ist Teil 
der Diversity-Strategie 2030 der TUD 
und wird durch das Sächsische Staats-
ministerium für Wissenschaft, Kultur 
und Tourismus gefördert. UJ
❞Weitere Informationen unter: tu-dresden.de/tu-dresden/ 
campus/entwicklung/leitsystem
Damit sich Blinde und Sehgeschädigte im Hörsaalzentrum besser orientieren können: auf-
geklebte Rippen und Noppen aus Edelstahl.  Foto: TUD/Federico Tornello
Dresden Blasewitz
Blasewitzerstr. 43 | 01307 Dresden
activsports.dresden@yahoo.de



















Pfeifenwindenart nach TUD-Botaniker benannt 
Aristolochia wankeana aus Französisch-Guayana wurde nach Prof. Stefan Wanke benannt
Die Aristolochia wankeana ist eine neu 
entdeckte Pfeifenwindenart aus Fran-
zösisch-Guayana, die nun nach dem 
Dresdner Botaniker Prof. Stefan Wan-
ke benannt wurde. Zusammen mit der 
Aristolochia neinhuisii ist die neue Art 
nun schon die zweite, die mit ihrem Na-
men einen Dresdner Forscher ehrt.
Die Professur für Botanik der TU 
Dresden erforscht seit über 20 Jah-
ren intensiv die Pflanzenfamilie der 
Pfeifenwinden (Aristolochiaceae). Die 
Dresdner Wissenschaftler/innen ge-
hören zu den wenigen Spezialisten für 
diese Pflanzen weltweit und haben 
maßgebliche Arbeiten zur Evolution 
und Biologie dieser Gruppe publiziert. 
Mit der Erforschung der Pflanzenfami-
lie wollen die Botaniker helfen, Schutz-
maßnahmen für besonders bedrohte 
Arten zu entwickeln. 
Dazu haben die Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler im Verlauf der 
Zeit eine Spezialsammlung der Pflan-
zenfamilie im Botanischen Garten der 
TU Dresden zusammengetragen, auf die 
sie für ihre Forschungen zurückgreifen 
können. »Mit etwa 150 Arten besitzen 
wir eine der weltweit größten Samm-
lungen von Pfeifenwindengewächsen«, 
erklärt Christoph Neinhuis, Professor 
für Botanik und Direktor des Botani-
schen Gartens. Außer für die Wissen-
schaft ist diese Sammlung auch für den 
Artenschutz von großer Bedeutung: 
Einige der gesammelten Arten sind in 
der Natur inzwischen nur noch in sehr 
kleinen Individuenzahlen bekannt oder 
gar ausgestorben. Erst vor wenigen Wo-
chen erblühte hier mit der Aristolochia 
impudica erstmals eine sehr seltene Art 
aus Mexiko, die, soweit bekannt, nur in 
Dresden in Kultur ist.
In Französisch-Guyana hat ein Wis-
senschaftlerteam aus Brasilien, Ko-
lumbien und vom Musée d‘Histoire 
Naturelle in Paris nun eine neue Aristo-
lochia-Art entdeckt. Es handelt sich um 
eine Kletterpflanze aus den tropischen 
Regenwäldern des Amazonasbeckens 
mit einer außergewöhnlichen Blüten-
form, welche für die Aristolochia-Arten 
allgemein charakteristisch ist. In An-
erkennung seiner Verdienste um die 
Erforschung der Gattung Aristolochia 
wurde die neu entdeckte Art nach Prof. 
Stefan Wanke vom TUD-Institut für Bo-
tanik benannt: Aristolochia wankeana. 
Damit ist Wanke der zweite Dresdner 
Namensgeber für eine Pfeifenwinden-
art, denn bereits 2017 wurde eine neue 
Art aus Vietnam nach Prof. Neinhuis 
benannt.
Prof. Wanke fühlt sich überaus ge-
ehrt über diese Form der Anerkennung 
und schreibt diese vor allem den en-
gen internationalen Kooperationen auf 
diesem Gebiet zu: »Neue Arten in den 
entlegensten Ecken der Welt selbst zu 
entdecken, ist das eine, wenn jedoch ei-
ne neue Art nach einem benannt wird, 
ist dies eine besondere Anerkennung. 
In diesem Fall waren die südamerika-
nischen Entdecker der neuen Art 2019 
im Rahmen einer Kooperation zu den 
Pfeifenwinden zu Besuch an der TU 
Dresden. Scheinbar hat sie unsere For-
schungsarbeit überzeugt. Wir pflegen 
auf diesem, aber auch auf anderen Ge-
bieten, intensive Kontakte zu zahlrei-
chen Universitäten weltweit.«
Nicole Gierig
❞Publikation:  Joelcio Freitas, Favio González, 
Odile Poncy, Christian Feuillet, An-
derson Alves-Araújo: Floral geometric 
morphometrics unveils a new cauliflo-
rous species of Aristolochia (Aristolo-
chiaceae) from the Guiana Shield. Phy-
totaxa 2020. https://doi.org/10.11646/
phytotaxa.474.1.1
Die Aristolochia wankeana besitzt eine für 
Pfeifenwinden charakteristische Blüten-
form.  Foto: Sébastien Sant
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Nachruf auf Prof. Hans-Joachim Wilke
Herausragender Physikdidaktiker im Alter von 86 Jahren verstorben
Am 13. Oktober 2020 ist Hans-Joachim 
Wilke, bis 2005 Professor für Didaktik 
der Physik an der heutigen Fakultät 
Physik, nach langer schwerer Krankheit 
gestorben.
Die Wirkung von Hans-Joachim Wil-
ke, Jahrgang 1934, als begeisterter und 
begeisternder Physikdidaktiker beruhte 
auf einem breiten Erfahrungsschatz: 
praktische Erfahrung als Lehrer, fach-
wissenschaftliche Fundierung in einer 
Dissertation zu einem geophysikali-
schen Thema und eine umfangreiche 
fachdidaktische Tätigkeit. Seine wis-
senschaftliche Laufbahn begann im 
Bereich Physik des Pädagogischen Insti-
tutes Halle, bevor er von 1960 bis 1983 an 
der Pädagogischen Hochschule Potsdam 
wirkte, seit 1978 auf einer Dozentur zu 
»Methodik des Physikunterrichts«. Seit 
1983 prägte er, zunächst als Professor für 
Methodik des Physikunterrichts an der 
Pädagogischen Hochschule in Dresden, 
dann seit 1992 als Professor für Didak-
tik der Physik an der TU Dresden, noch 
über seine Emeritierung im Jahr 1999 
hinaus, die Physikdidaktik in Dresden. 
Seine alles einschließende Leitlinie war 
»Physik für alle«. Diese verfolgte er auf 
allen Ebenen, angefangen von Kindern 
im Kindergartenalter über Schüler und 
Schülerinnen bis hin zur Physiklehr-
kraft. Sein Credo war, dass Physik erst 
dann richtig verstanden wird, wenn 
man sie selber betreibt. So waren Ex-
perimente mit Alltagsgerät und zum 
selber Nachbauen sein Markenzeichen. 
Dabei richtete er ein besonderes Augen-
merk auf apparativ möglichst einfache 
Realisierungen. Seine legendären Expe-
rimentalvorlesungen nicht nur an der 
Uni, sondern auch in Schulen, Museen 
und wissenschaftlichen Einrichtungen 
in ganz Deutschland und sogar in Mo-
sambik beeindruckten immer wieder. 
Im Kern seiner Tätigkeit stand die Ent-
wicklung und Aufrechterhaltung eines 
hohen Niveaus der Lehramtsausbildung 
Physik und ihre Praxiswirksamkeit, 
auch in einer interdisziplinären Zusam-
menarbeit in Forschung und Lehre. Da-
bei hatte er nicht nur Physikstudierende 
im Auge, sondern wollte physikalisches 
Verständnis und Interesse auch bei den 
Lernenden in der Schule wecken. Im Sin-
ne einer großen Breitenwirkung gestal-
tete er schon früh Schulfunksendungen 
zur Physik, nutzte die jeweils verfügba-
ren aktuellsten Medien, war Autor von 
Physik-Schulbüchern und hat später als 
Herausgeber ganzer Schulbuchreihen 
wesentlichen Einfluss auf die Gestaltung 
des schulischen Physikunterrichts ge-
nommen. Über 500 Publikationen zeu-
gen von seiner Arbeit. 
Viele Aspiranten und Forschungs-
studenten haben bei Professor Wilke 
promoviert, zahlreiche Studierende bei 
ihm ihre Diplom- oder wissenschaftli-
chen Arbeiten verteidigt. Studenten aus 
Mosambik, Vietnam und Polen holten 
sich bei ihm ihr Rüstzeug für ihre spä-
tere Tätigkeit als Lehrstuhlleiter oder 
Dekane in ihren Ländern. 
Professor Wilke brannte für seine Ar-
beit. Selbst nach seinem Ruhestand war 
er noch lange aktiv, betreute wissen-
schaftliche Arbeiten, schrieb an Lehr-
büchern und hielt Vorträge zu Lehrer-
fortbildungen. Sein Einfluss und sein 
Beitrag zur Verbesserung des Physik-
unterrichts waren außergewöhnlich. 
Dies zeigte sich in zahlreichen Preisen 
wie 1990 dem Wissenschaftspreis der 
Pädagogischen Hochschule Dresden, 
2001 dem Archimedes Förderpreis des 
Vereins zur Förderung des mathema-
tischen und naturwissenschaftlichen 
Unterrichts sowie 2004 dem Robert- 
Wichard-Pohl-Preis der Deutschen Phy-
sikalischen Gesellschaft.
Professor Hans-Joachim Wilke wird 
nicht nur bei den Kolleginnen und 
Kollegen der Fakultät Physik, sondern 
auch bei vielen seiner ehemaligen 
Studentinnen und Studenten, bei Leh-
rerinnen und Lehrern, Schülerinnen 
und Schülern sowie bei zahlreichen 
Besucherinnen und Besuchern sei-
ner Vorträge als jemand in Erinne-
rung bleiben, der uns gezeigt hat, dass 
Physik nicht immer kompliziert sein 
muss, sondern sogar Spaß machen 
kann. Sylvia Schmitt
Prof. Hans-Joachim Wilke 2001 bei einem Vortrag für Schülerinnen und Schüler in der Ver-
anstaltungsreihe »Physik am Samstag«. Foto: TUD/Dr. Walter Keller
Stand der Technik in der Eisenbahninfrastruktur vorgestellt
Vortrag von Dr. Veit Appelt beim Workshop der deutsch-thailändischen Schienenverkehrspartnerschaft in Bangkok
Eine große internationale (Online-)
Bühne bot sich Dr. Veit Appelt, Dozent 
an der Professur für Gestaltung von 
Straßenverkehrsanlagen sowie an der 
Professur für Gestaltung von Bahn-
anlagen, Mitte November bei seinem 
Vortrag zum Thema »Building Infor-
mation Modeling (BIM) in der Eisen-
bahninfrastruktur«. Dr. Appelt vertrat 
die Fakultät Verkehrswissenschaften 
beim 5. Workshop »Railway Infrastruc-
ture Planning Management and Devel-
opment« der deutsch-thailändischen 
Schienenverkehrspartnerschaft (GTRP). 
Initiiert worden war der Vortrag von 
Dr. Sven Hietzschold, dem kommissa-
rischen Leiter der Professur für Gestal-
tung von Bahnanlagen, in Kooperation 
mit den Dresdner Infrastrukturplanern 
der A+S Consult GmbH. »Der von Herrn 
Dr. Appelt für die TU Dresden Fakultät 
Verkehrswissenschaften gehaltene Vor-
trag (...) hat sehr zum Erfolg der Veran-
staltung beigetragen. Die Darstellung 
des Standes der Technik und die inter-
nationale Perspektive stießen auf gro-
ßes Interesse«, heißt es in einem Dank-
schreiben der Deutschen Botschaft in 
Bangkok, das dieser Tage die Fakultät 
erreichte. »Wir freuen uns auf eine 
weitere Zusammenarbeit mit der TU 
Dresden, die die bilaterale Schienenver-
kehrspartnerschaft bereichern würde«, 
so Dr. Alexander Raubold, Counsellor for 
Economic Affairs der Botschaft, in dem 
Schreiben.
Der Workshop wurde als gemischte 
Präsenz-/Online-Veranstaltung in eng-
lischer Sprache in Bangkok organisiert. 
Führende Vertreter aus Deutschland 
und Thailand, unter anderem des thai-
ländischen Verkehrsministeriums, der 
Deutschen Bahn AG und von Siemens 
Mobility Thailand sowie zahlreiche wei-
tere thailändische Vertreter aus Wis-
senschaft und Wirtschaft waren anwe-
send.
Die GTRP basiert auf einer Vereinba-
rung zwischen dem Bundesverkehrs-
ministerium und dem thailändischen 
Verkehrsministerium aus dem Jahr 2016. 
Ihr Ziel ist es, den Austausch von Erfah-
rungen und technischem Know-how 
zwischen beiden Ländern zu fördern. 
Anke Richter-Baxendale/UJ
Dr. Veit Appelt. Foto: A+S Consult GmbH
Uni-Gebäude und ihre Namen: Andreas-Schubert-Bau
Johann Andreas Schubert konstruierte die erste deutsche Dampflokomotive »Saxonia« und den ersten sächsischen Elbdampfer
Der Andreas-Schubert-Bau wurde als 
Experimentalbau vom Entwurfsbüro 
für Industriebau unter Leitung der Ar-
chitekten Helmut Fischer und Heinz 
Stoll entworfen. Eine hochaufragende 
Rasterfassade mit gleich gestalteten 
Fensterreihen gliedert das siebenge-
schossige Institutsgebäude. Die Bau-
konstruktion als Stahlbetonskelettbau 
ist an den horizontal und vertikal ver-
laufenden Betonstützen und -trägern 
ablesbar. Das Skelett wurde mit Beton-
fertigbauteilen ausgefacht. Die Bauwei-
se wird durch die farbliche Differenzie-
rung noch betont. An der Westfront des 
Instituts ist ein niedrigeres Hörsaalge-
bäude mit zwei Hörsälen eingerückt. 
Dieser Baukörper ist ein wenig nach 
Süden versetzt, so dass ein Knick in der 
Gebäudeachse entsteht. Im Kontrast 
zum Institutsgebäude ist der Hörsaal-
bau durch Lisenen vertikal gegliedert. 
Der Eingangsbereich hebt sich deutlich 
durch ein schalenförmiges Vordach und 
die darüber liegende Stahl-Glas-Fassade 
ab. 
Das von 1956 bis 1961 errichtete Gebäude 
war speziell für die Fakultät Kerntechnik 
geplant. Die Kernenergie galt als die zivi-
le und militärische Zukunftstechnologie 
und die Fakultätsneubauten wurden ent-
sprechend großzügig konzipiert. Reali-
siert wurde nur ein Teil des umfassenden 
Bauprogramms, denn bereits 1964 wurde 
die Fakultät wieder aufgelöst. Heute ist 
das Institut für Kern- und Teilchenphysik 
nur noch ein Nutzer neben anderen. Den 
Vorplatz gestaltete Werner Bauch mit ei-
ner Teichanlage, in die seit 1964 die Tier-
plastik »Kraniche« (1956/58) des Dresdner 
Künstlers Werner Scheffel (1912–1996) in-
tegriert ist.
Johann Andreas Schubert 
(19. März 1808  
bis 6. Oktober 1870)
Den aus einer armen Bauernfamilie 
stammenden Johann Andreas Schubert 
führten glückliche Umstände in eine 
Leipziger Pflegefamilie. Nach Besuch der 
Bauschule an der Dresdner Kunstakade-
mie und einem Praktikum in der Werk-
statt des Mechanikers Rudolf Sigismund 
Blochmann trat er unmittelbar bei Be-
gründung 1828 als Lehrer für Buchhal-
tung in die Technische Bildungsanstalt 
Dresden ein. Bald übernahm er weitere 
Lehraufgaben in Mathematik und Ma-
schinenbau. Schon 1832 zum Professor 
ernannt, profilierte er den Unterricht im 
Maschinenbau sowohl praktisch; durch 
den Aufbau der Getriebemodellsamm-
lung, und zunehmend auch theoretisch.
In Dresden-Übigau gründete Schubert 
1836 eine Maschinenbau-Anstalt wo unter 
anderem die »Saxonia« als erste deutsche 
Dampflokomotive als auch der erste säch-
sische Elbdampfer gebaut wurden. 1850 
übernahm Schubert dann das Fach Stra-
ßen-, Eisenbahn- und Brückenbau an der 
Technischen Bildungsanstalt und wurde 
mit deren Rangerhöhung 1851 zur »Kgl. 
Sächsischen Polytechnischen Schule« 
zum Vorstand der Bauingenieurabteilung 
bestellt. Dr. Jörg Zaun
❞»Gebäude und Namen. Die Campusentwicklung der TU 
Dresden« lautet eine Publikation, die 
2020 von der TUD-Kustodie heraus-
gegeben wurde und auf der diese 
UJ-Serie basiert. Die Publikation und 
eine englischsprachige Version sind 
für je 12 Euro in der TUD-Information 
(Mommsenstr. 9), der Kustodie oder im 
Buchhandel erhältlich. Siehe auch die 
Social-Media-Kanäle der TUD unter 
#tudhistory.
Der Andreas-Schubert-Bau am Zelleschen Weg.  Foto: Till Schuster
Johann Andreas Schubert. 
 Foto: Archiv Kustodie
Kalenderblatt
In Kesselsdorf, westlich von Dresden, 
tobte am 15. Dezember 1745 die nur zwei-
stündige »Schlacht von Kesselsdorf«, die 
das europäische Machtgefüge zuguns-
ten Preußens beeinflusste.
Im August 1744 war mit dem Ein-
marsch Friedrichs II. von Preußen in 
Böhmen der Zweite Schlesische Krieg 
mit Österreich und seinen Verbündeten 
um das wohlhabende und günstig gele-
gene Schlesien aufgeflammt. Auch die 
Sachsen, allen voran Friedrich August 
II., hatten ein Interesse an Schlesien.
Mit Hinhaltetaktik hatte das Bündnis 
das Preußische Heer geschwächt. Den-
noch gelangen den Preußen in Hohen-
friedberg (4. Juni) und Soor (30. Septem-
ber) entscheidende Siege.
Am 15. Dezember 1745 kam es in Kes-
selsdorf zum Aufeinandertreffen von 
Sachsen und Preußen, letztere unter der 
Führung des »Alten Dessauers«, Fürst 
Leopold von Sachsen-Anhalt. In schwie-
rigem Gelände schlugen die Sachsen 
die Attacken der Preußen unter starken 
Verlusten zwei Mal zurück – fast 15 000 
Tote und Verletzte waren an diesem 
Tag zu beklagen. Als aber die kursäch-
sischen Truppen die preußischen Ba-
tallione verfolgten, rückten sie so weit 
vor, dass ihre eigenen Reihen das Feuer 
einstellen mussten und sie somit unge-
schützt agierten. Hilfe von in Dresden 
stationierten österreichischen Truppen 
kam nicht. Die Sachsen wurden über-
rannt und mussten sich geschlagen zu-
rückziehen. Zwei Tage nach dem preu-
ßischen Sieg zog Friedrich II. in Sachsen 
ein und sicherte sich im »Frieden von 
Dresden« am 25. Dezember 1745 Schle-
sien. Sachsen musste Kriegsentschädi-
gung zahlen und verlor in der Folge an 
militärischer und politischer Bedeu-
tung. J. S.
Gedenkstein für die Schlacht bei Kessels-
dorf. Foto: UJ/Geise
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Was macht Corona mit der angeknacksten Seele?
Personen mit psychischen Erkrankungen erleben die Pandemie als besonders belastend, vor allem fehlt ihnen die Tagesstruktur
Die zweite Lockdown-Phase war lan-
ge Zeit weniger radikal als die erste im 
Frühjahr dieses Jahres, Schulen und Kin-
dergärten blieben in Sachsen bis Mitte 
Dezember geöffnet, genauso wie die Ge-
schäfte. Und längst nicht alle Unterneh-
men hatten ihre Beschäftigten wieder 
in Kurzarbeit oder in das Homeoffice ge-
schickt. Was das Leben mit Kontaktbe-
schränkungen für uns bedeutet, wer be-
sonders darunter leidet und welche Wege 
es gibt, die Psyche an grauen Wintertagen 
aufzuhellen, erklärt Prof. Hendrik Berth, 
Leiter der Forschungsgruppe Angewandte 
Medizinische Psychologie und Medizini-
sche Soziologie im eigenständigen Bereich 
für Psychosoziale Medizin und Entwick-
lungsneurowissenschaften am Dresdner 
Universitätsklinikum im Gespräch:
UJ: Professor Berth, in Deutschland leiden 
nach Angaben der Stiftung Deutsche Depres-
sionshilfe mehr als fünf Millionen Menschen an 
Depressionen. Sie trifft die Pandemie beson-
ders. Doch was macht Corona mit den Gesun-
den?
Prof. Hendrik Berth: Keine Frage, die 
Pandemie greift in unser aller Leben ein. 
Als besonders bedrohlich und beängsti-
gend empfinden das allerdings die Perso-
nen, die schon vor dem Corona-Ausbruch 
unter psychischen Erkrankungen ge-
litten haben. Die Stiftung Deutsche De-
pressionshilfe hat den ersten Lockdown 
im Frühjahr genutzt und eine große 
Befragung durchgeführt. Die Ergebnis-
se wurden unlängst vorgestellt und sie 
zeigen, dass drei von vier Menschen, die 
unter Depressionen leiden, das Frühjahr 
als sehr bedrückend erlebt haben. In der 
Allgemeinbevölkerung waren es immer-
hin 59 Prozent. Als besonders belastend 
wurde von beide Gruppen die fehlende 
Tagesstruktur empfunden. Bei nahezu 
jedem zweiten depressiven Patienten 
führte das dazu, dass große Teil des Tages 
im Bett verbracht wurden – eine Form 
des sozialen Rückzugs, die die Depressio-
nen weiter verstärkt.
Wir befinden uns gerade im zweiten Lock-
down. Er begann Anfang November, vor uns 
liegen kurze Tage, wenig Sonnenschein und viel 
grauer Himmel. Wird das nach Ihrer Einschät-
zung Auswirkungen auf die Zahl und Schwere 
psychischer Erkrankungen haben?
Es ist zu vermuten, dass die Beschrän-
kungen von einigen Bevölkerungsgrup-
pen noch bedrohlicher erlebt werden als 
im Frühjahr. Wir haben es hier sicher 
nicht mit einheitlichen Effekten zu tun. 
Da spielen viele Faktoren eine Rolle, neben 
möglichen psychischen Vorerkrankun-
gen ist auch der sozioökonomische Status 
entscheidend. Im ländlichen Raum mit 
Haus und Garten sind Kontaktbeschrän-
kungen oder gar Quarantäne leichter zu 
ertragen als in einer Zwei-Raumwohnung 
ohne Balkon. Zahlreiche Studien haben 
bereits gezeigt, dass es vor allem Arbeits-
lose, chronisch Kranke, Singles, Alleiner-
ziehende und Menschen mit niedrigerem 
Bildungsgrad sind, die unter der aktuellen 
Situation besonders leiden – also all jene 
Bevölkerungsgruppen, die es ohnehin 
schon schwerer im Leben haben.
Kindergärten und Schulen haben mittler-
weile wieder geschlossen. Welche Rolle spielt 
das für die seelische Gesundheit der Kinder und 
Jugendlichen?
Eine sehr entscheidende, denn Kinder-
garten und Schule bedeuten nicht nur 
Wissensvermittlung. Der Mensch ist ein 
soziales Wesen und gerade für Kinder ist 
der Kontakt mit Gleichaltrigen, die sozi-
ale Interaktion grundsätzlich, essentiell. 
Die Erfahrungen aus dem Frühjahr 2020 
haben gezeigt, dass es vor allem Kinder 
aus bildungsfernen und einkommens-
schwächeren Schichten sind, die unter 
den Schließungen gelitten haben. Das 
wird sich jetzt wiederholen.
Welche Möglichkeiten gibt es, die eigene 
Resilienz und damit die psychische Gesundheit 
zu stärken?
Ob und wie stark man die Pandemie 
als persönliche Bedrohung erlebt, hängt 
von vielen Parametern ab. Selbst mit 
einer robusten Psyche können mona-
telange Kurzarbeit und ein drohender 
Jobverlust Existenzängste auslösen. 
Zahlreiche Studien belegen, dass die 
Neigung zu Depressionen bei den Men-
schen geringer ist, die eine Situation 
als Herausforderungen sehen und in 
der Rolle des aktiv Handelnden bleiben. 
Wer aber das Gefühl hat, einer Situation 
mehr oder weniger hilflos ausgeliefert 
zu sein, für die es darüber hinaus kei-
nen erkennbaren zeitlichen Rahmen 
gibt, der neigt eher zu depressiven Er-
krankungen.
Dieses Gefühl dürften vor allem die er-
leben, deren Restaurants nun wieder ge-
schlossen und deren Veranstaltungen abge-
sagt werden mussten. Was könnten sie ganz 
praktisch tun?
Ein fester Ablauf strukturiert den 
Tag. Man kann sich Aufgaben stellen, 
die abgearbeitet werden müssen. Man 
kann die Zeit nutzen, um Projekte und 
Ideen für die Zeit nach der Pandemie 
zu entwickeln – und ganz wichtig sind 
die sozialen Kontakte. Telefonate und 
Videochats können und müssen vor-
übergehend die persönlichen Treffen 
ersetzen. Auch sie sollten fest in den Ta-
gesablauf integriert werden.
Mit Prof. Hendrik Berth 
sprach Ines Mallek-Klein.Prof. Hendrik Berth.  Foto: Stephan Wiegand
Nahezu jeder zweite depressive Patient verbrachte während des ersten Corona-Lock-
downs große Teile des Tages im Bett (Symbolfoto). Foto: UJ/Eckold
Erster digitaler Workshop des Forschungsfeldes »Digitale Gesundheit«
Auftakt einer Veranstaltungsreihe der sechs Forschungsfelder im Bereich Ingenieurwissenschaften
Die gesellschaftlichen Herausforderun-
gen unserer Zeit verlangen es, inno-
vative Lösungen für unser Leben von 
morgen zu finden. Der Bereich Ingeni-
eurwissenschaften möchte dabei in-
tensiv mitwirken und fokussiert seine 
Forschungsaktivitäten in den sechs in-
terdisziplinären Forschungsfeldern: Di-
gitale Gesundheit, Industrie 4.0, Kreis-
laufwirtschaft, Materialien 4.0, Smart 
Human und Zukünftige Energiesys-
teme. 
Unter Leitung von Prof. Uwe Aß-
mann, Dekan der Fakultät Informatik 
und in der Bereichsleitung verantwort-
lich für die Forschungsausrichtung 
der Ingenieurwissenschaften, hat die 
»Grand Challenge Initiative« in der For-
schungslandschaft der drei Fakultäten 
Elektrotechnik und Informationstech-
nik, Informatik sowie Maschinenwe-
sen diese sechs Themenfelder identi-
fiziert. Diese Initiative, ein Team aus 
wissenschaftlichen Mitarbeiter/innen, 
trifft sich regelmäßig um Informatio-
nen auszutauschen und Ideen für inter-
disziplinäre Fragestellungen zu entwi-
ckeln. Dabei wurde allen schnell klar, 
wie wichtig die Kommunikation und 
das Verständnis bei der Vorgehensweise 
und der Prozessentwicklung für inter-
disziplinäre Forschungsfelder ist.
Die sechs Themenfelder des Bereichs 
Ingenieurwissenschaften wurden un-
ter Berücksichtigung bestimmter Kri-
terien zu den großen Fragestellungen 
unserer Gesellschaft zugeordnet. Solche 
Forschungsherausforderungen müs-
sen sich über einen längeren Zeitraum 
von mindestens zehn bis 15 Jahren er-
strecken, ein Problem mit hoher gesell-
schaftlicher Brisanz darstellen und nur 
durch das Wissen und das Zusammen-
arbeiten mehrerer Wissenschaftsdiszip-
linen lösbar sein. Bei den identifizierten 
Forschungsfeldern stehen der Mensch 
und seine Bedürfnisse im Mittelpunkt 
mit dem Ziel das Leben für morgen zu 
erleichtern und zu verbessern. Auf dem 
Weg zu zukunftsweisenden Lösungen 
vernetzen sich die Forscher/innen un-
tereinander und arbeiten interdiszipli-
när über die Grenzen der eigenen Wis-
sensdisziplin hinweg.
Um diese bereits bestehenden Koope-
rationen weiter zu stärken und aktiv 
zu fördern, hat der Bereich Ingenieur-
wissenschaften neue organisatorisch-
strukturelle Rahmenbedingungen 
geschaffen. Seit August 2020 können 
Wissenschaftler/innen unterschied-
licher Disziplinen und Fakultäten, die 
gemeinsam an der Lösung einer über-
geordneten Forschungsfrage arbeiten, 
ein sogenanntes Lab gründen. Das Lab 
dient dabei nicht nur als Inkubator für 
Ideen und Forschungsprojektanträge, 
sondern soll auch Synergien verstär-
ken und die interdisziplinäre Kompe-
tenz nach außen sichtbar machen. Die 
rechtliche Grundlage dafür bietet die 
im August veröffentlichte Rahmen-
ordnung zur Einrichtung von Labs im 
Bereich Ingenieurwissenschaften der 
TU Dresden. 
Zur Stärkung des Forschungsfeldes 
»Digitale Gesundheit« fand Ende No-
vember 2020 ein erster digitaler Work-
shop statt. Mehr als 50 Akteurinnen 
und Akteure aus allen fünf Bereichen 
der Universität folgten der Einladung 
sich zum Thema »Digitale Gesund-
heit« auszutauschen und zu vernet-
zen. Dafür wurden verschiedene For-
mate und Möglichkeiten digitaler 
Darstellungsformen eingesetzt und 
getestet. Neben der Vorstellung der 
Forschungsfelder und der neuen Lab-
Strukturen des Bereichs durch Dr. An-
ja Blüher, Wissenschaftsmanagerin 
im Bereich Ingenieurwissenschaften, 
präsentierte Dr. Nicolle Seifert, Pro-
ject-Scout der Forschungsförderung, 
aktuelle Projektausschreibungen auch 
in Form einer nachnutzbaren Video-
einspielung. In Live-Präsentationen 
gaben Prof. Uwe Aßmann und Chris-
tian Bruchatz einen Überblick zur 
Entwicklung und der aktuellen Pro-
jektlandschaft im Forschungsfeld Di-
gitale Gesundheit. Katja Böttcher aus 
dem European Project Center stellte 
die Fördermöglichkeiten auf europäi-
scher Ebene vor und Sabine Marschol-
lek sprach über die Forschungs- und 
Fördermöglichkeiten des Else-Kröner-
Fresenius-Zentrums für Digitale Ge-
sundheit Dresden, mit dem der Be-
reich seine Zusammenarbeit weiter 
intensivieren möchte. Im Anschluss 
ging es in kleineren Gruppen in the-
menspezifische, digitale Räume zu 
den Workshops mit dem Ziel, sich ge-
genseitig über die eigenen aktuellen 
Forschungsprojekte zu informieren 
und neue Ideen zu gene rieren.
Diese Veranstaltung diente als Auf-
takt einer Veranstaltungsreihe, die 
nächstes Jahr auch für die anderen 
Forschungsfelder des Bereiches Inge-
nieurwissenschaften fortgesetzt wer-
den soll. Auch für den wissenschaft-
lichen Nachwuchs ist ein derartiges 
Angebot denkbar, wie es auch im Vor-
feld der Veranstaltung zur Digitalen 
Gesundheit mit einem Design Thin-
king Workshop verwirklicht wurde. 
Dieser wurde in Kooperation mit der 
Professur für Technisches Design 
und der Designagentur »august« im 
Rahmen des ERASMUS+ Projekts »DT.
Uni.« durchgeführt.
Die Resonanz der Beteiligten ist 
durchweg positiv. Allen ist bewusst, 
dass viele Fragestellungen nicht mehr 
nur allein von einer Fachdisziplin be-
antwortet werden können, sondern 
durch interdisziplinäre Kooperation 
bearbeitet werden müssen. Es bedarf 
inzwischen weitaus mehr Mitspieler/
innen in den immer größer werdenden 
Herausforderungen unserer Zeit. Wa-
rum also nicht die Kompetenzen aller 
Wissenschaftler/innen der TUD nut-
zen und sich gemeinsam auf den Weg 
machen, die Welt zu prägen!
Jacqueline Duwe




Digitale Darstellungsformen im Fokus der Medizin.  Foto: Panthermedia
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Neu an die TUD berufen 
W3-Professur für 
Zelluläre Netzwer-
ke und Systeme, 
C MCB/BIO T EC, 
Prof. Dr. rer. nat. 
Henrik Bringmann 
zum 1. November 
2020 (Foto: privat)
W 1- Ju n ior pro -
fessur für Didak-
t ik der Physik, 
Fakultät Physik, 
Jun.-Prof. Dr. Lana 
Ivanjek zum 1. No-





tät Biologie, Prof. 
Dr. Stefanie Schir-
meier zum 1. Janu-






tav Carus, Prof. 
Dr. rer. nat. habil. 
Volker Adams zum 
1. Dezember 2020 
(Foto: TUD/Kretz-
schmar)
 Nadja Straube, 
Berufungs-
beauftragte
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Hinweis zum Datenschutz: Welche Rechte Sie haben und zu welchem Zweck Ihre Daten ver-
arbeitet werden sowie weitere Informationen zum Datenschutz haben wir auf der Webseite htt-
ps://tu-dresden.de/karriere/datenschutzhinweis für Sie zur Verfügung gestellt.
Reference to data protection: Your data protection rights, the purpose for which your data will 
be processed, as well as further information about data protection is available to you on the web-
site: https://tu-dresden.de/karriere/datenschutzhinweis
Zentrale Universitätsverwaltung
Folgende Stellen sind zu besetzen:
Dezernat Finanzen und Beschaffung, Sachgebiet Zentrale Beschaffung und Anlagenbuch-
haltung, zum nächstmöglichen Zeitpunkt 
Gruppenleiter/in Beschaffung 
 (bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 11 TV-L)
Aufgaben: Koordination und Entscheidung über dezentrale/zentrale Beschaffungen; Planung 
und Leitung von komplexen Beschaffungsvorgängen, Beschaffung von Großgeräten nach 91b 
GG, Ausschreibung von Rahmenvereinbarungen, Beschaffung von Hard- und Software sowie 
dazugehöriger Dienstleistungen; Erarbeitung von Entscheidungsvorlagen, Stellungnahmen 
usw. im Rahmen des Aufgabengebietes; umfängliche Beratung zu Fragen des Vertrags- und 
Vergaberechts; selbständige Vorbereitung und Durchführung von zentralen Beschaffungs- und 
Vergabevorgängen von der Lieferantenauswahl über den Vertragsabschluss bis zum Gewährleis-
tungsende. 
Voraussetzungen: erfolgreicher Hochschulabschluss als Diplom-Betriebswirt/in (FH), Diplom-
Verwaltungswirt/in (FH) oder Diplom-Wirtschaftsingenieur (FH), Wirtschaftsinformatiker/
in (FH) bzw. vergleichbarer kaufmännischer Hochschulabschluss (FH); gute Produkt- und 
Marktkenntnisse in der IT-Branche sowie tiefgehende Kenntnisse der Hardware- (PC, Drucker, 
Netzwerkkomponenten, etc.) und Softwareprodukte (Lizenzverträge/-management) sowie IT-/
Telekommunikationsservices; sehr gutes anwendungsbereites Wissen, insb. im Vergabe- und 
Vertragsrechts; Teamfähigkeit, selbständige, strukturierte Organisations- und Planungsfähig-
keit; professionelles und verbindliches Auftreten; überdurchschnittliche Einsatzbereitschaft; 
Verhandlungs- und Vertragsrechtskompetenz, vorzugsweise im IT-Umfeld; verhandlungssiche-
re Englischkenntnisse; gute MS-Office-Kenntnisse (PowerPoint, Word, Excel, Access). Darüber 
hinaus sind gute Kenntnisse der SAP-Softwaremodule MM und SRM und Erfahrungen bei der 
elektronischen Auftragsvergabe (Al Vergabemanager) erwünscht. 
Die TU Dresden strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen in verantwortlicher Position an 
und bittet deshalb qualifizierte Frauen ausdrücklich um ihre Bewerbung. Bei gleicher Eignung 
werden schwerbehinderte Menschen oder ihnen Kraft SGB IX von Gesetzes wegen Gleichgestell-
te bevorzugt eingestellt.
Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte mit einem maschinengeschriebenen, tabellari-
schen Lebenslauf, einer Kopie des Abiturzeugnisses bzw. des letzten Schulabschlusszeugnisses, 
Kopien aller einschlägigen Ausbildungszeugnisse, Berufs- bzw. Studienabschlüsse (z. B. Hoch-
schuldiplom), ggf. einschlägige Praktikumsnachweise, Arbeitszeugnisse (nicht älter als 10 Jah-
re), Zertifikate über Fort- oder Weiterbildungen (nicht älter als 10 Jahre), ggf. Nachweis über 
eine eventuell vorliegende Gleichstellung/Schwerbehinderung bis zum 08.01.2021 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Dezernat Finanzen und Beschaffung, 
Sachgebiet Zentrale Beschaffung und Anlagenbuchhaltung, Frau Sigrid Flade – persönlich 
-, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, 
bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Dezernat Liegenschaften, Technik und Sicherheit, Sachgebiet Baumanagement, zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt 
Gruppenleiter/in Bautechnik
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 12 TV-L)
Aufgaben: Leitung und Weiterentwicklung der Gruppe Bautechnik in fachlicher und organi-
satorischer Hinsicht; konzeptionelle Planung der bautechnischen Prozesse zur Instandhaltung 
der Gebäude und baulichen Anlagen der TU Dresden; Planung, Vorbereitung und Koordinierung 
der Kleinen Baumaßnahmen (KBM), der Bauunterhaltsmaßnahmen (BU) und des kleinen Bau-
unterhaltes sowie der Baumaßnahmen zur Installation und Aufstellung von Großgerätetechnik 
und Versuchsanlagen; Abstimmung der Instandhaltungs- und Sanierungsarbeiten nach RL-Bau 
Sachsen im Zusammenwirken mit dem Sächsischen Immobilien- und Baumanagement SIB. 
Die anstehenden Bauthemen sind mit der Dezernats- und Sachgebietsleitung eng abzustim-
men. Die Vorbereitung und Erarbeitung von Entscheidungsunterlagen auf Dezernats- und Rek-
toratsebene sowie die Erstellung und Pflege von themenspezifischen Listen sind Bestandteil der 
auszuführenden Tätigkeiten. Übernahme der örtlichen Betreuung (Bauleitung/-überwachung) 
von Baumaßnahmen; Erarbeitung von Nutzeranforderungen, fachtechnische Bewertung und 
Bearbeitung von Bauanträgen, Erstellen von Bauablaufplänen, Einholung und Prüfung von An-
geboten, Auftragsvergabe, Abnahme von Bauleistungen; Planung des Instandsetzungsbedarfes, 
Erarbeitung von Bauzustandsbewertungen und Kostenschätzungen für Instandsetzungsmaß-
nahmen.
Voraussetzungen: erfolgreicher Hochschulabschluss als Bauingenieur/in oder im Gebiet Ar-
chitektur bzw. in einer anderen für die Tätigkeit geeigneten Fachrichtung mit gleichwertigen 
Kenntnissen und Fähigkeiten; langjährige einschlägige Berufserfahrung, insb. berufspraktische 
Erfahrungen in der Sanierung von Sonderbauten; Kenntnis der Regelwerke öffentlicher Bauvor-
haben, wie SächsBauO, RL-Bau Sachsen, VOB, HOAI; uneingeschränkte Höhentauglichkeit für 
Tätigkeiten auf Gerüsten und Bauwerken; Führerschein Klasse B; Beratungs- und Kommuni-
kationskompetenz für unterschiedliche Zielgruppen; Durchsetzungsvermögen und Teamfä-
higkeit; sehr gutes analytisches und konzeptionelles Denken; Eigeninitiative und Organisati-
onsgeschick; anwendungssichere Kenntnisse der MS Office-Produkte. Spezielle Kenntnisse für 
Wasser- und Abwassersysteme sind erwünscht.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderung. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, 
Zeugnisse, einschlägige Qualifikationsnachweise sowie Arbeitszeugnisse) bis zum 07.01.2021 
(es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Portal der TU 
Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an: dezernat4@tu-dresden.de 
oder an TU Dresden, Dezernat Liegenschaften, Technik und Sicherheit, Herrn Dr. Volkhard 
Gürtler – persönlich –, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden 
nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht über-
nommen.
Dezernat Forschung, zum nächstmöglichen Zeitpunkt, im Center for Transfer and Entrepre-
neurship, bis 31.10.2026 (Befristung gem. TzBfG); Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf hat 
einen hohen Stellenwert. Die Stellen sind grundsätzlich auch für Teilzeitbeschäftigte geeignet. 
Bitte vermerken Sie diesen Wunsch in Ihrer Bewerbung.
3 Innovationsmanager/innen
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Ein Bestandteil des Exzellenz-Konzeptes der TU Dresden ist die Bündelung und der Ausbau der 
Aktivitäten zum Wissens- und Technologietransfer in einem neuen Center for Transfer and 
Entrepreneurship (CTE). Ziel des CTE ist die Unterstützung der Wissenschaftler/innen im ge-
samten Innovationszyklus vom Forschungsergebnis bis zu dessen kommerzieller Anwendung. 
Dazu zählen die schutzrechtliche Sicherung von Forschungsergebnissen, deren Vermarktung 
und Verwertung, die Förderung von Ausgründungen und des unternehmerischen Denkens an 
der TUD sowie die Vernetzung mit Akteuren/-innen aus der Wirtschaft zur Initiierung langfris-
tiger Kooperationen und dem Ausbau strategischer Netzwerke. 
Aufgaben: Als Innovationsmanager/in gestalten Sie den Wissens- und Technologietransfer in 
einem Themenfeld (z.B. Life Science, Cleantech, Software/IoT). Ihr Fokus liegt darauf, Anwen-
dungspotenziale wiss. Ergebnisse frühzeitig zu erkennen, passende Transfermöglichkeiten zu 
identifizieren und diese aktiv umzusetzen. Für solche Transferprojekte übernehmen Sie das 
Projektmanagement, gewinnen Unternehmenspartner für eine Zusammenarbeit, beraten 
und qualifizieren die Wissenschaftler/innen zu den Transferaktivitäten und binden exter-
ne Experten/-innen und Ihre Kollegen/-innen im CTE aus den Gebieten Intellectual Property, 
Transfer-Verträge sowie Startup-Unterstützung gezielt ein. Dabei arbeiten Sie eng mit weiteren 
Struktureinheiten der TUD sowie der TUDAG TU Dresden Aktiengesellschaft zusammen. Sie 
bauen Ihr Netzwerk zu regionalen und überregionalen Transferakteuren aus und pflegen gute 
Kontakte zu Branchenverbänden und Unternehmen.
Voraussetzungen: Sie begeistern sich für Innovationen. Sie haben einen wiss. Hochschulab-
schluss in einem für das jeweilige Themenfeld einschlägigen Fach (z. B. Ingenieur- oder Na-
turwissenschaften, Informatik) bzw. in den Wirtschaftswissenschaften (insb. Wirtsch.-ing.), 
verfügen über mehrjährige Berufserfahrung bevorzugt in der Industrie (bspw. in Business De-
velopment, Produktmanagement oder FuE), haben Erfahrungen im Technologietransfer und 
Projektmanagement sowie mit Marktanalysen, Finanzplanung und der Akquise von Drittmit-
teln. Sie beherrschen Deutsch und Englisch verhandlungssicher. Wir suchen Persönlichkeiten 
mit ausgeprägter Serviceorientierung, selbstständiger Arbeitsweise sowie Verhandlungsge-
schick und Kommunikationstalent. Wir erwarten die Beherrschung von Präsentations- und 
Moderations techniken sowie aktueller Methoden des Projekt managements. Wichtig sind uns 
Engagement und Teamgeist. Gute Kenntnisse im Vertrags- und Patentrecht sind ebenso von Vor-
teil wie ein bestehendes Netzwerk zu Transferakteuren, Industriepartnern und Fördergebern im 
nationalen und internationalen Umfeld.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre vollständige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Zeug-
nisse, Referenzen etc.) bis zum 15.01.2021 (es gilt der -Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: 
TU Dresden, Dezernat 5, Sachgebiet Transfer, z.Hd. Herrn Dr. Frank Pankotsch – persönlich 
-, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, 
bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Zentrale Einrichtungen
In der Durchflusszytometrie-Facility der gemeinsamen Technologieplattform des Center for 
Molecular and Cellular Bioengineering (CMCB) ist voraussichtlich zum 01.03.2021 eine Stelle 
als 
Flow Cytometry Specialist
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 11 TV-L)
zunächst bis 09.06.2021 in Mutterschutzvertretung mit Option der Verlängerung für die Dauer 
der Elternzeit (voraussichtlich bis Frühjahr 2022) zu besetzen.
Das CMCB ist eine Zentrale Wissenschaftliche Einrichtung der TU Dresden und setzt sich aus 
den Instituten BIOTEC (Biotechnologisches Zentrum), B CUBE (Center for Molecular Bioengi-
neering) und CRTD (Center for Regenerative Therapies Dresden) zusammen. Die gemeinsame 
Technologieplattform des CMCB wurde ins Leben gerufen, um den Wissenschaftlern/-innen der 
Institute die besten Bedingungen für exzellente Forschung zu bieten. Hier finden sie hochmo-
derne Core Facilities mit exzellenter technischer Ausstattung und Geräten. Weitere Informatio-
nen zur CMCB Technologieplattform finden Sie hier: http://biotp.tu-dresden.de/biotechnology-
platform/. 
Aufgaben: Als Mitarbeiter/in der Durchflusszytometrie-Facility sind Sie für die Beratung und 
Betreuung der Nutzer hinsichtlich Geräteeinsatzmöglichkeiten, Planung der Experimente und 
Anpassung von Methoden für nutzerspezifische Fragestellungen zuständig. Sie führen Nutzer-
schulungen bzgl. Software und Geräten durch und stehen den Facility-Nutzern/-innen unter-
stützend zur Seite. Des Weiteren unterstützen Sie die Facility-Leitung bei der Etablierung neuer 
Technologien und der konzeptionellen Weiterentwicklung der Facility und ihrer Einbindung 
in den BioCampus. Sie beraten hinsichtlich neuer Softwarelösungen und der Einführung neu-
er Auswerteverfahren. Darüber hinaus sind Sie für die Organisation und Konzeption des Wei-
terbildungsangebots der Facility zuständig sowie für die Pflege, Wartung und Verwaltung der 
hochkomplexen Geräte der Facility. Außerdem bearbeiten Sie Nutzeraufträge inkl. Sortieren von 
Zellen, Analysieren der Proben und Auswertung der Daten unter Verwendung gerätespezifischer 
Software. Auch die Beschaffung von Verbrauchsmaterialien fällt in Ihren Zuständigkeitsbereich. 
Voraussetzungen: Hochschulabschluss in einem geeigneten Fachgebiet der Lebenswissen-
schaften; umfangreiche Erfahrung im Umgang mit biologischen Proben; breites Spektrum an 
biologischen und biochemischen Methoden, insb. Erfahrung bei der Anwendung der Durch-
flusszytometrie: Zellpräparation, Durchführung und Analyse von Vielfarben-FACS-Färbungen 
sowie in der Arbeit mit den folgenden Geräten: Durchflusszytometer der Firmen BD und Mil-
tenyi (Canto II, LSR II und Fortessa, Arias, Melody und MACS Quant, autoMACS), Imaging Flow 
Cytometer von Amnis (Image Stream Mk2) und in der Datenanalyse mit FlowJo; Microsoft Of-
fice, GraphPad Prism; technisches Verständnis zur Funktionsweise der Geräte und zu den Ge-
räteeinstellungen; exzellente Deutsch- und Englischkenntnisse (mind. B2 des Gemeinsamen 
Referenzrahmens); exzellente kommunikative Fähigkeiten und soziale Kompetenz; Fähigkeit 
sowohl selbständig als auch im Team zu arbeiten.
Wie bieten Ihnen:
• Umsetzung eigener Ideen und die Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team
• flexible Arbeitszeiten zur besseren Vereinbarung von Arbeits- und Familienaufgaben
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften in Kindereinrichtungen in der Nähe des In-
stituts
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützten 
Altersvorsorge
• Nutzung unseres Jobtickets für die öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
04.01.2021 (es gilt der Poststempel der TU Dresden) vorzugsweise über das SecureMail Portal 
der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als eine PDF-Datei an judith.del_mestre@
tu-dresden.de bzw. an TU Dresden, Center for Molecular and Cellular Bioengineering (CM-
CB), Zentrum für Regenerative Therapien Dresden, Judith del Mestre, Fetscherstr. 105, 01307 
Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien 
ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Fakultät Physik
Am Institut für Angewandte Physik ist an der Professur für Optoelektronik (Prof. Dr. K. Leo) 
im Rahmen eines EU-finanzierten FET Open Projekts (PROGENY) zum nächstmöglichen Zeit-
punkt eine Stelle als
wiss. Mitarbeiter/in / Postdoc
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
für 24 Monate mit der Option auf Verlängerung auf insgesamt 42 Monate (Beschäftigungsdauer 
gem. WissZeitVG) zu besetzen. Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation.
Der Forschungsschwerpunkt der Professur für Optoelektronik liegt bei den grundlegenden phy-
sikalischen Eigenschaften und den Bauelementanwendungen für organische Halbleiter. Die 
hier erarbeitete Dotierungstechnik für organische „small molecule“ Halbleiter erlaubt es, hoch-
effiziente organische Leuchtdioden, Solarzellen und Dünnschichttransistoren herzustellen. Die 
Forschung zur Organik wird an der TU Dresden im „Dresden Integrated Center for Applied Phy-
sics and Photonic Materials“ (IAPP) gebündelt, das eine der weltweit führenden Forschungsein-
richtungen bei der Entwicklung organischer elektronischer Bauelemente ist.
Aufgaben: Im Rahmen der Arbeit im Projekt sollen biomimetische Geräte und Sensoren der 
Kategorie Proto-Opto-Elektromechanische Systeme (POEMS) erforscht werden. Ziel ist die Ent-
wicklung elektronischer Designer-Seifenfilme, die in Kombination mit organischen halbleiten-
den Substanzen als neuartige Funktionsmaterialien in POEMS zum Einsatz kommen sollen. Der/
Die zukünftige Postdoc wird verantwortlich sein für die Koordinierung und Überwachung der 
wiss. Arbeiten im Projekt, für die Betreuung von Doktoranden/-innen und projektbezogenen 
studentischen Abschlussarbeiten (Bachelor, Master), für die Zusammenarbeit mit Partnern im 
Projekt und aus der Industrie.
Voraussetzungen: wiss. Hochschulabschluss und Promotion der Fachrichtung Materialwissen-
schaften oder vergleichbar; Interesse an grundlagen- und anwendungsbezogener Forschung; 
Teamfähigkeit, Organisationstalent und hohe Selbstmotivation; experimentelles Geschick; sehr 
gute Kenntnis der deutschen und englischen Sprache; PC-Beherrschung; anwendungsbereite 
und aktuelle Kenntnisse in organischer Elektronik; idealerweise Erfahrung in der Leitung wiss. 
Projekte.
Weitere Auskünfte über die Professur für Optoelektronik bzw. die ausgeschriebene Stelle erhal-
ten Sie von Dr. Hans Kleemann (E-Mail: hans.kleemann1@tu-dresden.de).
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre vollständige Bewerbung (Anschreiben, Lebenslauf, Zeugnisse bzw. Urkunden, Schriften-
verzeichnis, Referenzliste etc.) senden Sie bitte bis zum 04.01.2021 (es gilt der Poststempel der 
ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.
tu-dresden.de als PDF-Dokument an: karl.leo@tu-dresden.de bzw. an: TU Dresden, Fakultät 
Physik, Institut für Angewandte Physik, Professur für Optoelektronik, z.Hd. Herrn Prof. Dr. 
Karl Leo, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurück-
gesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Fakultät Chemie und Lebensmittelchemie
Folgende Stellen sind zu besetzen:
Chair of Theoretical Chemistry, starting April 1st, 2021, though an earlier or later start is also 
possible; The period of employment is 36 months and is governed by the Fixed Term Research 
Contracts Act (Wissenschaftszeitvertragsgesetz - WissZeitVG).
2 Early Stage Researchers / ESR MSCA – 
Theoretical Chemistry
(Subject to personal qualification employees are remunerated according to RL  Marie-Curie)
Salary conditions, travel/mobility allowances, and benefits will follow the attractive EU amounts 
for Early Stage Researchers in the H2020-MSCA-ITN-2020 call.
ITN 2Exciting contains a total of 15 experimental and theoretical research-oriented PhD pro-
jects. General information about the 2Exciting project can be found at https://itn-2exciting.chm.
tu-dresden.de/. The two ESRs will be enrolled in the PhD program at TUD where Prof. Thomas 
Heine, head of the Theoretical Chemistry (ThC) group, will act as the PhD supervisor. The fellows 
will be co-supervised by experienced scientists from the ThC group, Dr. A. Kuc and Dr. T. Brum-
me. International secondments to SCM, a scientific software company located in Amsterdam, 
and to CNRS, France (both acting as beneficiaries in 2Exciting) are planned for a total duration 
of 6 months. Research actions will be organized in conjunction with local and network-wide 
training, including academic and industrial specialist courses, transferable skills training, (in-
ternational) workshops and training-through-research. The training activities are distributed 
throughout the timeline of the project, and provide an excellent platform for the ESRs to mature 
and become future leaders in academic or industrial research.
Tasks:
ESR n°1 shall investigate the effect of strain on the electronic properties in two-dimensional 
semiconductors (2DS), including tensile, biaxial, isotropic (3D) and shear strain. Influence of tem-
perature, stacking, environment (substrate/dielectric), and defects will be explored. Close coope-
ration with experiment on manipulation of electronic structure by strain is envisaged. 
ESR n°2 shall work on theoretical predictions of the influence of the stacking angles and sta-
cking orders on the structural and electronic properties of 2DS multi-layers. Calculations of 
(magic) angles will be carried out using conventional methods (DFT plus dispersion corrections 
D3 and MBD, with structure check using RPA gradients). For arbitrary angles, approximate DFT 
(DFTB) will be validated and implemented. A tool for the projection of band structures of super-
cells to the first Brillouin zone will be developed. Finally, a TB Hamiltonian with explicit refe-
rence to the mutual angle will be developed and used for analytical calculations.
Requirements: 
• university degree in in physics or chemistry, preferentially with theoretical background.
• The key point: thorough knowledge of solid-state physics and electronic structure (DFT) me-
thods.
• Maximum of four full-time years research experience after MSc degree, and not being in pos-
session of a PhD degree.
• Excellent written and verbal communication skills in the English language.
• Willingness to relocate between Dresden and Amsterdam (for ESR n°1), and between Dresden, 
Toulouse and Amsterdam (for ESR n°2).
Desirable additional knowledge and experience:
• Acquaintance with (TD)DFT and DFTB methods.
• Working experience in electronic-structure calculations and/or quantum chemical methods.
• General programming skills (UNIX, scripting, etc.).
• Team player, with good two-way communication skills, highly self-motivated and able to work 
independently, with excellent time management skills.
What we offer
The two PhD fellowships consist of a 3-year full-time position, with a possible extension. The 
tentative starting date is April 1st, 2021, with flexibility for an earlier or later start. Salary and 
secondary benefits will follow EU rules for salaries of Early Stage Researchers:
• Gross monthly living allowance: 3171.90 Euro/ month, with applied country correction factor of 
0.97 for Germany for the entire period.
• Additional monthly mobility allowance of 600 Euro / month.
• Additional monthly family allowance of 500 Euro / month for researchers who have a family 
(regardless of whether the family will move with the researcher or not).
In addition, the EU provides funding for training and transfer of knowledge expenses to the in-
stitutes. TUD offers 30 paid holidays per year and flexible working hours as well as occasional 
remote work options. Employees are enrolled in the standard pension scheme (Deutsche Rent-
enversicherung).
The Hosts
About TUD and the ThC group
Technische Universität Dresden (TUD) is one of eleven German universities that were identified 
by the German government as a “University of Excellence”. TUD is a leading university of tech-
nology with 34.000 students and over 7.600 employees, amongst whom 560 professors, and, thus, 
is the largest university in Saxony.
The Theoretical Chemistry (ThC) group headed by Prof. Thomas Heine involves staff and students 
of TUD and of Helmholtz-Center Dresden-Rossendorf (HZDR), Leipzig research branch. Our ulti-
mate research goal is the rational design of new materials with properties that allow for new and 
more efficient applications in nanoelectronics, optoelectronics, in photo- and electrochemical 
catalysis and in hydrogen isotope separation. Currently, our research is focused on two-dimen-
sional materials such as 2D crystals and 2D polymers, and metal organic frameworks (MOFs). Our 
activities encompass development and application of quantum-chemical methods and compu-
tational tools for the investigation of nanostructured materials, calculations on the geometric 
and electronic structure, on spectroscopic and material related properties of molecules, clusters 
and condensed matter, as well as quantum molecular dynamic simulations for studies of dy-
namical processes.
Each member of the ThC group has a modern computer workstation workplace and access to the 
Saxonian supercomputer center ZIH Dresden with the No 66 of the 2015 Top500 list of supercom-
puters. Support for the hardware and software infrastructure maintenance, and related training 
of the group members is provided by two technicians with research experience.
TUD, a “University of Excellence”, and the largest university in Saxony (Germany), is coordinat-
ing the EU-funded innovative training network (ITN) 2Exciting, a collaboration between several 
universities and companies located in Europe. This Horizon 2020 Marie Skłodowska-Curie ITN 
action provides generous funding for Early-Stage Researchers (ESR) / PhD students with good 
salary and travel/ mobility/ family allowances. We are looking for two outstanding postgraduates 
within the first 4 years of their research careers (see eligibility conditions below). The work will 
be carried out in the Theoretical Chemistry (ThC) group of Prof. Thomas Heine at TUD (https://
tu-dresden.de/mn/chemie/pc/pc1).
Eligibility
EU mobility rules apply. Applicants may be of any nationality, but they must not have resided or 
carried out their main activity (work, studies etc.) in Germany for more than 12 months in the 
3 years immediately prior to the recruitment. Candidates who already have more than 4 years 
(full-time equivalent) of research experience after obtaining their MSc degree or who have al-
ready been awarded a PhD degree are not eligible (“Full-Time Equivalent Research Experience 
is measured from the date when a researcher obtained the degree which would formally entitle 
him/ her to embark on a doctorate, either in the country in which the degree was obtained or in 
the country in which the researcher is recruited or seconded, irrespective of whether or not a 
doctorate is or was ever envisaged”). 
Applications from women are particularly welcome. The same applies to people with disabilities.
Further information, applying
Those interested in the offered positions are encouraged to contact for further information Prof. 
Thomas Heine (thomas.heine@tu-dresden.de).
Please submit your job application preferentially until January 4, 2021 (stamped arrival date 
of the university central mail service applies). The recruitment process will continue until the 
position is filled, so applications after the deadline may also still be considered. The complete 
application should contain a CV, a letter explaining the detailed motivation for applying and 
supporting that you are an excellent young scientist, publication list (if applicable) and two ref-
erence letters. Please send your application as a regular letter addressed to TU Dresden, Fakultät 
Chemie und Lebensmittelchemie, Professsur für Theoretische Chemie, z. Hdn. Frau Antje 
Voelkel, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden, Germany or via the TUD SecureMail Portal https://
securemail.tu-dresden.de by sending it as a single pdf document to antje.voelkel@tu-dresden.de. 
Please submit copies only, as your application will not be returned to you. Expenses incurred in 
attending interviews cannot be reimbursed.
Professur für Anorganische Chemie I, zum nächstmöglichen Zeitpunkt, für 36 Monate (Be-
schäftigungsdauer gem. WissZeitVG, bei prinzipieller Eignung ist eine Verlängerung möglich), 
mit 50% der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit
wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion). 
Aufgaben: Herstellung metallbeschichteter Keramikpartikel für die Verwendung in additiven 
Fertigungsprozessen; Anwendung nasschemischer Beschichtungsverfahren, Charakterisierung 
der beschichteten Partikel; Entwicklung von Skalierungsverfahren zur Herstellung größerer 
Partikelmengen; Optimierung der Partikel für die Eignung als Zusatz in additiven Fertigungs-
prozessen in Kooperation mit den Verbundpartnern.
Voraussetzungen: sehr guter wiss. Hochschulabschluss in Chemie; insb. Kenntnisse im The-
menfeld Anorganische Chemie, Nanomaterialien; grundlegende Kenntnisse im Gebiet der 
Materialforschung; Kenntnisse im Gebiet anorganische Synthese; hohe Selbstmotivation; gute 
Beherrschung der englischen Sprache in Wort und Schrift; PC-Kenntnisse; Teamfähigkeit sowie 
Organisationstalent. 
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen unter der Angabe der Referenz-
nummer w 463 bis zum 08.01.2021 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dres-
den, Fakultät Chemie und Lebensmittelchemie, Professur für Anorganische Chemie I, z. 
Hd. Frau Linda Petersohn, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden bzw. über das SecureMail Portal 
der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an linda.petersohn@
tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur 
Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Bereich Geistes- und Sozialwissenschaften
Folgende Stellen sind zu besetzen:
Zentrum für Integrationsstudien, zum 01.03.2021, vorbehaltlich vorhandener Mittel, im Rah-
men des Projektes „Ostdeutsche Migrationsgesellschaft selbst erzählen: Bürgerschaftliche 
Geschichtswerkstätten als Produktionsorte für Stadtgeschichten“ (MigOst)
für 36 Monate, bis 29.02.2024 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit 50% der regelmäßigen 
wöchentlichen Arbeitszeit
wiss. Mitarbeiter/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Das Projekt „Ostdeutsche Migrationsgesellschaft selbst erzählen: Bürgerschaftliche Ge-
schichtswerkstätten als Produktionsorte für Stadtgeschichten“ (MigOst) beleuchtet Migra-
tionsgeschichte und -gesellschaft in den neuen Bundesländern. Auch die DDR hat eine Migrati-
onsgeschichte. Im bundesdeutschen Narrativ werden diese spezifischen Entwicklungen jedoch 
weder reflektiert, noch in einer gemeinsamen Migrationsgeschichte thematisiert. Um dies bes-
ser zu erforschen, arbeiten Forscher/innen der TU Dresden und migrantische Vereine in Koope-
ration mit Bürgern/-innen in Geschichtswerkstätten in Cottbus, Dresden und Halle zusammen, 
um aus biografischen Erzählungen plurale „(Stadt-) Geschichten“ zu entwickeln.
Aufgaben: Aufarbeitung aktueller Literatur in den Themenfeldern Migration (deutsch-deutsche 
Migrationsgesellschaft), migrantische Selbstorganisation und Rassismus sowie die Erarbeitung 
neuer theoretischer Erkenntnisse mit dem Ziel einer Weiterentwicklung der interdisziplinären, 
partizipativen Migrationsforschung. Gemeinsam mit Vertretern/-innen der am Projekt teilneh-
menden Kooperationspartner (aus Wissenschaft und Praxis) entwickeln Sie die Themen der Ge-
schichtswerkstätten. Die Geschichtswerkstätten werden von Ihnen und Partnern durchgeführt, 
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ausgewertet und für die Disseminationsphase aufbereitet. Daneben konzipieren Sie biografi-
sche Interviews, die Sie ebenfalls durchführen, auswerten und der Theoriebildung zugänglich 
machen. Sie beraten bei der Konzeption der Stadtlabore und Kulturproduktionen in der Disse-
minationsphase und begleiten diese in der Durchführung. Sie präsentieren Ihre Forschungs-
ergebnisse auf Tagungen, verfassen wiss. Publikationen und beteiligen sich am Schlussbericht 
des Projekts.
Voraussetzungen: wiss. Hochschulabschluss in den Sozialwissenschaften der Fachrichtun-
gen Kultur- und Sozialanthropologie, Europäische Ethnologie, Geschichte, Soziologie, Politische 
Bildung etc.; Kenntnisse der Migrationsforschung (deutsch-deutsche Migrationsgesellschaft, 
migrantische Selbstorganisation, Rassismus) und angewandter Migrationsforschung (ggf. 
bürgerwiss.-partizipative Ansätze).
für 24 Monate, bis 28.02.2023 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit 50% der regelmäßigen 
wöchentlichen Arbeitszeit
wiss. Mitarbeiter/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Aufgaben: Aufarbeitung aktueller Literatur in den Themenfeldern Methoden der Migrations-
forschung und partizipative Forschung sowie die Erarbeitung neuer theoretischer Erkenntnisse 
mit dem Ziel einer Weiterentwicklung der Methode der bürgerwiss. Forschung (Citizen Science). 
Gemeinsam mit Vertretern/-innen der am Projekt teilnehmenden Kooperationspartner (aus 
Wissenschaft und Praxis) entwickeln Sie die methodische Ausrichtung und Umsetzung der Ge-
schichtswerkstätten. Die Geschichtswerkstätten werden von Ihnen und Partnern durchgeführt, 
ausgewertet und für die Disseminationsphase aufbereitet. Daneben konzipieren Sie biografische 
Interviews, die Sie ebenfalls durchführen, auswerten und der Theoriebildung zugänglich ma-
chen. Sie präsentieren Ihre Forschungsergebnisse auf Tagungen, verfassen wiss. Publikationen 
und beteiligen sich am Schlussbericht des Projekts. Außerdem sind Sie für die Metadatengene-
rierung zur Sicherung der Forschungsdaten verantwortlich.
Voraussetzungen: wiss. Hochschulabschluss in den Sozialwissenschaften der Fachrichtungen 
Geschichte, Kultur- und Sozialanthropologie, Europäische Ethnologie, Soziologie, Politische Bil-
dung etc.; Kenntnisse der Methoden der Migrationsforschung (ggf. bürgerwiss.-partizipative 
Ansätze und Methoden) und Kenntnisse der Methoden der Qualitativen Sozialforschung (Grup-
pendiskussion, biografische Interviews, qualitative Inhaltsanalyse, Kodierverfahren).
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
04.01.2021 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Bereich Geistes- 
und Sozialwissenschaften, Zentrum für Integrationsstudien, Projektleiterin Frau Dr. Karo-
line Oehme-Jüngling, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden oder über das SecureMail Portal der TU 
Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF–Dokument an karoline.oehme-jueng-
ling@tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen 
Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Philosophische Fakultät
Folgende Professur und Stellen sind zu besetzen:
Institut für Geschichte, zum nächstmöglichen Zeitpunkt 
Professur (W2) für Didaktik der Geschichte
Sie werden das Fachgebiet Didaktik der Geschichte in Forschung und Lehre in seiner ganzen 
Breite innerhalb der Studiengänge der Philosophischen Fakultät vertreten, an der Ausgestaltung 
der BA- und MA-Studiengänge sowie in den Staatsexamensstudiengängen aktiv mitwirken und 
sich an der akademischen Selbstverwaltung beteiligen. Wir erwarten die Organisation der Ko-
operation mit den an der Geschichtslehrerinnen- und -lehrerausbildung beteiligten Stellen und 
Institutionen. Weiterhin erwarten wir Ihre Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit im Forum Fach-
didaktik der TU Dresden sowie in fächerübergreifenden, fachdidaktischen Forschungsprojekten 
und bei der Drittmitteleinwerbung in der fachdidaktischen Projektförderung. Ihr Forschungs-
schwerpunkt soll in der Geschichtskultur und/oder der Geschichtsvermittlung/public history 
liegen. Darauf aufbauend werden Sie am Institut für Geschichte in zentraler Rolle am Aufbau 
eines Schwerpunktes „Digitalisierung im Prozess historischen Lernens“ mitwirken. 
Wir wünschen uns Qualifikationen und Erfahrungen im Gebiet des digitalen Wandels histori-
schen Lernens und der Veränderung der Geschichtskultur. Wir bitten daher, Ihrer Bewerbung a) 
ein Forschungs- und Lehrkonzept zur Didaktik der Geschichte (max. 300 Worte) und b) ein Kon-
zept zum Ausbau und der Ausgestaltung des neuen Schwerpunktes „Digitalisierung im Prozess 
historischen Lernens“ (max. 500 Worte) beizufügen. Wir erwarten ein abgeschlossenes Hoch-
schulstudium der Geschichte, eine sehr gute geschichtsdidaktische Promotion, 1. Staatsexamen 
bzw. Master of Education, das 2. Staatsexamen und mindestens dreijährige Unterrichtserfahrun-
gen im Fach Geschichte sowie zusätzliche wissenschaftliche Leistungen in der Geschichtsdidak-
tik, insbesondere z.B. Publikationen in Fachzeitschriften, Mitwirkung an Lehrplänen, Entwick-
lung von Unterrichtsmaterialien. Erfahrungen in der Lehre an Hochschulen sind erwünscht. Die 
Berufungsvoraussetzungen richten sich nach § 58 SächsHSFG.
Für weitere Informationen kontaktieren Sie bitte die Dekanin der Philosophischen Fakultät, 
Frau Prof. Dr. Susanne Schötz, Tel. +49 351 463-34022; Email: dekanin-phf@tu-dresden.de.
Die TU Dresden ist bestrebt, den Anteil der Professorinnen zu erhöhen und ermutigt Frauen aus-
drücklich, sich zu bewerben. Auch die Bewerbungen schwerbehinderter Menschen sind beson-
ders willkommen. Die Universität ist eine zertifizierte familiengerechte Hochschule und verfügt 
über einen Dual Career Service. Sollten Sie zu diesen oder verwandten Themen Fragen haben, 
stehen Ihnen die Gleichstellungsbeauftragte der Philosophischen Fakultät (Frau Josefine Went, 
gleichstellung.phf@tu-dresden.de) sowie die Schwerbehindertenvertretung (Herrn Roberto 
Lemmrich, +49 351 463-39782) gern zum Gespräch zur Verfügung.
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit tabellarischem Lebenslauf, Darstellung des wissenschaft-
lichen Werdeganges, Liste wissenschaftlicher Publikationen, Verzeichnis der eingeworbenen 
Drittmittel, Verzeichnis der Lehrveranstaltungen, Ergebnissen aus Lehrevaluationen sowie ei-
ner beglaubigten Kopie der Urkunde über den höchsten akademischen Grad bis zum 04.01.2021 
(es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Philosophische Fakultät, De-
kanin, Frau Prof. Dr. Susanne Schötz, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden.
Institut für Evangelische Theologie, zum 01.04.2021 
wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Aufgaben: Die/Der Stelleninhaber/in vertritt das Fach Kirchengeschichte – evangelisch in For-
schung und Lehre in vollem Umfang. Neben der Lehre erwarten wir die Beteiligung an der aka-
demischen Selbstverwaltung sowie die Bereitschaft, sich in der Forschung an den Schwerpunk-
ten der Philosophischen Fakultät einzubringen.
Voraussetzungen: wiss. Hochschulabschluss und überdurchschnittliche Promotion oder Habi-
litation im Fach Kirchengeschichte sowie die Fähigkeit, das Fach im Rahmen der Lehramtsstu-
diengänge der TU Dresden zu unterrichten.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen (Anschreiben; 
Lebenslauf mit wiss. Werdegang und ggf. Schriftenverzeichnis; Zeugnisse) bis zum 08.01.2021 
(es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Portal der TU 
Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF–Dokument an matthias.klinghardt@tu-
dresden.de bzw. an: TU Dresden, Philosophische Fakultät, Institut für Evangelische Theolo-
gie, Herrn Prof. Dr. Matthias Klinghardt, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungs-
unterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten 
werden nicht übernommen.
Fakultät Erziehungswissenschaften
Folgende Stellen sind zu besetzen:
Institut für Erziehungswissenschaft
Professur für Allgemeine Erziehungswissenschaft, zum 01.04 2021, für drei Jahre mit der 
Option auf Verlängerung (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit 75% der regelmäßigen 
wöchentlichen Arbeitszeit u. dem Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion)
2 wiss. Mitarbeiter/innen / Doktoranden/-innnen 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Aufgaben:
• Durchführung von Lehrveranstaltungen in der Allgemeinen Erziehungswissenschaft (in den 
Lehramtsstudiengängen für das Lehramt an Grundschulen, Oberschulen und Gymnasien so-
wie im Bachelorstudiengang Sozialpädagogik, Sozialarbeit und Wohlfahrtswissenschaften) 
gem. DAVOHS
• Beratung der Studierenden
• Prüfungstätigkeiten im Rahmen der Modulprüfungen sowie Betreuung von Studienab-
schlussarbeiten
• Mitarbeit in den Forschungsprojekten der Professur
• Mitwirkung in der akademischen Selbstverwaltung.
Voraussetzungen:
• abgeschlossenes erziehungswiss. Hochschulstudium (M.A. oder vergleichbar) an einer Univer-
sität oder Lehramtsstudium (M.Ed., Staatsexamen) mit einem sehr guten bis guten Abschluss
• Interesse an einem der folgenden Forschungsschwerpunkte: Pädagogische Anthropologie, 
Erziehungs- und Bildungstheorie, Historiografie von Erziehung und Bildung, Wissenschafts-
geschichte der Erziehungswissenschaft
• Befähigung zum selbstständigen und verantwortungsvollen Arbeiten.
Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an Prof. Dr. Carsten Heinze (carsten.heinze@
tu-dresden.de).
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen (Bewerbungs-
schreiben, tabellarischer Lebenslauf, Zeugnisse über alle Hochschulabschlüsse, Arbeitszeugnis-
se) sowie einem Exposé für ein Promotionsprojekt in einem der oben genannten Schwerpunkte 
im Umfang von ca. fünf Seiten sowie einer Zusammenfassung der Studienabschlussarbeit des 
letzten Hochschulstudiums im Umfang von ca. zwei Seiten) bis zum 15.01.2021 (es gilt der Post-
stempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Portal der TU Dresden https://
securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an carsten.heinze@tu-dresden.de oder an: 
TU Dresden, Fakultät Erziehungswissenschaften, Institut für Erziehungswissenschaft, 
Professur für Allgemeine Erziehungswissenschaft, Herrn Prof. Dr. Carsten Heinze, Helm-
holtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte 
reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Professur für Schulpädagogik mit dem Schwerpunkt Schulforschung, zum 01.04.2021, für 
drei Jahre (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit 50% der regelmäßigen wöchentlichen 
Arbeitszeit u. dem Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion)
wiss. Mitarbeiter/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Aufgaben: Die Aufgaben umfassen die Mitarbeit in Forschung und Lehre sowie die eigene wiss. 
Weiterqualifikation mit einem Schwerpunkt im Gebiet der rekonstruktiven Schul- und Unter-
richtsforschung. Die Lehrtätigkeit umfasst die Vorbereitung und Durchführung von Lehrver-
anstaltungen gem. DAVOHS im Gebiet der Schulpädagogik, die Betreuung und fachliche Ein-
schätzung von Seminararbeiten und die Mitwirkung bei der Abnahme von Prüfungen. Zum 
Aufgabenbereich zählen die Mitarbeit an Projekten der Professur für Schulpädagogik mit dem 
Schwerpunkt Schulforschung ebenso wie das Verfassen von wiss. Publikationen und die Präsen-
tation von Forschungsergebnissen auf Tagungen.
Voraussetzungen: mindestens guter wiss. Hochschulabschluss (Master, Staatsexamen) in den 
Erziehungswissenschaften oder in einem Lehramtsstudiengang; Erfahrungen mit und ausge-
prägtes Interesse an schultheoretischen Fragestellungen, insb. an solchen der Transformation 
von Schule; Bereitschaft, die eigene qualitativ-rekonstruktiv ausgerichtete Qualifizierungsarbeit 
an Projekte der Professur für Schulpädagogik mit dem Schwerpunkt Schulforschung anzuschlie-
ßen; gute Erfahrungen mit rekonstruktiven Forschungsmethoden.
Für Rückfragen wenden Sie sich gern per E-Mail unter anna.moldenhauer@tu-dresden.de an 
Prof. Dr. Anna Moldenhauer.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
08.01.2021 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Por-
tal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF–Dokument an anna.molden-
hauer@tu-dresden.de oder an: TU Dresden, Fakultät Erziehungswissenschaften, Institut 
für Erziehungswissenschaft, Professur für Schulpädagogik mit dem Schwerpunkt Schul-
forschung, Frau Prof. Dr. Anna Moldenhauer, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewer-
bungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungs-
kosten werden nicht übernommen.
Institut für Berufspädagogik und Berufliche Didaktiken, Juniorprofessur für Mechatronik/
Berufliche Didaktik, zum nächstmöglichen Zeitpunkt, zunächst für drei Jahre (Beschäfti-
gungsdauer gem. WissZeitVG), mit 50% der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit u. dem Ziel 
der eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion/Habilitation) 
wiss. Mitarbeiter/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E13 TV-L)
Aufgaben: wiss. Lehr- und Forschungstätigkeiten; Aufbau des Reallabors Mechatronik/beruf-
liche Didaktik, insb. unter Berücksichtigung der Themen Digitalisierung und Nachhaltigkeit; 
Konzeptentwicklung und Erprobung; Mitarbeit bei der Öffentlichkeitsarbeit und dem Studie-
rendenrecruiting für das Lehramt an berufsbildenden Schulen Metall-/Elektrotechnik.
Voraussetzungen: wiss. Hochschulabschluss im Lehramt an berufsbildenden Schulen mit be-
ruflicher Fachrichtung Elektrotechnik/Informatik, Metall- und Maschinentechnik oder einer 
anderen gewerblich-technischen/naturwiss. Fachrichtung; alternativ ein wiss. Hochschulab-
schluss in Ingenieur- oder Naturwissenschaften.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
07.01.2021 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Erzie-
hungswissenschaften, Institut für Berufspädagogik und Berufliche Didaktiken, Juniorpro-
fessur für Mechatronik/Berufliche Didaktik, Herrn Jun.-Prof. Dr. Nico Link, Helmholtzstr. 
10, 01069 Dresden oder über das SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-dres-
den.de als ein PDF–Dokument an nico.link@tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen wer-
den nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten können nicht 
übernommen werden.
Fakultät Informatik
Folgende Stellen/Projektstellen sind zu besetzen:
Institut für Technische Informatik, Professur für Rechnerarchitektur, zum nächstmögli-
chen Zeitpunkt, für zunächst 3 Jahre mit der Option auf Verlängerung (Beschäftigungsdauer 
gem. WissZeitVG) u. dem Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion); Die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf hat an der TU Dresden einen hohen Stellenwert. Die Stelle ist 
grundsätzlich auch für Teilzeitbeschäftigte geeignet. Bitte vermerken Sie diesen Wunsch in Ih-
rer Bewerbung.
wiss. Mitarbeiter/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Aufgaben: Die Tätigkeit umfasst insb. Lehrtätigkeiten an der Professur für Rechnerarchitektur 
gemäß DAVOHS sowie Forschungstätigkeiten. Die auf dieser Stelle relevanten Lehr- und For-
schungsschwerpunkte umfassen unter anderem die Themenbereiche Hochleistungsrechnen, 
parallele Programmierung, Data-Analytics, Computational Science and Engineering sowie An-
wendungen im Gebiet der Künstlichen Intelligenz. Ein Promotionsthema kann im Rahmen 
dieser Themen gewählt werden.
Voraussetzungen: wiss. Hochschulabschluss in der Fachrichtung Informatik, Elektrotechnik, 
Computational Modeling and Simulation oder verwandten Studiengängen; sichere Beherr-
schung der deutschen und englischen Sprache, sowohl als Lehrsprachen als auch für die Er-
stellung von Publikationen; Teilnahme an internationalen Konferenzen sowie Kommunikation 
mit internationalen Studierenden. Praktische Programmierfähigkeiten sowie Interesse an der 
Einarbeitung in unbekannte Themenfelder sind vorteilhaft. Erfahrungen in der Lehre oder An-
leitung/Moderation von Gruppen sind erwünscht.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
06.01.2021 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, ZIH, Herrn Prof. 
Nagel – persönlich -, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden bzw. über das SecureMail Portal der TU 
Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an zih@tu-dresden.de. Ihre 
Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstel-
lungskosten werden nicht übernommen.
Institute of Computer Engineering, Chair of Compiler Construction, starting 01.02.2021; 
The position is limited to 30.09.2023 (with the option to be extended). The period of employment 
is governed by § 2 (2) Fixed Term Research Contracts Act (Wissenschaftszeitvertragsgesetz – 
WissZeitVG).
Research Associate 
(subject to personal qualification employees are remunerated according to salary group E 13 TV-L)
Project: “EVEREST: Design environment for extreme-scale big data analytics on heteroge-
neous platforms” funded by the European Union’s Horizon 2020 research and innovation pro-
gram under grant agreement no 957269. 
Research area: Domain-specific programming languages and compilers
Position and Requirements
At the Chair of Compiler Construction we have the long-term vision of shaping the way future 
electronic systems are to be programmed. This includes defining novel programming abstrac-
tions by means of domain-specific languages and associated compiler infrastructures to enable 
optimising software for large-scale heterogeneous and distributed computing systems. EVEREST 
is a large-scale European project coordinated by IBM Research Zürich and with partners from 
the Czech Republic, Italy, France, Germany and Switzerland. The consortium combines world-
leading experts in extreme-scale data analytics, cloud and edge-computing, machine learning 
for decision making, runtime systems, computer architectures and reconfigurable computing. 
EVEREST focuses on application domains of a high societal impact, like for instance climate 
and weather simulation for catastrophe prediction and planning of renewable energies. In this 
context, we are looking for a highly motivated researcher to extend existing domain-specific ab-
stractions and develop new ones in order to support application partners. The abstractions shall 
be integrated into a larger-scale programming environment and shall be supported by a solid 
compiler infrastructure. The work on optimisations should interface with flows for high-level 
synthesis and with run-time optimisations in the run-time environment. 
We aim at attracting the best talent in the respective research fields and expect the following: 
• an outstanding university master’s/ diploma degree (or equivalent) and – if applicable- a PhD 
degree in computer science, mathematics, electrical engineering or a relevant area;
• first research experience, preferably in compilers, parallel programming, edge-computing, ap-
plied mathematics (e.g., graph algorithms), optimisation techniques;
• sound knowledge in software development;
• an independent, target- and solution-driven work attitude;
• inter- and multidisciplinary thinking; 
• an integrative and cooperative personality with excellent communication and social skills;
• fluency in English - written and oral;
• knowledge of LLVM IR and MLIR are beneficial.
Informal enquiries can be submitted to Prof. Dr.-Ing. Jeronimo Castrillon, Tel +49 (351) 463 42716; 
Email: jeronimo.castrillon@tu-dresden.de
Applications from women are particularly welcome. The same applies to people with disabilities.
What we offer
You will join a team of enthusiastic researchers who pursue creatively their individual research 
agenda. The chair is a part of the “Center for Advancing Electronics Dresden”, which offers plenty 
of resources and structures for career development. 
Application Procedure
Complete applications (in English only) including motivation letter, CV, copy of degree certifi-
cate, transcript of grades (i.e. the official list of coursework including your grades) and proof of 
English language skills should be submitted preferably via the TU Dresden SecureMail Portal 
https://securemail.tu-dresden.de by sending it as a single pdf document quoting the reference 
number PhD2010-CCC in the subject header to jeronimo.castrillon@tu-dresden.de or alter-
natively by post to: TU Dresden, Fakultät Informatik, Institut für Technische Informatik, 
Professur für Compilerbau, Herrn Prof. Jeronimo Castrillon, Helmholtzstr. 10, 01069 Dres-
den, Germany. The closing date for applications is January 7, 2021 (stamped arrival date of the 
university central mail service applies). Please submit copies only, as your application will not be 
returned to you. Expenses incurred in attending interviews cannot be reimbursed.
Fakultät Maschinenwesen
Folgende Stellen/Projektstellen sind zu besetzen:
Institut für Technische Logistik und Arbeitssysteme, Professur für Arbeitswissenschaft, ab 
01.03.2021, für 6 Jahre (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit dem Ziel der eigenen wiss. 
Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion/Habilitation); Bis zum 31.08.2021 ist die Stelle mit 50 % der 
regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit vakant. Ab 01.09.2021 ist bei organisatorischen Verän-
derungen und auf Wunsch eine Erhöhung auf 75 % der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit 
möglich. Bitte geben Sie in Ihrer Bewerbung den gewünschten Arbeitszeitumfang (ab 01.09.2021) 
an.
wiss. Mitarbeiter/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Aufgaben: Mitwirkung im Lehr- und Forschungsbetrieb der Professur, insb. Betreuung und 
fachliche Beurteilung von studentischen Arbeiten, Übernahme der Vorlesungen Human Fac-
tors und Psychologie der Arbeitssicherheit sowie Mitwirkung in den Veranstaltungen Arbeits-
organisation und Arbeitswissenschaft (Vorlesungen und Übungen); Akquisition und Leitung 
von grundlagen- und anwendungsorientierten Forschungsvorhaben; Projektmanagement von 
Forschungsvorhaben; Weiterentwicklung der arbeitswiss. Forschungsmethodik; Betreuung der 
Internetpräsenz der Professur; Öffentlichkeitsarbeit und regelmäßige Erstellung eines Newslet-
ters.
Voraussetzungen: wiss. Hochschulabschluss der Fachrichtung Arbeitspsychologie, Wirt-
schaftspsychologie oder ähnliches sowie vertiefte Kenntnisse in Arbeitswissenschaft.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
04.01.2021 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Maschi-
nenwesen, Institut für Technische Logistik und Arbeitssysteme, Professur für Arbeitswis-
senschaft, Herrn Prof. Martin Schmauder, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden bzw. über das 
SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an 
martin.schmauder@tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, 
bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Institut für Verfahrenstechnik und Umwelttechnik, Professur für Energieverfahrenstechnik 
zum 03.02.2021, für 3 Jahre (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit dem Ziel der eigenen 
wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion)  
wiss. Mitarbeiter/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E13 TV-L)
Aufgaben: Die Tätigkeit umfasst verschiedene Teilbereiche der thermischen Verfahrenstechnik, 
insb. die Modellierung des Wärme- und Stoffübergangs sowie der Bilanzierung bei thermischen 
Trennverfahren (Absorption, Adsorption und Rektifikation). Für eine Modellvalidierung sind 
darüber hinaus geeignete Versuchsanlagen zu entwerfen und aufzubauen sowie Experimente 
durchzuführen. Neben den ingenieurwiss. Aufgaben umfasst die Tätigkeit die Betreuung von 
Lehrveranstaltungen (Übungen, Seminare und Praktika) der Professur, vor allem auf den Gebie-
ten der thermischen Verfahrenstechnik sowie der Wärme- und Stoffübertragung.
Voraussetzungen: wiss. HSA (Diplom oder Master) mit überdurchschnittlichem Ergebnis (nicht 
älter als 01/2018) in der Fachrichtung Verfahrenstechnik, Chemieingenieurwesen o.ä. mit klarem 
Bezug zu energieverfahrens- und prozesstechnischen Fragestellungen; fundierte Kenntnisse 
auf dem Gebiet der thermischen Verfahrenstechnik, Prozesssimulation und Modellierung sowie 
Wärme- und Stoffübertragung; hohes Interesse am theoretischen aber auch experimentellen 
Arbeiten; Eigeninitiative und die Fähigkeit zur teamorientierten, interdisziplinären Zusam-
menarbeit; sehr sicheres Deutsch/Englisch in Wort und Schrift. Von Vorteil sind Erfahrungen 
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delica, ACM.).
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbung mit aussagekräftigen Unterlagen senden Sie bitte unter Angabe einer Fax- oder 
E-Mailverbindung und dem Kennwort „TVT“, bis zum 04.01.2021 (es gilt der Poststempel der ZPS 
der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Maschinenwesen, Institut für Verfahrenstechnik 
und Umwelttechnik, Professur für Energieverfahrenstechnik, Herrn Prof. Dr.-Ing. Michael 
Beckmann, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden bzw. über das SecureMail Portal der TU Dresden 
https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an: evt@mailbox.tu-dresden.de. Ihre 
Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein! Vorstel-
lungskosten werden nicht übernommen!
zum nächstmöglichen Zeitpunkt, bis zum 31.12.2021, mit 80 % - 100 % der regelmäßigen wö-
chentlichen Arbeitszeit und der Option auf Verlängerung (Befristung gem. § 14 (2) TzBfG),
Projektassistent/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 8 TV-L)
Aufgaben: Überwachung der Mittelzu- u. Abflüsse, Abrechnung und Abwicklung innerhalb des 
Kraftwerkstechnischen Kolloquiums (KWTK), aber auch anderer Drittmittelprojekte (z.B. BMWI, 
AiF, DBU, SAB und Industrie); Verantwortung für die fristgerechte Erstellung von Mittelanforde-
rungen, Beleglisten und Verwendungsnachweisen gem. den Vorgaben des Fördermittelgebers; 
Beratung und Unterstützung der jeweiligen Projektleitungen von Wissenschaftlern/-innen 
bei der finanztechnischen Abwicklung innerhalb des KWTK unter Einhaltung der jeweiligen 
Zuwendungsbestimmungen und Vorgaben der Gesetzgeber; Erstellen von Statistiken; Überwa-
chung der Kostenstellen und Drittmittelprojekte im SAP-Projektmanagementsystem; Planung 
und Abwicklung von Personalmaßnahmen (insb. Kostenkalkulation und Vorbereitung der Ein-
stellungsunterlagen). 
Voraussetzungen: erfolgreich abgeschlossene Berufsausbildung als Verwaltungsfach- 
angestellte/r, Kauffrau/Kaufmann für Büromanagement bzw. in einem ähnlich geeigneten Be-
ruf mit gleichwertigen Kenntnissen und Fähigkeiten; Berufserfahrung, insb. auf dem Gebiet 
der Projektverwaltung; Kenntnisse im Zuwendungsrecht; betriebswirtschaftliche Kenntnisse; 
umfassende Computerkenntnisse (Office-Programme, SAP); Englischkenntnisse in Wort und 
Schrift; Selbstständigkeit; hohes Engagement und Einsatzbereitschaft; Teamfähigkeit; freund-
liches und sicheres Auftreten. 
Als Bewerber/innen nach § 14 (2) TzBfG kommen nur Arbeitnehmer/innen in Betracht, mit de-
nen bisher kein Arbeitsverhältnis mit dem Freistaat Sachsen bestand. Eine entsprechende Erklä-
rung ist dem Bewerbungsschreiben beizufügen. 
Die TU Dresden ist bestrebt, Menschen mit Behinderungen besonders zu fördern und bittet da-
her um entsprechende Hinweise bei Einreichung der Bewerbungen. Bei gleicher Eignung wer-
den schwerbehinderte Menschen oder ihnen Kraft SGB IX von Gesetzes wegen Gleichgestellte 
bevorzugt eingestellt
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
08.01.2021 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Maschi-
nenwesen, Institut für Verfahrenstechnik und Umwelttechnik, Professur für Energiever-
fahrenstechnik, Herrn Prof. Dr.-Ing. Michael Beckmann, Helmholzstr. 10, 01069 Dresden 
oder über das SecureMail Portal der TU Dresden http://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-
Dokument an evt@mailbox.tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurück-
gesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Institut für Fertigungstechnik, Professur für Fügetechnik und Montage, zum 01.03.2021, für 
3 Jahre mit der Option auf Verlängerung, vorbehaltlich weiterer Drittmittelprojekte (Beschäfti-
gungsdauer gem. § 2 Abs. 2 WissZeitVG), zur Bearbeitung eines DFG-Projektes
wiss. Mitarbeiter/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Aufgaben: Sie bearbeiten ein öffentliches Forschungsprojekt der DFG zum Thema hochproduk-
tives Laserschneiden mit Plasmaunterstützung. Sie führen das Projekt in Kooperation mit dem 
Fraunhoferinstitut weitgehend eigenständig durch. Zu den Aufgaben zählen die Konstruktion 
und numerische Optimierung eines Prototyps, Bau und Inbetriebnahme des Prototyps, expe-
rimentelle Untersuchungen der Laserschnitte und die kontinuierliche Dokumentation durch 
wiss. Veröffentlichung der Ergebnisse und Dokumentation als Berichte. Weitere Aufgaben sind 
die Betreuung studentischer Arbeiten begleitend zum Projekt und kleinere Projekte mit Part-
nern aus der Industrie.
Voraussetzungen: wiss. Hochschulabschluss der Fachrichtung Maschinenbau, Mechatronik 
oder verwandter Disziplin mit mindestens der Note “gut“; gute Kenntnisse in Deutsch oder Eng-
lisch. Kenntnisse in numerischer Modellierung von Strömungsmechanik und Wärmeübertra-
gung, von Schweißverfahren, Prozessregelung und Steuerungstechnik sind erwünscht.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit Ihren Unterlagen bis zum 04.01.2021 (es gilt der Post-
stempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Portal der TU Dresden https://
securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an marcus.trautmann@tu-dresden.de bzw. 
an TU Dresden, Fakultät Maschinenwesen, Institut für Fertigungstechnik, Professur für 
Fügetechnik und Montage, z.Hd. Herrn Marcus Trautmann, Helmholtzstr. 10, 01069 Dres-
den. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. 
Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Fakultät Bauingenieurwesen
Am Institut für Baustoffe ist, vorbehaltlich vorhandener Mittel, in dem von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG) geförderten Schwerpunktprogramm „Opus Fluidum Futu-
rum – Rheologie reaktiver, multiskaliger, mehrphasiger Baustoffsysteme“ (SPP 2005) zum 
01.03.2021 eine Stelle als 
Fremdsprachenassistenz
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 7 TV-L)
mit 50 % der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit, für 36 Monate mit Option der Verlänge-
rung (Befristung gem. TzBfG), zu besetzen.
Aufgaben: Übernahme von administrativen und organisatorischen Aufgaben im SPP 2005 über-
wiegend in englischer Sprache, insb. Erledigung von Korrespondenz in deutscher und englischer 
Sprache, Terminkoordination, Postbearbeitung, Mitarbeit bei der Mittelverwaltung aller Teilpro-
jekte und Abrechnung gegenüber dem Fördermittelgeber, Kommunikation mit den mittelver-
waltenden Stellen der am SPP 2005 beteiligten Einrichtungen sowie den Teilprojektverantwortli-
chen und der DFG; Zuarbeiten zur Berichterstattung über die Mittelverwendung gegenüber dem 
Vorstand des SPP; Vorbereitung und Organisation von Projektberatungen und Arbeitsgruppen-
sitzungen; Bearbeitung von Dienstreise- und Beschaffungsvorgängen u.ä.
Voraussetzungen: abgeschlossene Berufsausbildung als Fremdsprachensekretär/in, Fremd-
sprachenassistent/in, Fremdsprachenkorrespondent/in in Englisch oder in einem für die Tätig-
keit ähnlich geeignetem Beruf mit gleichwertigen Kenntnissen und Fähigkeiten; Erfahrungen 
in der Projektverwaltung, möglichst im mit öffentlichen Mitteln geförderten Forschungsbe-
reich; gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift; umfassende Kenntnisse im Umgang mit 
moderner Büro- und Kommunikationstechnik; Vorkenntnisse im Umgang mit SAP; hohes Maß 
an Eigenständigkeit und Selbstorganisation; freundliches und kompetentes Auftreten, organisa-
torisches Talent und Belastbarkeit.
Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an i.baustoffe@tu-dresden.de oder nehmen telefonisch 
(Tel. 0351-463 36311) Kontakt auf.
Die TU Dresden ist bestrebt, Menschen mit Behinderungen besonders zu fördern und bittet da-
her um entsprechende Hinweise bei Einreichung der Bewerbungen. Bei gleicher Eignung wer-
den schwerbehinderte Menschen oder ihnen Kraft SGB IX von Gesetzes wegen Gleichgestellte 
bevorzugt eingestellt.
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte bis zum 04.01.2021 (es gilt der Post-
stempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Bauingenieurwesen, Institut für 
Baustoffe, Herrn Prof. Dr.-Ing. V. Mechtcherine, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden bzw. über 
das SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument 
an: i.baustoffe@tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte 
reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen. 
Fakultät Verkehrswissenschaften »Friedrich List«
Am Institut für Bahnsysteme und Öffentlichen Verkehr ist, vorbehaltlich Mittelbewilligung 
für das Jahr 2022, an der Professur für Bahnverkehr, öffentlicher Stadt- und Regionalverkehr 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine Stelle als
wiss. Mitarbeiter/in 
Schwerpunkt: Eisenbahnbetrieb
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
bis 31.12.2022 mit der Option auf Verlängerung (Beschäftigungsdauer gem. § 2 Abs. 1 WissZeitVG) 
zu besetzen. Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation.
Aufgaben: Für unsere Forschungsprojekte auf dem Gebiet der intelligenten Disposition im Um-
feld des Schienengüterverkehrs entwickeln wir Planungs-, Optimierungs- und Entscheidungs-
unterstützungssysteme. Im Rahmen einer Forschungskooperation nutzen wir die Chance, 
anwendungsnahe Forschung und Entwicklung zu betreiben, um ausgewählte Lösungen in der 
Realität zu pilotieren und somit einen entscheidenden Beitrag zur Digitalisierung und Automa-
tisierung des Schienengüterverkehrs zu leisten. 
Hierfür sind gemeinsam mit dem Projektteam Ergebnisse der Grundlagenforschung in die Pra-
xis einzuführen sowie an der Entwicklung innovativer bahnbetrieblicher IT-Lösungen mitzu-
wirken. Ihre Tätigkeit umfasst folgende Schwerpunkte:
• Aufnahme und Ableitung von Anforderungen aus der Praxis für die Projekte
• Entwicklung von Konzepten des Bahnbetriebes zur Erfüllung der Anforderungen
• Begleitung der Überführung von Projektergebnissen in die Praxis
• Evaluierung und Entwicklung von Lösungsansätzen 
• Grundlagenforschung zur Steuerung des Bahnbetriebes.
Voraussetzungen: 
• erfolgreicher wiss. Hochschulabschluss der Fachrichtung Verkehrsingenieurwesen, Verkehrs-
wirtschaft, Wirtschaftsingenieurwesen, Wirtschaftswissenschaften oder verwandter Fach-
richtungen 
• vertiefte Kenntnisse im Gebiet des Eisenbahnbetriebs
• sehr gute kommunikative und organisatorische Fähigkeiten 
• systematische und analytische Herangehensweise an Problemstellungen
• hohe Motivation zur Arbeit in einem internationalen Team in agiler Projektarbeitsweise
• hohe Bereitschaft zu Dienstreisen.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 08.01.2021 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Portal der TU Dresden 
https://securemail.tu-dresden.de in einem PDF Dokument an bsrv@mailbox.tu-dresden.de 
bzw. an: TU Dresden, Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“, Institut für Bahn-
systeme und Öffentlichen Verkehr, Professur für Bahnverkehr, öffentlicher Stadt- und 
Regionalverkehr, Herrn Prof. Dr.-Ing. Rainer König, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre 
Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstel-
lungskosten werden nicht übernommen.
Fakultät Wirtschaftswissenschaften
An der Professur für Wirtschaftsinformatik, insbesondere Intelligente Systeme und Diens-
te ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine Stelle als
wiss. Mitarbeiter/in / Postdoc
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
für 3 Jahre (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) mit dem Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifi-
kation (i.d.R. Habilitation) zu besetzen. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf hat einen hohen 
Stellenwert. Die Stelle ist grundsätzlich auch für Teilzeitbeschäftigte geeignet. Bitte vermerken 
Sie diesen Wunsch in Ihrer Bewerbung.
Aufgaben: Aufbau und Leitung einer interdisziplinären Forschungsgruppe im Themenfeld 
der intelligenten Mobilität; Mitwirkung in der Lehre sowie an den Forschungsaktivitäten der 
Professur; theoretische und empirische Forschung; Beteiligung an der akademischen Selbstver-
waltung; Teilnahme an internationalen Tagungen sowie Halten von Vorträgen in deutscher und 
englischer Sprache; Einwerbung und Mitwirkung an drittmittelfinanzierten Forschungs- und 
Entwicklungsprojekten.
Voraussetzungen: wiss. Hochschulabschluss u. gute (min. magna cum laude) Promotion der 
Fachrichtung Wirtschaftsinformatik, Wirtschaftsingenieurwesen, Wirtschaftswissenschaften, 
Verkehrswissenschaft o.ä.; Interesse an Forschung und wiss. Arbeiten; sehr gute analytische Fä-
higkeiten; sehr gute Englischkenntnisse; Fähigkeit zu eigenständiger Arbeit als auch zur Team-
arbeit; überdurchschnittliche analytische und konzeptionelle Fähigkeiten und Kenntnisse auf 
dem Gebiet Smarte oder Intelligente Mobilität.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 08.01.2021 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Wirtschaftswissenschaften, 
Professur für Wirtschaftsinformatik, insbesondere Intelligente Systeme und Dienste, z.Hd. 
Frau Kerstin Petzold, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden bzw. über das SecureMail Portal der TU 
Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an: kerstin.petzold@tu-dres-
den.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien 
ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus
An der Medizinischen Fakultät Carl Gustav Carus und dem Universitätsklinikum Carl Gustav 
Carus der Technischen Universität Dresden ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine 
W2-Professur für Kinder- und Jugendmedizin (w/m/d)
mit dem Schwerpunkt Pädiatrische Notfallmedizin
zu besetzen. Die Professur dient der Stärkung von Forschung und Lehre in der Pädiatrischen Not-
fallmedizin an der Medizinischen Fakultät sowie der Verbesserung der überregionalen Versor-
gung kritisch kranker Kinder am Universitätsklinikum Dresden. Mit der Professur übernehmen 
Sie die Leitung des Bereichs Pädiatrische Notfallmedizin an der Klinik und Poliklinik für Kinder- 
und Jugendmedizin. Damit verbunden ist die Leitung der pädiatrischen Notaufnahme und die 
Leitung des Bereichs Pädiatrische Intensivmedizin, welcher im Fachbereich Neonatologie und 
Pädiatrische Intensivmedizin eingeordnet ist.
Als zukünftige:r Stelleninhaber:in vertreten Sie das Fachgebiet in enger Abstimmung mit dem 
Direktor der Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendmedizin in Lehre und Forschung. Sie 
bringen mehrjährige Erfahrung in der Bereichsleitung mit und verfügen über eine hohe Sozial-
kompetenz. Idealerweise besitzen Sie auch langjährige Erfahrung im Simulations- und Notfall-
training, welches in enger Zusammenarbeit mit dem Interdisziplinären Simulationszentrum 
Medizin (ISIMED) für die Kinderklinik durchgeführt und weiterentwickelt werden soll. Im Rah-
men der Professur entwickeln Sie zukunftsweisende überregionale Konzepte in der medizini-
schen und strukturellen Versorgung kritisch kranker Kinder jenseits der Neugeborenenperiode. 
Sie sind eine kooperative Persönlichkeit und wir unterstützen Sie bei der engen Zusammenarbeit 
mit der Klinik für Kinderchirurgie, der Klinik für Neurochirurgie und anderen chirurgischen Kli-
niken sowie mit der Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin. Besonders begrüßen wir 
auch Ihr Engagement in der Lehre im Dresdner Modell des problemorientierten Lernens und 
der Mitwirkung an der Durchführung und Gestaltung innovativer und praxisorientierter Lehr-
konzepte, die Sie ggf. auch in englischer Sprache vermitteln können. Unsere Fakultät legt großen 
Wert auf Ihre Bereitschaft, sich in einen oder mehrere Profilschwerpunkte sowie Querschnitts-
bereiche der Medizinischen Fakultät und der Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendme-
dizin zu integrieren. Zu diesen Schwerpunkten zählen die molekularen und pathogenetischen 
Mechanismen von Inflammation und Infektion, die Entstehung von Autoimmunität sowie 
die Prävention und Versorgungsforschung, Technologieentwicklung und Digital Health sowie 
Degeneration und Regeneration. Wir bieten Ihnen die Möglichkeit der aktiven Beteiligung an 
klinischen Forschungsprojekten und an der wissenschaftlichen Grundlagenforschung und 
wünschen uns dazu von Ihnen die Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit Institutionen wie dem 
Centrum für Regenerative Therapien Dresden (CRTD), BIOTEC oder dem Max-Planck-Institut 
für molekulare Zellbiologie und Genetik. Dafür weisen Sie ein exzellentes, durch Publikationen 
und Drittmitteleinwerbungen ausgewiesenes Forschungsprofil auf.
Die Beschäftigung von Professor:innen mit ärztlichen Aufgaben erfolgt im Rahmen außertarif-
licher Angestelltenverträge mit Grundvergütung sowie leistungs- und erfolgsabhängigen Ver-
gütungsbestandteilen.
Einstellungsvoraussetzungen gemäß § 58 SächsHSFG sind ein abgeschlossenes Hochschul-
studium der Medizin, Promotion und Habilitation bzw. habilitationsgleiche Leistung, Lehrer-
fahrung und die Facharztanerkennung für das Gebiet Kinder- und Jugend-medizin sowie die 
Zusatzbezeichnung Pädiatrische Intensivmedizin. Idealerweise verfügen Sie über langjährige 
klinische Erfahrung und über die Schwerpunktbezeichnung Neonatologie und sind bereit, 
sich an den Hintergrunddiensten der neonatologischen und pädiatrischen Intensivstation zu 
beteiligen. Wünschenswert, aber nicht Bedingung, ist darüber hinaus die Zusatzbezeichnung 
Palliativmedizin. Die Medizinische Fakultät strebt einen deutlich höheren Anteil von Frauen in 
Wissenschaft und Lehre an. Wir freuen uns daher insbesondere über Bewerbungen von Wis-
senschaftlerinnen. Auch Bewerbungen von schwerbehinderten Wissenschaftler:innen werden 
ausdrücklich begrüßt.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis zum 05.01.2021 an den Dekan der Medizinischen Fakultät 
Carl Gustav Carus an der Technischen Universität Dresden, Herrn Prof. Dr. med. H. Reich-
mann, Fetscherstraße 74, 01307 Dresden. Weitere Einzelheiten zu den einzureichenden Un-
terlagen erhalten Sie auf der Homepage der Medizinischen Fakultät im Bereich Stellenanzeigen. 
Bei weiteren Fragen wenden Sie sich bitte an unser Dekanat Herr Dr. Janetzky (0351-458-3356), 
die Gleichstellungsbeauftragte Frau Dr. Valtink (0351-458-6124) oder die Schwerbehindertenver-
tretung Frau Vogelbusch (0351-458-3327).
Die Technische Universität Dresden begreift Diversität als kulturelle Selbstverständlichkeit und 
Qualitätskriterium einer Exzellenzuniversität. Entsprechend begrüßen wir alle Bewerber:innen, 
die sich mit ihrer Leistung und Persönlichkeit bei uns und mit uns für den Erfolg aller enga-
gieren möchten. Die Technische Universität Dresden bekennt sich nachdrücklich zu dem Ziel 
einer familiengerechten Hochschule und verfügt über ein Dual Career Programm. Auch die Me-
dizinische Fakultät leistet aktive Unterstützung bei der Bereitstellung von Kinderbetreuungs-
möglichkeiten sowie bei der Vermittlung von angemessenen Arbeitsstellen in der Region für 
Lebenspartner:innen. 
Das medizinische Fachgebiet der Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und 
-psychotherapie befasst sich mit der Diagnostik, Therapie und Prävention psychischer sowie 
psychosomatischer Krankheiten bei Kindern, Jugendlichen sowie Heranwachsenden. Die Pa-
tienten stehen im Mittelpunkt und werden durch ein qualifiziertes, fachübergreifendes Team 
gezielt behandelt. Die Klinik verfügt entsprechend ihren klinischen Schwerpunkten über eine 
geschlossene Akutaufnahmestation, eine offene Psychotherapiestation, eine Spezialstation für 
Essstörungen, eine Spezialstation für Tic- und Zwangsstörungen, eine Tagesklinik für Jugend-
liche, eine Familientagesklinik für Kinder bis 11 Jahre, eine Familientagesklinik für essgestörte 
Kinder und Jugendliche, eine Tagesklinik für Entwicklungsstörungen mit insgesamt 40 statio-
nären und 28 tagesklinischen Plätzen sowie eine Institutsambulanz.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als
Psychologe (w/m/d)
in Teilzeit- oder Vollzeitbeschäftigung zu besetzen.
Wir suchen Sie als aufgeschlossenen, verantwortungsbewussten und engagierten Mitarbeiter*in. 
Im Rahmen Ihrer Tätigkeiten arbeiten Sie in einer unserer klinischen Abteilungen mit Kindern 
mit psychischen Erkrankungen und deren Familien. Zur optimalen Versorgung unserer Patien-
ten und Patientinnen arbeiten Sie in einem multiprofessionellen Team, u.a. mit Ärzten, Ergo- 
und Kunsttherapeuten und weiteren Berufsgruppen, zusammen. Nähere Informationen finden 
Sie auf unserer Website.
Ihr Profil:
• erfolgreich abgeschlossenes Psychologiestudium (Diplom oder Master, möglichst in Deutsch-
land erworben, bei nichtdeutschem Abschluss muss ein Gleichwertigkeitsbescheid vorliegen)
• fortgeschrittene oder abgeschlossene Ausbildung in einem Psychotherapieverfahren bzw. die 
Befähigung/Berechtigung dazu (entsprechend Studiengang)
• körperliche und psychische Belastbarkeit
• hervorragende Deutschkenntnisse
• idealerweise bereits Erfahrungen in der Kinder- und Jugendpsychiatrie und –Psychotherapie
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
• vielfältige Unterstützungsmöglichkeit für Ihre Therapieausbildung (u. a. enge Kooperationen 
mit Ausbildungsinstituten insbesondere der DGVT, ggf. Möglichkeit zur Freistellung)
• Tätigkeit in der medizinisch führenden Forschung, Lehre und Krankenversorgung verbunden 
mit einem hochspezialisierten Arbeitsumfeld
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum
• berufsorientierten Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Karriere
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 31.12.2020 unter der Kennziffer KJP0920372 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Herr Prof. Veit Rößner unter 0351-458-13581 oder per E-Mail: KJPBewerbungen@
uniklinikum-dresden.de
 Das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden bietet medizinische Betreuung auf höchs-
tem Versorgungsniveau an und deckt das gesamte Spektrum der modernen Medizin ab. Es ver-
eint 26 Fachkliniken, 17 interdisziplinäre Zentren und vier Institute, die eng mit den klinischen 
und theoretischen Instituten der Medizinischen Fakultät zusammenarbeiten. Mit 1.410 Betten 
und 201 Plätzen für die tagesklinische Behandlung von Patienten ist es eines der größten Kran-
kenhäuser in Sachsen und zugleich das einzige Krankenhaus der Maximalversorgung in Ost-
sachsen.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als
Mitarbeiter EDV Koordination (w/m/d)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 12 Monate zu besetzen. Eine längerfristige Zu-
sammenarbeit wird angestrebt.
Im Rahmen Ihrer Tätigkeit sind Sie zuständig für die Mitarbeit bei der Konzeption, Planung und 
teilweise Implementierung sowie Pflege von Anwendungssoftware aller Art des Geschäftsberei-
ches Finanzen. Weiterhin sind Sie zuständig für die Applikationsbetreuung der Anwendungssoft-
ware mit Schwerpunkt ORBIS und unterstützen fachlich die Mitarbeiter des Geschäftsbereiches 
zuzüglich Diagnose und Fehlerbehebung. Die Betreuung und die Weiterentwicklung der Daten-
schnittstellen zwischen den Abrechnungssystemen ORBIS und SAP, die Datenübertragung ge-
mäß § 301/302 SGB V inkl. der Kommunikation mit den Krankenkassen, die Kommunikation mit 
den Softwareherstellern bei Problemen bzw. notwendigen Entwicklungen sowie die Auftragsbe-
arbeitung und -verwaltung im Rahmen der ORBIS-Module gehören ebenso zu Ihren Aufgaben 
wie die Erarbeitung von Entwicklungsanfragen des UKD gegenüber den Softwarepartnern, die 
Berechtigungsverwaltung der Anwendungen mit Schwerpunkt ORBIS und die Erarbeitung und 
Umsetzung von DV-Technologien zur Gewährleistung der Datensicherheit und des Datenschut-
zes. Die Datenbankauswertungen, die Erstellung von Abfragen und Reports, die Aufbereitung 
von Auswertungen für Leitungsentscheidungen und die Korrespondenzbearbeitung runden das 
Aufgabengebiet ab.
Ihr Profil:
• erfolgreich abgeschlossene Berufsausbildung im Bereich Wirtschaftsinformatik, Informatik 
oder einer vergleichbaren Qualifikation im IT-Bereich
• mehrjährige anwendungsbezogene Berufserfahrung im IT-Bereich, möglichst im Gesund-
heitswesen
• umfassende EDV-technische Kenntnisse, gute Programmierkenntnisse (SQL, VBA) und Eng-
lischkenntnisse
• kaufmännisches Verständnis, gute Kenntnisse der gesetzlichen Grundlagen im Krankenhaus-
bereich (z. B. SGB V, KHG, KHEntgG- /BPflV-Bereich) sowie im Bereich der ambulanten Abrech-
nung und Buchhaltung
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-
rus Akademie
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützten 
Altersvorsorge
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 08.01.2021 unter der Kennziffer FIN0720378 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Frau Marion Brückner unter Tel.: 0351-458-3781.
Die Schwerpunkte des Institutes und der Poliklinik für Arbeits- und Sozialmedizin liegen in der 
epidemiologischen Erforschung berufsbezogener, umweltbezogener und Lifestyle-bezogener 
Krankheitsrisiken, in der Entwicklung und Evaluation wirksamer Präventionsmaßnahmen 
und in der Versorgungsforschung. Die zum Institut für Arbeits- und Sozialmedizin gehörende 
Poliklinik ist auf die Abklärung arbeitsbedingter Einflüsse bei Gesundheitsstörungen und auf 
präventivmedizinische Beratungen spezialisiert
Zum 01.04.2021 ist eine Stelle als
Sekretär (w/m/d)
in Teilzeit- oder Vollzeitbeschäftigung, zunächst befristet zu besetzen. Die Vergütung erfolgt 
nach den Eingruppierungsvorschriften des Tarifvertrages für den öffentlichen Dienst der Län-
der (TV-L) und ist bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen in die Entgeltgruppe E05 TV-L 
möglich.
Zu Ihren Aufgaben im Rahmen der Tätigkeit gehören das Selbstständige Führen und Organisie-
ren des Sekretariates (z. B. Erfassen, Koordinieren und Überwachen von Terminen und Wieder-
vorlagen, Postbearbeitung, Aktenführung), die Planung, Organisation, Vor- und Nachbereitung 
von Terminen und Dienstreisen sowie die Erledigung der internen und externen Korrespondenz 
in deutscher und englischer Sprache sowie die Erstellung von Präsentationsunterlagen, Proto-
kollen und allgemeinen Dokumentationen. Weiterhin sind Sie zuständig für die Vor- und Nach-
bereitung von Sitzungen und wissenschaftlichen Symposien einschließlich der Terminfindung, 
Einladung und Protokollführung sowie für die Mitgestaltung der Öffentlichkeitsarbeit.
Ihr Profil:
• erfolgreicher, berufsqualifizierender, kaufmännischer Abschluss entsprechend dem Aufgaben-
gebiet oder mindestens gleichwertige einschlägige Qualifikation und/oder ausgeprägte für das 
Aufgabengebiet relevante berufspraktische Erfahrungen, vorzugsweise aus dem Hochschul-
bereich
• sehr gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift
• sicherer Umgang mit der EDV (MS-Office, Mail- und Webmanagement, SAP)
• Organisationstalent, schnelle Auffassungsgabe, ausgeprägte Kommunikations- und Teamfä-
higkeit
• hohes Maß an Selbständigkeit, Flexibilität und Belastbarkeit
• eigenständige und sorgfältige Arbeitsweise, Bereitschaft zur Aneignung neuer Fertigkeiten 
entsprechend den sich verändernden Anforderungen
• Zuverlässigkeit, Einsatzbereitschaft und Teamgeist
• sicheres Auftreten und sehr gute Kommunikationseigenschaften
• Freude an der Arbeit in einem internationalen Team
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
• Tätigkeit in einem abwechslungsreichen und anspruchsvollen Umfeld mit einer wertschät-
zenden Arbeitsatmosphäre
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• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen und dynamischen Team
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-
rus Akademie
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvor-
sorge
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 31.12.2020 unter der Kennziffer ASM0720358 zu. Vorabinformationen erhalten 
Sie telefonisch von Herrn Prof. Andreas Seidler unter 0351-3177-441 oder per E-Mail: arbsozph@
mailbox.tu-dresden.de
Das Institut für Medizinische Mikrobiologie und Hygiene und das Institut für Virologie sind für 
die Lehre und Forschung sowie für die Diagnostik, die ärztliche Beratung zur Prophylaxe und 
Therapie von Infektionskrankheiten zuständig.
Zum 01.02.2021 ist eine Stelle als
Biologisch-/Medizinisch-technische Laborassistenz (w/m/d)
in Teilzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen. Die Vergütung erfolgt 
nach den Eingruppierungsvorschriften des Tarifvertrages für den öffentlichen Dienst der Län-
der (TV-L).
Zu Ihren Aufgaben gehört die Durchführung verschiedener Methoden zur Anreicherung von 
Viren aus dem Wasser, die Extraktion viraler RNA, der Nachweis von im Wasser vorkommenden 
Viren mittels PCR bzw. RT-PCR sowie die Dokumentation und Auswertung von Experimenten. 
Weiterhin sind Sie zuständig für die Labororganisation (z.B. Bestellungen etc.).
Ihr Profil:
• erfolgreich abgeschlossene Berufsausbildung als BTA/MTA
• Erfahrungen mit molekularen Methoden sind von Vorteil, aber nicht Voraussetzung
• sichere Kenntnisse in MS-Office
• Kommunikations- und Teamfähigkeit
• hohes Maß an Eigenverantwortung und zuverlässige Arbeitsweise
Wir bieten:
• Arbeit in einem kleinen motivierten Team mit offener Kommunikation
• selbstständige Tätigkeit an der Schnittstelle zwischen Medizin und Umwelt
• Möglichkeit von flexiblen Arbeitszeiten zur Vereinbarung von Familie und Beruf
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 31.12.2020 unter der Kennziffer MIB0220367 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Herr Dr. Roger Dumke unter 0351-458-16577 oder per E-Mail: roger.dumke@tu-
dresden.de
Fokus Forschung
Die Rubrik »Fokus Forschung« infor-
miert regelmäßig über erfolgreich ein-
geworbene Forschungsprojekte, die von 
der Industrie oder öffentlichen Zuwen-
dungsgebern (BMBF, DFG, SMWK usw.) 
finanziert werden. 
Neben den Projektleitern stellt UJ die 
Forschungsthemen, den Geldgeber und 
das Drittmittelvolumen kurz vor. In der 
vorliegenden Ausgabe des UJ sind die der 
Verwaltung angezeigten und von den öf-
fentlichen Zuwendungsgebern begutach-
teten und bestätigten Drittmittelprojekte 
im November 2020 aufgeführt.
Verantwortlich für den Inhalt ist das 
Sachgebiet Forschungsförderung.
AiF:
Prof. Dr. Thomas Herlitzius, Institut für 
Naturstofftechnik, FeldSchwarmLogis-
tik, 77,2 TEUR, Laufzeit: 10/20 – 09/22
Prof. Dr. Thorsten Schmidt, Institut für 
Technische Logistik und Arbeitssyste-
me, FeldSchwarmLogistik, 173 TEUR, 
Laufzeit: 10/20 – 09/22
Auftragsforschung:
Prof. Dr. med. Martin Aringer, Medizini-
sche Klinik und Poliklinik 3, GSK 201791, 
99,3 TEUR, Laufzeit: 01/21 – 05/23
Dr. med. Roland Aschoff, Klinik für Der-
matologie, DRM06-AD06, 28,5 TEUR, 
Laufzeit: 11/20 – 06/26
Prof. Dr. Nadine Bergner, Institut für 
Software- und Multimediatechnik 
(SMT), 84 TEUR, Laufzeit: 01/21 – 12/21
Prof. Dr. med. Claudia Günther, Klinik für 
Dermatologie, R668-BP-1902, 85,4 TEUR, 
Laufzeit: 11/20 – 06/26
Dr. med. Theresa Link, Klinik und Po-
liklinik für Frauenheilkunde und Ge-
burtshilfe, SASCIA / GBG 102, 64,5 TEUR, 
Laufzeit: 11/20 – 12/25
Dr.-Ing. Ulrich Maschek, Institut für 
Bahnsysteme und Öffentlichen Ver-
kehr, 28,8 TEUR, Laufzeit: 06/20 – 12/20
Prof. Dr. Michael Müller, Institut für 
Waldbau und Waldschutz, 196,1 TEUR, 
Laufzeit: 10/20 – 12/21
Prof. Dr. med. Rainer Sabatowski, Klinik 
und Poliklinik für Anästhesiologie und 
Intensivtherapie, QUCIP, 14,4 TEUR, 
Laufzeit: 08/20 – 12/21
Prof. Dr. Peter Schegner, Institut für 
Elektrische Energieversorgung und 
Hochspannungstechnik, 15 TEUR, 
Laufzeit: 01/21 – 04/21
Prof. Dr. Berthold Schlecht, Institut für 
Maschinenelemente und Maschinen-
konstruktion, 10,1 TEUR, Laufzeit: 01/21 
– 06/21
Prof. Dr. Arnd Stephan, Institut für 
Bahnfahrzeuge und Bahntechnik, 6 
Verträge, 47,4 TEUR, Laufzeit: 08/20 – 
03/21
Prof. Dipl.-Ing. Michael Vaerst, Professur 
für Entwerfen und Konstruieren II, 15 
TEUR, Laufzeit: 11/20 – 03/21
BMWi:
Prof. Dr. Maik Gude, Institut für Leicht-
bau und Kunststofftechnik, METEOR, 
3,6 Mio. EUR, Laufzeit: 12/20 – 11/23
Prof. Dr. Maik Gude, Institut für 
Leichtbau und Kunststofftechnik, 
GePart, 434,9 TEUR, Laufzeit: 12/20 – 
11/23
Prof. Dr.-Ing. Oliver Michler, Institut 
für Verkehrstelematik, CANARIA, 
224,6 TEUR, Laufzeit: 12/20 – 05/23
Prof. Dr. Niels Modler, Institut für 
Leichtbau und Kunststofftechnik, 
MonStrain, 612,5 TEUR, Laufzeit: 
01/21 – 06/24
Prof. Dr. André Wagenführ, Institut 
für Naturstofftechnik, Viderian, 135,9 
TEUR, Laufzeit: 12/20 – 11/21
DFG:
Prof. Dr. Regine Gerike, Institut für 
Verkehrsplanung und Straßenver-
kehr, NFDI4Ing, 525,8 TEUR, Laufzeit: 
10/20 – 09/25
Prof. Dr. Wolfgang Nagel, Zentrum 
für Informationsdienste und Hoch-
leistungsrechnen, NFDI4Chem, 445,1 
TEUR, Laufzeit: 10/20 – 09/25
Dr. Adam Takacs, Klinik und Poliklinik 
für Kinder- und Jugendpsychiatrie und 
–psycho-therapie, HYPE, 217,8 TEUR, 
Laufzeit: 10/21 – 09/23
SAB:
Prof. Dr. med. Alexander Hermann Dalpke, 
Institut für Mikrobiologie und Hygiene 
MIB, COVID-19: FOR SA-BY, 550 TEUR, 
Laufzeit: 11/20 – 12/22
Sonstige:
Prof. Dr. Gianaurelio Cuniberti, Institut für 
Werkstoffwissenschaft, KCL-TUD trans-
Campus, 13,9 TEUR, Laufzeit: 11/20 – 12/21
Stiftung:
Dr. Haralampos Hatzikirou, Zentrum 
für Informationsdienste und Hochleis-
tungsrechnen, LEUP, 500,7 TEUR, Lauf-
zeit: 01/20 – 12/24
Prof. Dr. Antonio Hurtado, Institut für 
Wasserstoff- und Kernenergietechnik, 
BOY-167 / Sicherheitstechnische Kon-
zeption von Sicherheitscontainern für 
H2-betriebene Fahrzeuge, 47,5 TEUR, 
Laufzeit: 01/21 – 12/21
Die Soziologie einer Ampelschaltung
Auftakt des ersten Fachkolloquiums der Fakultät Verkehrswissenschaften »Friedrich List« und des cfaed
Viele Verkehrsteilnehmer kennen diese 
Situation: Es gibt da jeden Morgen auf 
dem Weg zur Arbeit diese eine Ampel, 
an der immer alle stehen und warten 
und warten während die Verkehrs-
teilnehmer der anderen Richtungen 
gefühlt immer Grün haben. Von Frust 
bis Wut auf die Verkehrsplaner reichen 
dann die Emotionen der Wartenden.
Mit solchen Situationen, der Inter-
aktion von Mensch und Technologie 
beschäftigt sich die Mikro- und Tech-
nik-Soziologin Susann Wagenknecht 
vom Institut für Soziologie an der TU 
Dresden. Die Juniorprofessorin stellte 
kürzlich bei der Online-Auftaktveran-
staltung des ersten Fachkolloquiums 
der Fakultät Verkehrswissenschaf-
ten »Friedrich List« gemeinsam mit 
dem Center for Advancing Electronics 
Dresden (cfaed) Auszüge aus ihrer For-
schungsarbeit vor. 
Einblicke in  
Verkehr und Mobilität
Unter dem Titel »Verkehrswissen-
schaften als interdisziplinäre Domäne: 
Projekte, Erkenntnisse, Perspektiven« 
geben im Wintersemester 2020/21 Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler 
der TU Dresden, der ETH Zürich, vom 
IÖR Dresden, des DLR/Instituts Ver-
kehrstechnik, des Fraunhofer IVI und 
von UNU-FLORES interdisziplinäre und 
unterhaltsame Einblicke in mit Verkehr 
und Mobilität zusammenhängende 
Forschungsfelder. Interessierte aus For-
schung und Praxis sind herzlich zum 
Diskurs eingeladen.
In ihrem Vortrag zum Thema »Unge-
wisse Koordination – Algorithmen als 
Forminvestitionen im Straßenverkehr« 
ging Susann Wagenknecht darauf ein, 
wie Ampelanlagen die Verkehrsteil-
nehmer im Idealfall dazu bringen, ihre 
Koordinationsprobleme im Straßenver-
kehr geplant und planbar zu lösen – und 
nicht nach persönlichem Ermessen 
(»Gutdünken«) zu handeln. »Ampelanla-
gen mit gut eingestellten Algorithmen 
ermöglichen als Forminvestitionen Ko-
ordination und Ordnung. Sie machen 
die Dinge handhabbar und über Raum 




Dabei kommt es jedoch nicht darauf 
an, dass die Ampel zur »Disko-Ampel« 
wird, die überflexibel auf jede kleinste 
Veränderung der Verkehrsströme re-
agiert und ständig an- und ausgeht. »Zu 
viel Gefälligkeit und Flexibilität kön-
nen gefährlich sein«, so Wagenknecht, 
»wenn nämlich ein für die Verkehrsteil-
nehmer/innen unverständlicher Algo-
rithmus die Autorität der Ampel unter-
miniert.« Deshalb müssten »(Ampel-)
Algorithmen so geformt sein, dass sie 
Handeln erfolgreich koordinieren. Das 
ist kontinuierliche Anpassungs- und 
Wartungsarbeit«, fasst Susann Wagen-
knecht zusammen. 
Ihre Forschungserkenntnisse am Bei-
spiel der Ampel-Algorithmen lassen sich 
auf all jene Bereiche übertragen, in denen 
öffentliches Allgemeinwohl auf private 
Annehmlichkeit stößt, so z. B. bei De-
batten um den Klimawandel, die Ener-
giewende oder auch beim autonomen 
Fahren. »Der vermehrte Einsatz von Al-
gorithmen wird den öffentlichen Raum 
massiv umgestalten. So wird beispiels-
weise das autonome Fahren den Status der 
aktuell noch sehr rigiden Verkehrsregeln 
enorm verändern«, prognostiziert Susann 
Wagenknecht. »Durch das autonome 
Fahren werden heutige Spielräume für 
menschliches Ermessen im Straßenver-
kehr radikal kleiner werden hin zu mehr 
Technisierung. Diese ist dann hochgradig 
sensibel, flexibel und dynamisch.«
Organisiert wurde das Fachkolloquium 
von Prof. Regine Gerike, Professur für Inte-
grierte Verkehrsplanung und Straßenver-
kehrstechnik, und Prof. Marc Timme, Pro-
fessur für Netzwerk-Dynamik, cfaed und 
Institut für Theoretische Physik. »Die Ver-
kehrswissenschaften sind eine interdiszip-
linäre Domäne. Die Gestaltung zukunftsfä-
higer Verkehrssysteme kann nur gelingen, 
wenn die verschiedenen Disziplinen (In-
genieurwesen, Ökonomie, Sozialwissen-
schaften etc.) eng zusammenarbeiten. Das 
Kolloquium soll genau diesen interdiszip-
linären Diskurs befördern«, erklärt Regine 
Gerike die Intention der Vortragsreihe. 
Anke Richter-Baxendale
❞Die Fachkolloquiumsreihe findet bis zum 2. Februar 2021 an acht 
Dienstagnachmittagen, jeweils 16.30 
bis 18 Uhr statt – coronabedingt vor-
erst als Online-Veranstaltung.  
Nähere Informationen unter  
https://tud.link/yshs 
Juniorprofessorin Susann Wagenknecht. 
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Die EU hat das Jahr 2021 als »Europäi-
sches Jahr der Schiene« ausgerufen. Wie 
aus einer am 2. Dezember 2020 veröffent-
lichten Mitteilung des Bundesministeri-
ums für Verkehr und digitale Infrastruk-
tur (BMVI) hervorgeht, bekennen sich 
Deutschland und Portugal, als aktuelles 
und dann folgendes Land mit Vorsitz 
bei der EU-Ratspräsidentschaft, dazu, 
die Schiene in Europa zu stärken. An der 
TUD-Fakultät für Verkehrswissenschaf-
ten »Friedrich List« stößt diese Ankün-
digung auf große Zustimmung. Allein 
an zwei der sieben Institute der Fakultät 
wird Forschung und Lehre direkt zum 
Thema Bahn und öffentliche Verkehre 
betrieben: am Institut für Bahnsysteme 
und Öffentlichen Verkehr und am Ins-
titut für Bahnfahrzeuge und Bahntech-
nik. Konkret unterstützt die Fakultät das 
Europäische Jahr der Schiene 2021 mit 
ihren Aktivitäten in der europäischen 
Forschungsgemeinschaft zur Digitalen 
Automatischen Kupplung und weiterer 
Komponenten für den innovativen Gü-
terwagen, zu Dispositionssystemen mit 
Komponenten der Künstlichen Intel-
ligenz und Telematiklösungen für den 
Bahnverkehr der Zukunft. Außerdem 
sieht die Fakultät das Themenjahr als 
gutes Signal, das die Studierenden zu-
sätzlich in der Wahl ihres Studiums und 
Studienschwerpunktes bestärkt. 
●
Nach der dreijährigen Gründungs-
phase hat die Leichtbau-Allianz Sach-
sen (LAS) am 3. Dezember einen neuen 
Vorstand gewählt. Ihm gehören Hubert 
Jäger vom Institut für Leichtbau und 
Kunststofftechnik der TU Dresden, Lo-
thar Kroll (Institut für Strukturleichtbau, 
TU Chemnitz), Rudolf Kawalla (Institut 
für Metallformung, TU Bergakademie 
Freiberg), Jens Ridzewski (IMA Materi-
alforschung und Anwendungstechnik 
GmbH) und Robert Böhm (HTWK Leip-
zig) an. Den Vorstandsvorsitz teilen sich 
Hubert Jäger und Lothar Kroll. Ziel der 
Leichtbau-Allianz ist es, die in Sachsen 
im Bereich Leichtbautechnologien an-
sässigen Unternehmen sowie die For-
scher/innen und bestehende Verbünde 
zu vernetzen, um die Sichtbarkeit Sach-
sens als international führende Leicht-
bauforschungsregion zu erhöhen. 
●
Die Deutsche Bahn AG (DB) lässt ein 
wissenschaftliches Gutachten zum 
Ausbau von fast 500 Kilometern Bahn-
strecke in Nordbayern erstellen. Als 
Gutachter wurde Prof. Arnd Stephan 
ernannt. Er ist Inhaber der Professur 
für Elektrische Bahnen an der Fakul-
tät Verkehrswissenschaften »Friedrich 
List« der TU Dresden. Er genieße das 
Vertrauen sowohl von DB und Politik als 
auch von der »IG Bahnstrom – so nicht«, 
heißt es in einer Pressemitteilung der 
DB vom 1. Dezember. Die Bahnstrecken 
in der Oberpfalz, Ober- und Mittelfran-
ken wollen Bund und Deutsche Bahn 
AG elektrifizieren. Damit der Ausbau ge-
lingt, muss jedoch erstmals Bahnstrom 
nach Nordostbayern gelangen. Die Re-
gion wünscht sich zuvor eine Prüfung 
möglicher Alternativen zur Bahnstrom-
leitung und eine neutrale Bewertung of-
fener Fragen. Die Bahn kommt mit dem 
Gutachten diesem Wunsch nach und 
vergab die Expertise an die TUD. 
●
Die TU Dresden erkennt ab sofort den 
sogenannten dgti-Ergänzungsausweis 
an. Das Dokument der Deutschen 
Gesellschaft für Transidentität und 
Intersexualität e.V. (dgti) dient als 
Grundlage zur Änderung des Vorna-
mens und des Geschlechtseintrages 
bei Studierenden und Beschäftigten, 
denn die Personenstandsänderung 
ist ein sehr langwieriger Prozess. Für 
Trans*Personen, die diesen noch nicht 
abgeschlossen haben, gestalten sich all-
tägliche Vorgänge, bei denen ein offizi-
elles Ausweisdokument benötigt wird, 
oft schwierig, da die eigene geschlecht-
liche Zuordnung nicht mit den Papieren 
übereinstimmt. Der dgti-Ergänzungs-
ausweis enthält die selbstgewählten 
Daten zum Geschlecht und dem Vorna-
men sowie ein Passfoto. Er ist an ein be-
stehendes Ausweisdokument (z.B. den 
Personalausweis) geknüpft. Über einen 
QR-Code gelangt man zu genaueren In-
formationen über Funktion und Gültig-
keit. Dadurch werden auch viele Prozesse 
im Hochschulalltag erheblich erleichtert. 
Dazu gehören die Immatrikulation und 
die Ausstellung des Studierendenaus-
weises.  arb/jb/ch/UJ
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Dieser Advent ist anders, in vielerlei 
Hinsicht sind wir auf das Wesentli-
che zurückgeworfen. Dazu passt ei-
ne neue CD, die in diesem Jahr an der 
Martin-Luther-Kirche in der Dresd-
ner Neustadt für die Weihnachtszeit 
aufgenommen wurde. Als »ensemble 
tresonare« haben die dortige Kantorin 
Elke Voigt (Orgel und Gesang), Bassba-
riton Clemens Heidrich (Gesang und 
Rezitation) und Juliane Gilbert (Cello, 
Flöte und Gesang) altbekannte Weisen 
neu arrangiert und zu einem ange-
nehm anderen Stück Adventsmusik 
verwoben. Das Konzept entwickelten 
sie während des ersten Corona-Lock-
downs im Frühjahr. 
Im Mittelpunkt steht der Kern der 
Weihnacht, die Geburt des Gottessoh-
nes. Die 21 Lieder und kurze Texte aus 
dem Alten Testament erzählen von der 
Prophezeiung seiner Ankunft, dem 
Kind in der Krippe und dem Weih-
nachtswunder. Musikalisch hat das 
Ensemble einen durchgehenden Klang-
teppich gestaltet, bei dem sich mittel-
alterliche Gregorianik mit Liedern und 
Instrumentalstücken aus der Renais-
sance- und Barockzeit, aber auch zeitge-
nössischen Kompositionen harmonisch 
verbindet.
Ganz natürlich und unaufdringlich 
musiziert das Trio und schafft so ei-
ne besinnliche und weihnachtliche 
Atmosphäre, wie sie in diesem Jahr 
voller Einschränkungen und Unsi-
cherheiten so schwer zu finden ist. 
Zum Mitsingen, als stimmungsvolles 
Hintergrundrauschen beim Stollen 
oder zum ganz genau Hinhören, Ge-
nießen und Sinnieren eignet sich diese 
CD gleichermaßen. Eine Perle aus der 
Dresdner Neustadt, die auch nur beim 
Kirchspiel zu bekommen ist. Der Ver-
kaufserlös fließt in die Anschaffung ei-
ner Truhenorgel für die Martin-Luther-
Kirche. Weitere Informationen und 
Hörproben gibt es auf der Webseite des 
Ensembles unter www.tresonare.de. 
 Claudia Kallmeier
❞Was hören Sie derzeit gern? Stellen Sie Ihre Lieblingsscheibe im UJ kurz 
vor! Unter allen Einsendern verlosen wir 
zum Jahresende eine CD.
ensemble tresonare: »puer natus est« (au-
diolis, 2020).
Im Bett mit Citizen Kane
Zugesehen: »Mank« ist David Finchers brillante Blende auf Hollywoods Drehbuchlegende Herman J. Mankiewicz 
Andreas Körner
Donald Trump, es war einmal! Doch 
wer ernsthaft glaubt, der im Januar 2021 
aus dem Amt zu entfernende Präsident 
sei der Erfinder von US-amerikanischen 
Fake-News, ist ganz ein Naiver. In Hol-
lywood haben sogar namhafte Filmstu-
dios gefälschte Wahlkampfhilfen auf 
Zelluloid gebannt, da bekam jeder, der 
davon erfuhr, die Tür nicht zu. Mitten 
in den Dreißiger Jahren schon. 
1934 sind die Vereinigten Staaten im 
kollektiven Krisenmodus. Man spricht 
offen über Depression, Gewerkschaften, 
Streiks. Politiker versuchen sich an ei-
genen Antworten, besonders die repu-
blikanische Fraktion bedient sich dabei 
besagter Mittel. Herman J. Mankiewicz 
ist schwer empört darüber und nutzt die 
Information gleich für einen nächsten 
emotionalen Wutausbruch vor versam-
melter Produzentenmannschaft. Mank, 
wie er im Alltäglichen genannt wird, 
zählt zu den exaltierten Koryphäen in-
nerhalb der renommierten Filmfabrik. 
Er darf das.
Erst gegen Mitte wird David Finchers 
»Mank« politischer und erreicht da-
durch eine nächste Nuance allerbester 
Güte. Bis dahin und nach Abrechnung 
der vollen Laufzeit von knapp über 
zwei Stunden glänzt das in brillantem 
Schwarzweiß gedrehte, über weiche 
(Rück-)Blenden sowie zart imitierte his-
torische Tonspuren montierte Werk mit 
feinen Stimmungslagen und absolut 
famosen Darstellerinnen und Darstel-
lern. Wobei Gary Oldman in der Haupt-
rolle des Mank die nächste komplexe 
Leistung abliefert, wieder mit einer so 
authentischen wie umstrittenen, dem 
Alkohol verfallenen und durch Geistes-
blitze eigene Wortgewitter zaubernden 
Persönlichkeit. 
»Mank« ist auf viele Weisen les- und 
sehbar, ist Zeitgeistreflexion, Drama und 
lakonische Komödie, eine Ode auf den 
Kinofilm, als er neu laufen lernte, ein 
zynischer, bisweilen gar fieser und ver-
gnüglicher, privater wie hochzurechnen-
der Einblick hinter Kulissen. Nicht zu-
letzt – eine Hommage. Denn er zeigt frei 
und dennoch treffgenau die Entstehung 
des Drehbuchs von Orson Welles Mam-
mutwerk »Citizen Kane«, mit dem Her-
man J. Mankiewicz sein Opus magnum 
abgeliefert und das in der Filmgeschichte 
auf ewig einen vorderen Platz gefunden 
hat. Geschrieben hatte er es in Rekordzeit 
mit Beinbruch im Bett, umschwirrt von 
Sekretärin und Privatschwester. Regis-
seur Welles ist in »Mank« bestenfalls aus 
der dritten Reihe zu vernehmen. 
Übrigens verfilmte David Fincher, 
bislang Schöpfer solcher Meisterwerke 
wie »Sieben«, »The Social Network« und 
»Fight Club«, hier ein Drehbuch seines 
Vaters Frank, dessen einziges.
❞Der Film kann als Stream bei Netflix abgerufen werden.
Herman J. Mankiewicz (Gary Oldman) und Marion Davies (Amanda Seyfried). Foto: NETFLIX
Eine Weihnachts(mann-)geschichte in Zeiten von Corona
Der Weihnachtsmann und seine Helfer müssen pandemiebedingt umdisponieren
David Linke
Der Weihnachtsmann hat normaler-
weise einen sehr geregelten und eigent-
lich entspannten Jahresablauf. Nur 
wenn es auf die Weihnachtszeit zugeht, 
dann wird es auf einmal sehr hek-
tisch. Das beginnt mit den unzähligen 
Wünschen, die an ihn herangetragen 
werden, geht weiter mit Besuchen von 
Weihnachtsmärkten und Weihnachts-
postämtern und endet beim Beladen des 
Schlittens. Am Heiligen Abend, wenn 
das Stresslevel den Höhepunkt erreicht, 
steht er besonders unter Anspannung, 
da alles klappen muss, damit die Kin-
deraugen leuchten. Aber in Zeiten von 
Corona muss auch der Weihnachts-
mann umdisponieren. Nachdem er be-
reits im letzten Jahr Schwierigkeiten 
wegen der DSGVO hatte (Universitäts-
journal 20/2019, S. 14), gibt es auch dieses 
Jahr wieder Probleme …
Alles beginnt mit einer ungewollten 
Erleichterung im Terminkalender des 
Weihnachtsmannes bei den Weih-
nachtsmärkten. Denn ihn ereilen viele 
Meldungen, dass die meisten Märkte 
in der Adventszeit geschlossen bleiben 
und somit ein Besuch von ihm entfallen 
wird. Allen voran der bekannte Nürn-
berger Christkindlesmarkt wurde be-
reits wegen Corona abgesagt. Die Stadt 
Dresden arbeitete lange an Konzepten, 
die den Striezelmarkt unter Corona-
Bedingungen ermöglichen – leider um-
sonst. Auch er findet dieses Jahr nicht 
statt. Neben dem leckeren Duft von 
gebrannten Mandeln und Bratäpfeln, 
Glühwein und Punsch, den der Weih-
nachtsmann dadurch vermissen wird, 
waren und sind auch geplante Weih-
nachtskonzerte und Chöre verboten, 
sodass es diesmal eine ruhige Vorweih-
nachtszeit werden wird. Zudem blei-
ben die sonst öffentlich zugänglichen 
Weihnachtspostämter (wie etwa Him-
melpfort oder Himmelsthür) geschlos-
sen, sodass der Weihnachtsmann in 
der Vorweihnachtszeit nur per Post er-
reichbar sein wird. Das gleiche Problem 
stellt sich auch für das Christkind (An-
laufstellen sind hier Engelskirchen oder 
Himmelstadt) und den Nikolaus (bitte 
wenden Sie sich an das Amt in Niko-
lausdorf oder St. Nikolaus). 
Die größten Bedenken hat der Weih-
nachtsmann für den 24. Dezember 
selbst. Denn der weißbärtige Mann 
gehört mit seinem Alter selbst zur Risi-
kogruppe, sodass er dieses Jahr beson-
ders vorsichtig sein muss, wenn er un-
terwegs ist. Eine von Knecht Ruprecht 
spezial-angefertigte rote Mund-Nase-
Schutzmaske (natürlich mit Rausche-
bart-Applikation) soll zumindest ein we-
nig Abhilfe schaffen. Einen großzügigen 
Vorrat an Anti-Beschlagspray für seine 
Brille hat sich der Weihnachtsmann 
schon zugelegt. Hinzu kommt eine 
gewisse Ratlosigkeit, wie er den Min-
destabstand von 1,5 Metern – trotz sei-
ner rundlichen Figur und stattlichem 
Wohlstandsbäuchlein – zu neugierigen 
Kindern aufrechterhalten soll, die auf 
seinen Besuch warten. 
Nicht zuletzt verlangt die Corona-
Krise dem Weihnachtsmann auch in 
logistischer Hinsicht alles ab. Zwar ist 
der Weihnachtsmann geschickt darin 
alle Kinder der Welt an einem Abend 
zu beliefern, gleichwohl stellt sich be-
reits jetzt die Frage, wie er sich vor und 
nach jedem Besuch die Hände desin-
fizieren soll? Bei 30 Sekunden mal x- 
Milliarden Besuchen kommt einiges 
an Zeit zusammen, die den ohnehin 
knappen Zeitplan zusätzlich belasten. 
Unerwähnt blieb bislang auch, wie der 
riesige Desinfektionsspender auf den 
Schlitten montiert werden soll? Knecht 
Ruprecht ist zwar schon beauftragt, 
tüftelt aber noch an einer aerodynami-
schen Lösung. Der Weihnachtsmann 
kann aber jetzt schon hören, wie sein 
in die Jahre gekommener Schlitten, Ru-
dolph und die übrigen Rentiere unter 
der zusätzlichen Last ächzen werden. 
Schließlich kommen die verschärf-
ten Beschränkungen hinzu. So wurden 
»Teil-« und harte »Lockdowns« ange-
kündigt oder bereits umgesetzt, die den 
Zugang zu einzelnen Familien hindern. 
Zudem gibt es in vielen Ländern Ein- 
und Ausreisebeschränkungen, über die 
sich der Weihnachtsmann hinwegset-
zen müsste, um seine Arbeit zu erfüllen. 
Wie er sich diesen Herausforderun-
gen stellen soll, muss also gut überlegt 
werden. Drücken wir ihm die Daumen, 
dass er alles schafft! Eine Sache weiß 
der Weihnachtsmann aber jetzt schon 
mit Blick auf die bislang eingegangenen 
Wunschzettel. Neben Platz 1 für einen 
Impfstoff sieht er mit Erschrecken auf 
Platz 2 Toilettenpapier und Platz 3 Nu-
deln. Das kann ja eine schöne Besche-
rung geben …
In diesem Sinne frohe Weihnachten 
und bleiben Sie gesund! 
 
Auch dem Weihnachtsmann und seinem Rentier bereitet Weihnachten 2020 ganz beson-
deren Stress. Nicht nur, dass beide Mund-Nasenschutz tragen und den neuerlichgen Lock-
down beachten müssen, sie gehören auch zur Risikogruppe.  Zeichnung: Magdalena Liesch
»DIE BÜHNE« bietet  
Theater für zu Hause
In Zeiten von Social Distancing und vi-
ralem Theaterpausieren teilt DIE BÜH-
NE die künstlerischen Arbeiten ihrer 
Mitglieder im Netz. Viele Stücke werden 
an der BÜHNE zur Uraufführung ge-
bracht, darunter auch selbst geschriebe-
ne. Auf der Website der BÜHNE werden 
regelmäßig Stücke veröffentlicht. Aber 
auch andere Formen digitalisierten 
Theaters werden nach und nach zur 
Verfügung stehen. Dahinter steht der 
Wunsch der Theatermacher an die Zu-
schauer, sie möchten diese Stücke als 
Anregung nutzen, selber zu schreiben 
oder zum Anstoß nehmen, mit dem Ma-
terial etwas Neues zu machen – die Tex-
te anders zu inszenieren (natürlich nur 
in Absprache mit den Autor/innen).
Es finden sich Videos ganzer Stücke, 
z. B. »Burning walls and urgent calls« 
oder »Ein Tänzchen mit Martha«, letzte-
res mit Skript und Fotos zur Entstehung 
der eingesetzten Puppe. Zu hören sind 
auch Hörspiele, etwa »Die verbindende 
Asche« oder »Jeder stirbt für sich allein«. 
Weitere Skripte, Songs und Texte run-
den den persönlichen virtuellen The-
aterabend ab und machen Appetit auf 
mehr. BÜHNE/UJ
❞Das Theater für zu Hause unter: https://die-buehne.tu-dresden.
de/startseite/theater-fuer-zuhause
Angehende Designer entwickeln an der TUD Recycling-Lampen
Studierende geben geschreddertem und eingeschmolzenem Plastikmüll eine strahlende Zukunft 
Studierende des Technischen Designs 
haben im Rahmen einer Lehrveran-
staltung an der TU Dresden Leuchten 
aus recyceltem Plastik entwickelt und 
in einer Kleinserie von zehn Stück her-
gestellt. Als Kooperations- und Praxis-
partner bei diesem Projekt konnte die 
Kunststoffschmiede gewonnen wer-
den. Sie ist ein Teil des Konglomerat 
e. V., ein Co-Making-Space in Dresden. 
Als offene Recyclingwerkstatt kann 
dort mitgebrachter Plastikmüll vor Ort 
gewaschen, sortiert, geschreddert, ge-
schmolzen und in selbstgebaute For-
men gepresst werden. 
Durch das verkürzte Semester hatten 
die Studierenden nur sieben Wochen Zeit, 
sich in Arbeitsgruppen zu finden und ihre 
Entwürfe zu erarbeiten. Für die Fertigung 
gab es genaue Vorgaben. Der Fokus lag 
darauf, Plattenmaterial herzustellen und 
weiterzuverarbeiten, anstatt auf aufwän-
digeren Prozessen wie dem Spritzguss. 
Das gab den Studierenden mehr Zeit, sich 
auf Details zu konzentrieren. Als Rohma-
terial kamen Platten aus recyceltem Plas-
tik zum Einsatz. Dazu wurde Plastikmüll 
geschreddert und eingeschmolzen. Durch 
den Lockdown konnten die Studierenden 
die Platten leider nicht selbst herstellen. 
Diesen Arbeitsschritt übernahm Domi-
nic Kießling von der Kunststoffschmiede, 
der als freier Designer und Künstler die 
Kunststoffschmiede extensiv für eige-
ne Kunstwerke nutzt. Die Studierenden 
konnten, vor allem im Hinblick auf Fer-
tigung und Weiterverarbeitung, von sei-
ner Erfahrung profitieren. Für die ersten 
Prototypen wurden die Platten in den 
eigenen vier Wänden der Studierenden 
mit Hammer, Föhn und Cutter bearbeitet. 
Dabei lernten die angehenden Designer/
innen, wie weit das Material belastbar ist 
und wo es an seine Grenzen stößt. Mit-
hilfe eines digitalen Whiteboards konn-
ten die Studierenden ihre Erfahrungen 
austauschen und gemeinsam an ihren 
Entwürfen arbeiten. Entstanden sind 
klare, geometrische Leuchten-Designs, 
die durch das Material oder die Farbge-
staltung einen ganz besonderen Reiz er-
halten. Mit den Leuchten erhoffen sich 
die Studierenden nicht nur eine Sensi-
bilisierung für den wertvollen Rohstoff 
Kunststoff, sondern auch das Überden-
ken von Konsumgewohnheiten, wie das 
Auffüllen der mitgebrachten Flasche 
mit Leitungswasser. 
Die drei Entwürfe sind seit dem 11. 
Dezember im Schaufenster der Rudolph-
Leonard-Str. 19 zu sehen. Wer bei einem 
abendlichen Spaziergang dort vorbei-
kommt, kann ein Lichtspiel mit »strah-
lendem« Plastik erwarten. 
 Sophia Kurtze, Tina Bobbe
❞Über einen Instagram-Store  (@strahlendesplastik) werden 
einige Lampen von den Studierenden 
selbst verkauft.
Wandleuchte »Zyklus«. Foto: Tina Bobbe
